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HUc  Rechte  Tom  Verleger  vorbehalten. 
Der  ßühne  gegenüber  JVlanurhrtpt! 


9pamerrd)e  Bucbdruckerei,  Hetpzig. 


perfonen: 

Dr.  ßcrgcr,  ßczirfesrichtcr. 

fytijckf  6ertcbtsadjunkt. 

■prau  Dr.  Älirtb,  JS^otarswitwe. 

J^izzit  ihre  Cocbtcr,  23  3*^^^* 

Behring,  ©utsvcrwaltcr. 

JSifcb,  Orundbucbsf Obrer. 

ßartoneb,  öteucramtskontroUcur. 

ßlatny,  ötcuercinncbmcr. 

Hecbner,  Gaftwirt. 

Hnna,  fetne  -prau. 

Karl  Hecbner^  stud.  Cur.,  fein  dobn,  22  5^brc» 

Der  ©cmcindcvorftcbcr. 

Odebnal,   Hmtsdiencr. 

6tn  Dtenftmadcben.    ßauern  und  F)andtverher* 
Die  F>andlung  fpielt  in  einem  kleinen  mabrifcben  JVLarkt» 
flecken  in  der  zweiten  F)älfte  der  neunziger  ^f^brc  des  vorigen 
^fabrbunderts. 


erfter  Hufzug» 

Wohnzimmer  des  ßezirhsricbters  im  Hmtsgebaude*  Gin 
märsig  grofser  Raum«  Hinks  zwei  f  enfter  auf  die  ötraTsc 
hinaus,  rechts  hinten  die  Cur  in  das  dchlafkabinett  des  ße- 
zirksrichters.  Xm  Hintergrund  eine  Cur  auf  den  0ur.  Das 
Zimmer  ift  unfertig  und  gefchmachlos  eingerichtet,  polierte, 
billige  JviSbel  mit  Überzügen  aus  rotem  Samt,  mit  Hus- 
nahme  eines  öchreibtifches  mit  Huffatz  rechts  vorn,  welcher 
im  deutrchen  Renairranceftil  gehalten  ift»  Huf  dem  Schreib- 
tifch  in  Wörter  Unordnung  Zeitungen,  Tchmutzige  Remd- 
kragen  und  ]>Ianrchetten  durcheinander*  Gin  leeres  Älaffcr- 
glas  mitten  drin.  Xn  der  JVlitte  des  Zimmers  der  ovale 
Cifch  mit  einigen  Seffeln.  Die  gehäkelte  Decke  vom  Circh 
mit  dem  daraufliegenden  Hnfichtskartenalbum  irt  herunter- 
geriffen,  einer  der  SelTel  umgeworfen.  Tor  den  ^enftern 
find  weifse  6ardinen.  L-inks  hinten  in  der  6ckc  ein  weifser 
Kachelofen.  Hn  der  f)interwand  zwifchen  zwei  Kaften  ein 
Sofa  mit  einem  weifsen  Überzug.  Huf  den  Kaften  oben 
Sucher  in  gröfster  Unordnung.  Verftaubte  6ipsburten 
Goethes  und  Schillers.  Huf  dem  Kachelofen  ebenfalls  eine 
©ipsfigur:   betendes  Kind.    J^eben  der  Ciir  im  F>intergrunde 

elektrifche  Klingel. 

Hn  den  Wanden  Photographien  und  fchlechte  Öldrucke.    Über 

dem   Sofa    ein   Bild    des  Kaifers   und   ein    Bild   der   Drei- 

Kaifer-Zufammenkunft  in  Berlin,  ebenfalls  in  Öldruck  mit 

vergoldetem  Rahmen« 

Die  Buhne  ift  leer. 

(Hn  der  Gangtür  im  Hintergrund  ftarkes  pochen.) 

Stimme:      Herr     Bezirksrichter  I    ♦  .    Rerr    Bezirksrichter  I 

(paufe.)    — 

Strobl,   Die  Starken.  i 


(pochen)  Stiminc:   Rcrr  ßeztrksnchterl    (fingcnd)  Rcrr 
Bczuuirks-ruucbtcbr !     (pau  fc.) 
(Das  pochen  Tteigcrt  fich  zu  einem  Schlagen  mit  der  f  auft.) 

Stimme:  I>err  ßezirksrichter  .  .  aufrtebn  •  ♦  .  Rerr- 
gott  .  .  Sakra  .  •  (Mutendes  Schlagen  mit  der  f^auft.  Hus 
dem  Schlafkabinett  nebenan  das  6eraurch  und  Stöhnen  eines 
eben  erwachenden,  noch  fchlaftrunkenen  JNIenfchen.) 

ßezirksrichter  (aus  dem  Kabinett,  gähnend  und  fich 
die  Hugen  reibend,  im  Schlafrock  und  ^ursfockcn,  mit  ver- 
wirrtem Raar  und  verklebten  Hugen):  Hber  ja!  ...  ♦  (das 
Schlagen  dauert  fort)    na  .  .  na  .  .  na  .  .    (6r  öffnet.) 

Hmtsdiener  (mit  tiefem  ßuckling):  6ut*n  jviorgen, 
I>err  ßezirksrichter. 

ßezirksrichter:   <iClas  is  denn? 

Hmtsdiener:  Der  Rerr  Hd|unkt  fchickt  mich  herauf, 
id>  mÖcht'  den  I>err  ßezirksrid^ter  wecken,  weil,  hör'  id>,  's 
ganze  Torhaus  voller  Parteien  is. 

ßezirksrichter:    mit  Tpät  is  denn? 

Hmtdiener:   F)albcr  6lfe. 

ßezirksrichter:   Wirklich?   .  .  ! 

Hmtsdiener:  Sechzehn  Parteien  warten  unten  feit 
JSeune. 

ßezirksrichter:  |^a  —  i  dank'.  Sie,  Odehnal,  bringen's 
mir  a  aialTer. 

Hmtsdiener  (holt  aus  dem  Kabinett  die  ^fdalTer- 
flafche). 

ßezirksrichter:  ßrr  .  .  .  miferabel  ....  mirerabel. 
(6r  rteht  mitten  im  Zimmer  und  hält  fich  den  Kopf. 
. . .  Dann  bemerkt  er  die  heruntergeriffene  Decke  und  bückt  fich, 
um  diefe  und  das  Hlbum  aufzuheben  und  den  umgeworfenen 
Seffel  aufzuftellen,  dann  fährt  er  ftöhnend  an  den  Kopf  und 
hält  fich  zitternd  an  einen  Seffel.) 

Hmtsdiener  (bringt  die  gefüllte  ^Sdafferflafche). 

ßezirksrichter:  Geben's  mir  das  CClaffer  her. 

Hmtsdiener:  5Clas  is  denn,  I>err  ßezirksrichter?  Xs 
Xhnen  fchlccht?    Sie  fein  ja  ganz  weifs. 

ßezirksrichter:  Schlecht  is  mir  a  biffel. 


Hmtsdicncr  (fcbcnkt  in  das  auf  dem  Scbrcibtifcb 
rtebende  6las  ein). 

ßezirksrichter  (trinkt  und  finkt  dann  auf  einen  Seffel 
nieder):  Sie,  Odebnal,  geben's  'runter  und  fagen's,  beut  is 
nicbts  mit'n  Hmt;  icb  bin  krank. 

Hmtsdicner:  Hber  die  Parteien. 

ßezirksrichter  (geärgert):  6  .  .  .  die  Parteien  ♦  .  .1 
Die  foirn  morgen  kommen.  Hber  nein  . .  .  das  gebt  nicbt.  — 
6agen's  dem  Rerrn  Hd|unkten,  er  möcbt'  'rauf  kommen. 

Hm ts dien  er:  Der  F)err  Hd|unkt  bat  felber  a  IVLalTe 
Parteien. 

Bezirksricbter:  Das  is  wurft.  Xcb  bin  der  ßezirks- 
ricbter  und  icb  geb*  vor.    Die  Parteien  foUen  warten. 

Hmtsdiener:  ^f^wobl,  Rerr  ßezirksricbter.    (Hb.) 

ßezirksricbter  (ftebt  einen  Hugenblick  mitten  im 
Zimmer  und  kratzt  ficb  den  Kopf.  Gr  gebt  brummend  und 
murmelnd  an  den  8cbreibtircb  und  beginnt  in  den  papieren 
zu  wüblen.)  Hbal  (Bv  ziebt  eine  Zeitung  berror  und  reifst 
Ite  mit  einem  I^ineal  auf.  die  er  zu  lefen  beginnen  will, 
fangen  ibm  die  Hugen  an  zu  tränen.  Gr  bält  einen  Hugen- 
blick die  F)and  vor.)  Rml  ...  zu  dumml  . .  .  Hlfo  Ja  . . . 
(er  blättert  in  der  Zeitung.)  Hba  ♦ . .  fiebgft  es  ...  na  ja. 
(Sr  lieft  unverftändlicb  vor  ficb  bin,  dann  bält  er  ficb  wieder 
die  I^and  vor  die  Hugen.)    J^a  ja.    (Gs  klopft.) 

ßezirksricbter:   RereinI 

Hdjunkt:    Guten  JNIorgen,  Rerr  ßezirksricbter I 

ßezirksricbter:  I^^orgenI  Kommen's  ber,  Rerr  Hdjunkt. 
(Reicbt  ibm  dieZcitung.)  Dalefen's,  was  bab'  icb  immer  g'fagt. 

Hdjunkt  (fucbt). 

ßezirksricbter  (Gebt  mit  den  F>änden  auf  dem  Rucken 
auf  und  ab):    Unten  recbts  .  *  aus  Stadt  und  Hand  •  • 

Hd|unkt:   Ja  .  . 

ßezirksricbter:  ]^a  lefen's  das  nur  laut « .  icb  möcbt's 
nocb  einmal  boren. 

Hd)unkt  (lieft):  „Zu  dem  kurzlicb  gemeldeten  Selbft- 
mord  des  JSotars  Dr.  Älirtb  wird  uns  nacbträglicb  bericbtet, 
dafs  der  unverbältnismäfsige  Huf  wand  ♦  »** 


ßczirfesrichtcr:    Scbn's. 

Hdjunkt  (Ueft  tvetter):  ^^den  die  f^amUte  in  <iaCen 
getrieben,  als  Urfacbe  der  begangenen  Unterfcblagungen  . .  • ." 

Bezirhsrichter:  ^idas  bab' ich  immer  g' tagt.  3f*  . .  ^a  . . 

Hd)unkt  (legt   die  Zeitung  weg):    *s  ift  ja  leider  wahr. 

ßezirksricbter:  ]^a  alfo. 

Hdjunttt:  Plündert  micb  nur,  dafs  das  Ibrem  Scbarf- 
blidt  fo  lang  entgangen  ift. 

ßezirksricbter:    Älie  fo  denn,  ich  bab*  docb  immer  . .  ♦ 

Hdjunht:  ]Sein,  F)err  ßezirksricbter,  nicbt  immer,  crft 
von  einer  gewilTen  Zeit  an. 

ßezirksricbter:  Sie  werden  zugeben,  dafs  icb  den 
äberblick  nicbt  gleicb  baben  kann,  wenn  icb  erft  ein  Qf^^^ 
da  bin. 

Hdjunkt:   Das  meine  icb  nicbt. 

ßezirksricbter  (abbrecbend) :  Xcb  mocbt*  Sie  bitten, 
r)err  Hdjunkt,  dafs  Sie  beut  für  micb  die  Parteien  ab- 
fertigen, einvernebmen  und  fo  weiter.  Xcb  bin  unwobl. 
<iClas  icb  felbft  macben  mufs,  verfcbieben  Sie. 

Hdjunkt:  Sie  find  unwobl,  I>err  ßezirksricbter? 
Scbade  .  .  Xcb  wollte  Sie  einladen,  beute  nacbmittag  zu 
einer  Kellerpartie  mitzukommen. 

ßezirksricbter:   So  .  .  bml 

Hdjunkt:  Gin  ßekannter  bat  micb  aufgefordert,  Teinen 
mein  koften  zu  kommen. 

ßezirksricbter:  So  .  .  na  vielleicbt  is  mir  J^acb- 
mittag  belTer.    Xcb  bab  nur  ein  bifscben  Kopffcbmerz. 

Hdjunkt:   Heb  fo! 

ßezirksricbter:    Scbau'n  Sie  ficb  aucb  den  Ginlauf  an. 

Hdjunkt:  Das  bab'  icb  Tcbon  getan.  Xcb  vermutete, 
dafs  Sie  beute  krank  fein  wurden. 

ßezirksricbter:  jviacben's  keine  ^itze.  Xs  was 
micbtiges  ? 

Hdjunkt:  Gin  Grlafs  vom  Oberlandesgericbt.  Die  Gr- 
bebungen,  betreffend  den  -pall  Dr.  <iClirtb  Hnd  Tcbleunigft  zu 
pflegen  und  der  ganze  Hkt  mit  ßericbt  binnen  langftens 
acht  Cagen  vorzulegen. 


ßezirksrtcbtcr;  Sappcrmcnt ..  dummes  Zeug  ..  Bm  ja — 
da  murs  ich  mich  dazu  fetzen  •  .  •  6cbttideret.  (6r  lautet 
an  der  elehtrifclien  6loche.)  .  .  ja  .  .  man  bat  heine  Ruh' 
mcbt,  keine  Ruh'  nicht,  nicht  einmal,  wenn  man  krank  ift  •  • 

Hdjunkt:   Hlfo  Toll  ich  die  Kellerpartie  ab  tagen? 

ßezirksricbterl    Sie,  ich  bitt'  Sie  .  ♦  . 

Hdjunkt:   So  Toll  ich  zufagen? 

Hmtsdiener    (klopft  an  und  tritt  ein). 

ßezirksrichter:  Sie,  Odebnal,bringen*s  mir  \>on  meinem 
Schreibtifcb  unten  den  Hkt  Dr.  CClirth,  uerftanden  ?  6r  liegt 
gleich  obenauf,  (zum  Hdjunkten)  Tagen  S*  ja,  meinetwegen,  — 
(zum  Hmtsdiener)  alfo,  der  dicke  -paszikel  —  aber  gleich. 

Hmtsdiener  (ab). 

ßezirksrichter:  Gntfchuldigen  S%  ich  wer*  mich  nun 
fchnell  wafchcn,  damit  ich  mich  gleich  drüber  machen  kann. 
(Gr  geht  ins  f^ebenzimmer,  deffen  Cur  offen  bleibt.) 

Hdjunkt:  Tergeffen  Sie  diesmal  die  Schuhe  nicht,  F)err 
ßezirksrichter. 

ßezirksrichter  (von  innen):   5*  richtig  .  .  . 

Hdjunkt:  Hber  ich  glaube,  es  find  auch  Parteien  in 
der  <)Clirthrchen  Hngclegenheit  unten. 

ßezirksrichter:  ßitte,  vernehmen  Sie  X*  halt  ein.  Sie 
kennen  die  Gefchichte  ja  auch. 

Hdjunkt:   Ich  weifs  nicht  .  .  ? 

ßezirksrichter  (unter  plätfchern  und  Geraufch  des 
Olafchens):    Älie? 

Hdjunkt:    Ob  ich  alles  fo  genau  weifs  .  .  .  I  ? 

ßezirksrichter:  <iClenn  S*  rieh  gar  nicht  auskennen,  fo 
fchicken  S'  mir  halt  den  Rampl  in  ©ott'snamen  'rauf  .  .  . 
J^ehmen  Sie  fich  eine  Zigarre.    Huf'm  Schreibtifcb. 

Hdjunkt  (sucht). 

Hmtsdiener  (bringt  einen  dicken  Hktenf  ascikel) : 
Olohin  foll  ich  ♦  .  > 

ßezirksrichter:   Huf'n  Cifch  legen  S'  es. 

Hmtsdiener  (in  der  Cur):  Xch  bitte,  f)err  ßezirks- 
richter, wann  foll  meine  frau  aufräumen  kommen? 

ßezirksrichter:   J^achmittag  wird  aufgeräumt. 

Hmtsdiener:   "jfawohU     (Hb.) 


Hdfunkt  (bat  noch  immer  nichts  gefunden):  Ich  finde 
feeine  Zigarren.     (Innen  6eräurcb  des  ^lundausrpulens.) 

ßezirfesricbter:   mit} 

Hdjunfet:    Gs  find  feeine  Zigarren  da. 

ßezirfesricbter;   Muffen  docb  fein  .  .  Xcb  feomm'  gleich. 

Hdjunfet  (entdeckt  die  Zigarrenfeifte  hinter  dem  Schreib- 
tifcb  auf  der  Grde):  Hha,  hab'  fchon  (er  bebt  die  Zigarren 
auf  und  ordnet  fie  in  die  Kifte).  Sagen  Sie  mal  (er  zündet 
eine  Zigarre  an),  was  würden  Sie  jetzt  tun,  wenn  damals 
der  Dr,  dirth  zu  Xhrer  Älerbung  'jf^  gefagt  hätte  und  Sie 
jetzt  fein  Schwiegerfohn  wären? 

ßezirfesricbter:   Jz  —  wie  meinen  Sie  das? 

Hdjunfet:  (denn  Sie  der  Schwiegerfohn  des  Mannes 
wären,  der  fich  wegen  Unterfcbleifen  erfchoffen  hat. 

ßezirfesricbter:  Xcb  bitt'  Sie,  ich  hab*  docb  niemals 
offiziell  geworben. 

Hdjunfet:  ]Sa,  er  bat's  Xhnen  docb  auch  immer  deutlich 
zu  verfteben  gegeben,,  dafs  Sie  es  lieber  nicht  tun  follen. 

ßezirfesricbter  (tritt  ein;  er  ift  gcwafchcn,  gefeämmt 
und  angefeleidet  bis  auf  den  Rock,  den  er  fich  noch  im  Huf- 
treten anzieht,  ßartbinde):  Xcb  wer'  Xbncn  was  fagen, 
Rerr  Hdjunfet  .  .  .  Sie  haben  eine  J^cngc  Parteien  unten, 
nicht  wahr? 

Hdjunfet:   ^fal 

ßezirfesricbter:   Hlfo,  ich  glaube,  es  wäre  Zeit  ♦  .  . 

Hdjunfet  (fofort  aus  feinem  früheren  vertraulichen  Con 
in  Ergebenheit  verfallend):  Xcb  habe  die  ehre,  Rerr  ße- 
zirfesricbter. 

ßezirfesricbter:   'fchamfter  Diener. 

Hdjunfet  (ab). 

ßezirfesricbter  (ihm  nach):  ZerfpringM  .  .  (&r  hält 
fich  noch  einen  Hugenblicfe  die  Hugen,  dann  fetzt  er  fich 
feufzend  an  den  M^tteltifcb.)  Heb  ja  .  .  (Gr  fcblägt  den 
f  aszifeel  auf  und  blättert  darin.)  Hlfo  .  .  .  jetzt  Syftem. 
Syftem  in  die  0'fchichte,  fagt  der  Rofrat . . .  Oendarmerie- 
anzeige  .  .  .  Codfallsaufnabm*  .  .  .  protofeoU  . . .  (blättert) 
ja  .  .  .  hm  .  .    (Gr  beginnt  murmelnd  zu  lefen.    Gs  felopft.) 


ßczirksricbtcr  (ärgerlich):   'Rein. 

<iClebrtiig  (tritt  ein  und  bleibt  unter  der  Cur  fteben). 

ßezirksricbter  (ohne  ficb  umzufeben):   CCler  is? 

<iCle bring  (fingt):  ©eftern  fein*  mer*  b'foffen  g'weft, 
F)eute  fein'  mer's  wieder  .  . 

ßezirksricbter  (Itcb  umfebend,  legt  die  ßartbinde  ab): 
Hb,  Cdebringl  )Va  dicb  bann  icb  beut  grad'  da  braucb'n.  Ibr 
feid  Taubere  I^eut'. 

<iClebring:  )Sa,  was  baft  d'  denn? 

ßezirksricbter:   Hrbeit  bab'  icb. 

^ebring:   Rab'  id)  aucb. 

ßezirksricbter:   Und  an  Kater  bab'  icb. 

^ebring:   Xcb  nicbt,  drum  komm'  icb  zu  dir. 

ßezirksricbter:    Glender! 

QXebring:  Hber  an  CroTt  bab'  icb  aucb,  damit's  Rind 
nät  weint.    Der  Hecbner  bat  a  frifcbes  pilfner. 

ßezirksricbter:  Du  bift  a  eifemer  JVlenrcb.  J^a  jal 
Den  ganzen  Cag  draufsen  in  der  Hüft.  Ka  Kopf  web,  ka 
jviagenweb,  nix»  Hber  icb  armer  ßureaukrat.  Hkten  —  Hkten 
—  Hkten. 

Cd eb ring:   's  is  nit  fo  arg. 

ßezirksricbter:  Und  Hrger  bis  taufend.  <iClenn  ma 
einmal  über  die  Scbnur  baut  .  .  ♦ 

<iClebring:   Hber,  Doktor,  Doktor!     SinmaU! 

ßezirksricbter:  Rübe,  wenn  icb  red'.  Xcb  bin  der 
ßezirksricbter  und  fertig.  . .  Diefe  Oefcbicbten,  die  ekelbaften, 
der  Doktor  Älirtb  . .   (er  fcblägt  mit  der  ^auft  auf  den  Hkt). 

IXlebring:    ©Tund  Tcbaut  er  aus,  der  Hkt. 

ßezirksricbter:  Xcb  bitte,  das  Toll  in  acbt  Cagen 
fertig  werden  (er  blättert  verzweifelt  in  dem  Hkt). 

^ebring:   Qfa,  der  Doktor,  weifst  du  denn  fcbon. 

ßezirksricbter:    F)m? 

CClebring:  Die  f^rau  vom  Doktor  ^irtb  is  gekommen 
mit  ibrcr  Cocbter. 

ßezirksricbter    (fäbrt  berum  und  blickt  ibn  ftarran)» 

^ebring:  Oeftem  fpät  abends.  Ton  der  ßabn»  Zu 
fufs. 


ßeztrksrichter  (ftcbt  auf  und  gebt  zum  ^enftcr  Unks 
hinten^  rcbluchend) :  bm  .  •  (er  trommelt  an  die  Scbetben). 

<nebrlng  (gebt  zu  ibm  und  legt  ibm  die  I)and  auf 
die  Scbulter) :  Scbau,  ßerger,  geftern,  wie  die  . . .  im  Raufcb 
baft  du  wieder  deinen  Orobbeitsanfall  gekriegt.  Und  da 
bart  du  gefagt:  icb  bab  unter  eucb  keinen  einzigen  f^reund, 
nur  ^reunderln,  ^reunderln,  kriecberifcbe,  weil  icb  der  ßezirks- 
ricbter  bin.  Hber  icb  will  dir  zeigen^  dafs  du  an  mir  einen 
■preund  baft.  Und  als  freund  Tag*  icb  dir,  macb'  ein  Gnd' 
dem  dummen  0ered'  im  Ort.    JVIacb*  ein  6nd'. 

ßezirksricbter  (obne  ficb  umzuwenden):  Älas  für  einem 
6'red? 

^ebring;   )Sa,  weifst  du  nicbts? 

ßezirksricbter  (fcbüttelt  den  Kopf). 

<iClebring:  Die  Heut*  Tagen  balt,  du  warft  nicbt  fo 
wild  ins  Zeug  gegangen,  wie  die  kleinen  Unregelmafsig- 
keiten  beim  Doktor  zum  Torfebein  gekommen  find,  wenn 
du  nicbt  einen  F)afs  auf  ibn  gebabt  bätteft. 

ßezirksricbter  (unfid>er):    6inen  Rafs,  warum? 

^ebring:  ^eil  er  dicb  abg'wiefen  bat,  wie  du  um  die 
^lizzi  ang'balten  baft. 

ßezirksricbter  (fcbweigt). 

<{lebring:  Xs  das  wabr  oder  nicbt?  baft  Du  um  die 
jviitzi  ang'balten? 

ßezirksricbter  (nacb  einer  paufe):  ^fa!  (Gr  drebt  ficb 
plStzlicb  um  und  gebt  mit  grofsen  Scbritten  im  Zimmer 
auf  und  ab.)  Hber  wie  das  unter  die  Heute  gekommen  is, 
mocbt'  icb  wiffen,  das  möcbt'  icb  wiffen.  Xbm  war's  grad' 
fo  drum  zu  tun,  dafs  es  nicbt  bekannt  wird,  wie  mir. 

^ebring:  Siebft  d%  die  Heut'  wiffen  das  einmal  und 
fie  reden  da^on  und  dir  fcbadet  das.  Darum  fag  icb  dir: 
JViacb'  ein  Gnd'. 

ßezirksricbter:   Hber  wie?   wie?  — 

Olebring:  <aie?  <aie?  Sei  docb  nicbt  fo  ein  Älafcb- 
lappen,  ]VIenfcb;  fo  denk  docb  nacb. 

ßezirksricbter:  Hber  .  .  (Gr  bleibt  beim  Scbreibtifd> 
fteben  und  wublt  acbtlos  in  den  Zeitungen.) 


QXebrttig:  Hlfo  bSr\  Gs  bleibt  dir  wohl  nichts  anderes 
übrig,  um  den  Torwurf  der  perronlicben  ©ebafrigkcit  ab- 
zuwehren. 

ßezirhsrichter  (über  die  Schulter):  's  war  doch  nur 
Hmtspflicht. 

<iCle bring:  Gut.  Die  Ileut'  glaub en's  aber  nicht.  Denn 
die  ragen,  dafs  der  Dohtor  Älirth  überhaupt  an  der  Sache 
unfchuldig  war,  dafs  nur  feine  SoUizitatoren  die  I^umpen 
waren  und  die  Gelder  unterfchlagen  haben  und  dafs  er  gar 
nichts  davon  gewufst  hat.  Hnd  er  hätt'  die  ganze  Sache  noch 
fchlichten  können,  wenn  du  nicht  beim  Selbftmord  des  Sollizi- 
tators  auch  gegen  ihn  die  Hnzeige  bei  der  ]N[otariatskammer 
g'macht  hätteft;  da  hat  er  dann  mit  feinem  JSamen  für 
feine  Kanzlei  einftehen  muffen  und  ift  gegangen. 

ßezirhsrichter  (räufpert  fich  und  geht,  ohne  Behring 
anzufehen,  hinten  um  den  Cifch  herum  zum  hinteren  linken 
fenfter). 

<Klehring:  So  reden  die  Jleut%  und  das  foll  deine  Rache 
gewefen  fein. 

Bezrksricbter:  Ich  brauch'  dir  wohl  erft  nicht  zu 
fagen  •  •  • 

<iClehring:  Sei  ftill  .  .  ich  weifs  .  .  .;  ich  glaub  dir's, 
dafs  du  nur  haft  deine  Hmtspf licht  tun  wollen,  vielleicht 
mit  a  biffel  mehr  f^reud  als  fonft  —  aber  das  geht  niemanden 
was  an.  Hber  die  Leut  glauben,  dafs  da  a  Rache  von  dir 
dabei  war,  fo  lange  fie  glauben,  dafs  du  die  J^lizzi  haft 
haben  wollen. 

ßezirhsrichter:   Hlfo,  was  denn,  was  denn?  .  .  . 

<iClehring:  Gs  bleibt  dir  nichts  andres  übrig.  Du  mufst 
einmal,  weifst  du,  fo  fcheinbar  zufällig,  wenn  du  in  gröfserer 
©efellfchaft  bift,  cnergifch  erklären,  dafs  es  dir  nie  ein- 
gefallen is,  um  die  ^lizzi  anzuhalten. 

ßezirhsrichter  (plötzlich  wieder  herumfahrend):  Das 
kann  ich  nicht. 

Behring:   ^arum  nicht? 

ßezirhsrichter:  mcü  fie  .  ♦  weil  die  ]>Iizzi,  wie  ich 
das  ]VIädel  kenn',  im  ftand'  is,  ebenfo  öffentlich  zu  ei'- 
klären,  dafs  ich  gelogen  hab'.    Diefe  Katz',  die  wilde. 


<nehring:   Dann  ts  's  bös. 

Bezirksrichter  (gebt  nervös  zur  Zigarrenbifte  und 
nimmt  lieb  eine  Zigarre  beraus):  ]^a  riebft  d'. 

<Xlebring:   5^  —  dann  —  dann  .  .  . 

ßezirhsricbter:  Du  weifst  nicbts  .  .  Du  baft  nid)ts  .  . 
Und  rcbliefsUcb  is  mir  die  Rederei  Ton  dem  Geftndel  aucb 
ganz  egal  •  .  .  ganz  egal. 

CClebring:  Darf  dir  nid)t  egal  fein.  Schaden  kann's 
dir  freilich  nicht . .  .  direkt  .  .  aber  denk  dir  den  moralifcben 
Klaps  —  du  als  Bezirksrichter.  Du  wertigftens  follft  Ober 
jeden  Zweifel  erhaben  fein. 

Bezirksrichter:  "Ja  —  |a  —  ja.  Hlfo,  was  baft  du 
denn? 

CCle bring:   Du  mufst  tte  heiraten! 

Bezirksrichter  (geht  zu  ihm  und  legt  ihm  die  Band 
auf  die  Schulter):  CCleifst  du,  <iClehring,  ;lamit  mach'  keine 
blitze. 

<iClebring:  ]Va  —  is  es  auch  nicht. 

Bezirksrichter  (geht  ins  J^ebenzimmer). 

Behring  (ftebt  noch  einen  Hugenblick  ganz  verdutzt 
da  und  murmelt):    I>m  •  .  is  es  aucb  nicht. 

Bezirksrichter  (kommt  zurück  mit  dem  But  auf  dem 
Kopf  und  geht  zur  Cur):   Komm,  <iClehring! 

<iClebring:   QXobin? 

Bezirksrichter:  Zum  Hechner  auf  ein  pilfner.  ^f^tzt 
kann  ich  fo  nichts  arbeiten.  (CClie  beide  hinausgehen  wollen, 
begegnen  fie  unter  der  Cur  dem  Hdjunkten  und  dem 
©emeindevorrteber.) 

Hdjunkt:  pardon,  Berr  Bezirksrichter,  ich  bring  da 
den  Berrn  Burgermeifter. 

Bezirksrichter:   <iClas  is  denn? 

Hdjunkt:  Xch  kenne  mich  nicht  aus.  Br  ift  in  der 
<iClirthrchen  Hngclegenheit  vorgeladen. 

Bezirksrichter:  0cbt  's  nur  Tchon  a  mal  a  heilige 
Ruh*  mit  dem  Doktor  Älirtb.  (0ebt  mit  <Xlebring  rafch 
hinaus  und  wirft  die  Cur  hinter  fich  zu;  macht  He  aber 
fofort  wieder  auf  und  ruft  hinein)  märten  S'  a  biffel, 
Berr  Bürgermeirter,  in  einer  Tiertclftunde  bin  ich  wieder  da. 


©cmcitidcvorftehcr  (ficht  den  Hdjunkten  etwas  ver- 
dutzt an). 

Hd|unkt:  f^ur  ein  kleiner  f5rührchoppen.  harten  Sie 
ein  bifschen.  ^enn  der  ßezirksricbter  in  einer  halben  Stunde 
nicht  hommtf  dann  können  Sie  ruhig  nach  r>aure  gehen« 

OemeindevorTteher  (fieht  fich  im  Zimmer  um.  Huf 
die  6ipsbürten  auf  den  Karten  deutend):  mtr  Tan  denn 
dö  f)crrn? 

Hdfunkt:  Das  find  untere  Dichterfurften  Goethe  und 
Schiller. 

Gemeinderorfteher;  Hha.  Die  fürrten  .  .  Sie,  F)err 
Hd)unkt,  is  's  denn  da  immer  fo,  beim  f)errn  ßezirksrichter? 

Hdjunkt:   ^as  meinen  Sie? 

Gemeinderorfteher:   So  a'  .  .  .  fo  a  <iClirtrchaft. 

Hd|unkt:  Sie  meinen  die  kleine  Unordnung,  f^ein  — 
fo  gerade  nicht.  So  fieht*s  nur  aus,  wenn  der  f)err  ßezirks- 
richter krank  ift. 

Gemeindevorfteher  (nachdenklich):  Krank?  (mit  plötz- 
lichem einf all)  ah  fo  I  .  ♦  .  wann  er  krank  is  ♦  .  .  )o  ♦  . 
dös  )o.    (Draufsen  beginnt  das  jviittaglauten.) 

Gemeindevorfteher:  Zwölfe  is.  (Gr  ftellt  fich  zum 
f^enfter  links  hinten  und  öffnet  es.  Das  Iläuten  dringt 
voll  hinein.  Der  Gemcindevorfteher  faltet  die  I^ände  über 
dem  F>ut  und  bewegt  die  Hippen  in  ftillem  Gebet.) 

Hdjunkt  (fucht  auf  dem  Schrcibtifch  das  Zeitungsblatt 
aus,  in  dem  er  vorher  geleren  hat  und  vertieft  fich  in  die 
Lektüre),    (paufe.) 

es  klopft. 

Hd) unkt  (nachläffig):   F)ereinl 

]>Iizzi,  in  einfachem,  Tchwarzem  Kleid  und  Karl,  ein 
ftammiger  ßurtch  mit  blondem  Daar  und  blauen  Hugen* 
ßeide  bleiben  bei  der  Cur  ftehen. 

^Iizzi:  Guten  Cag. 

Hd)unkt  (fährt  herum) :  . .  f räulein  jviizzi  .  .  (Gr  läfst 
die  Zeitung  finken,  wie  um  zu  verbergen,  dafs  er  darinnen 
geleren  hat.) 

^lizzi  (ift  beim  Hnblick  des  Hdjunkten  etwas  zufammen- 
gefahren.    ^^etzt  ruhig):   Guten  Cag,  f)err  ßajek! 


Hd)unkt  (zögert  einen  Hugenbltck,  dann  gebt  er  auf 
tte  zu  und  reicht  ihr  die  F)and). 

J^izzix    Sie  geben  mir  die  Rand?  .  . 

Hd)unkt:   5^  .  •  (Sie  reichen  (ich  die  F)ände.)    (paufe.) 

Mizzi:   Xch  bin  zum  ßezirfesrichter  gekommen. 

Hd)unkt:    Gr  ift  nicht  hier. 

jviizzi:  Xch  mufs  ihn  aber  Tprechen.  Xch  habe  etwas 
für  ihn. 

Hdjunkt:    Br  mufs  gleich  kommen. 

^lizzi  (nervös):  Xch  mufs  ihm  etwas  geben,  gleich,  gleich, 
gleich  ....  wo  irt  er?    Xft  er  im  Ort? 

Hdjunkt:    Gr  ift  nur  nebenan. 

Jviizzi:    Älo? 

Hdjunkt:   Xm  <iClirtshaus  .  .  ein  bifschen  nachfüllen. 

Karl:  Soll  ich  dir  ihn  holen? 

Mizzi:  J^cin,  lafs  .  .  .  wenn  er  nur  im  Ort  ift  .  .  er 
mufs  mir  ja  dann  kommen. 

Karl:   'jf^t  ^  mufs  ja  kommen. 

Hdjunkt:   Setzen  Sie  fich,  f^raulein  JVIizzi. 

^lizzi:  Danke  .  .  .  wie  können  Sie  das  von  mir  -ver- 
langen .  .  .  hier  .  .  hier? 

Hdjunkt:  J^ein,  ich  war  nur  im  ^loment  .  .  .  Xhr 
plötzlid)es  erfcheinen. 

JNIizzi:   ^ufsten  Sie  denn  nicht,  dafs  ich  hier  bin? 

Hdjunkt:  Das  war  mir  wohl  getagt  worden  —  aber 
ich  wunderte  mich  über  Xhr  Grfcheinen  hier. 

]Mizzi:  J^icht  wahr;  id?  wundere  mich  aud>  darüber. 
Hber,  was  fein  mufs,  mufs  fein.  Gelt,  Karl,  das  ift  ja  dein 
famofes  Heibfpru  chicin,  dein  zahmes,  ergebungsvolles. 
<iClarum  muTs  es  denn  fein?    <£larum? 

Karl:   Hber  Jviizzi,  reg*  dich  doch  nicht  fo  auf  .  .  . 

JVIizzi:  ...  es  konnte  dir  Tchaden.  Das  kenn'  ich  ja 
auch.  Lars  deine  Beforgnis.  Sic  macht  mich  nervös.  Xch 
will  nicht  mehr  behütet  fein.  Xch  will  von  jetzt  an  neben 
Heuten  leben,  die  mich  frei  umherlaufen  lalTcn.  —  laicht  ein 
lieben  hinter  Glaswanden  wie  bisher,  ^enn  dann  eine 
•pauft  die  Scheibe  einfchlägt,  dafs  man  umfällt  vor  iXlind 
und  frifcher  T^uft, 


Hdjunht:  Ich  begreife  Sie,  fräulein  J^izzif  das  ölucfe 
hinter  Glaswänden  ift  ein  zitterndes  6liidt;  es  zittert  vor 
jeder  Gehe,  vor  jeder  Bewegung. 

J^Lizzi  (in  ihren  6edanhen  weiter):  ÖClas  irt  das?  — 
<3(laruni  reden  wir  nicht  davon?  —  <iClaruni  fprechen  wir 
nicht  davon,  dafs  Hch  der  Tater  erfchofrcn  hat.  Die  errten 
JNIenfchen,  mit  denen  ich  feitdem  fpreche  und  fie  reden  nicht 
davon.  Ss  liegt  uns  ja  allen  auf  der  Zunge.  Xch  feh  es  ja 
in  euren  Hugen  .  .  .  Xch  weifs,  was  Sie  vorhin  in  der  Zeitung 
gelefen  haben  .  .  ich  Tah,  wie  Sie  das  Blatt  renkten,  mit 
dem  Zucken  des  Schulknaben,  der  über  dem  verbotenen  Buch 
ertappt  wird.  Älarum  Tchonen  Sie  mich  alle.  Xch  will  nicht 
gefchont  werden.  Xch  bin  nicht  fchwach.  Bin  ich  denn  gar 
To  erbärmlich  .  .  .  (Sie  fchluchzt  leite  in  ihr  Catchentuch 
hinein.) 

Rarl  (bei  ihr):  JVIizzi  .  .  jviizzi. 

Hdjunkt:   So...  wollen  wir  davon  Tprechen  .  . 

JVIizzi  (rafch):  Sagen  Sie,  haben  Sie  in  der  Zeitung 
vorhin  das  gelefen. 

Hdjunkt:   3fa. 

JVIizzi:   ^as  Tagen  Sie  dazu? 

Hdjunkt:   Dafs  es  wahr  ift. 

JVIizzi:  Xch  danke  Xhnen  ...  6s  itt  alfo  wahr  .  .  es 
i'*t  wahr!  unter  I^u^us,  unter  Öberfluts  hat  den  Tater  um- 
gebracht. Xch  habe  ihm  den  Revolver  in  die  F)and  gedrückt, 
^arum  hat  man  mir  das  nicht  früher  getagt?  <iClarum  hat 
mir  das  mein  Tater  nicht  getagt? 

Hdjunkt:    Gr  hat  .  .  tich  wohl  .  .  getchämt. 

JVIizzi:  O  nein,  man  hat  mich  tchonen  wollen.  JVIich 
und  die  jviutter.  Die  zwei  Äleiber.  J^atürlich!  Gr  hat  ge- 
glaubt, dats  wir  nicht  entbehren  können,  abtolut  nicht. 
JN^ur  haben  und  haben  —  und  wenn  nichts  mehr  da  itt  — 
dann  .... 

Rarl:  f>or'  auf,  JVIizzi,  du  weitst,  wie  dich  der  Tater 
gern  gehabt  hat. 

JVIizzi:  0ern  gehabt?  Das  itt  kein  6ernhaben,  dds  itt 
jviitstrauen ,  kränkendes  jviitstrauen  an  mir  .  .  Und  er  hat 
doch  gewutst,  wie  ich  ihn  lieb  hab\ 


Hdjunkt:  Sic  haben  fo  doch  genofren,  was  Sie  ronft 
nicht  hätten  geniefsen  können. 

JNIizzi  (langfam):  ©enoffen?  ']^a,  freilich  —  genolTen? 
—  Oh,  ich  verrtehe  Sie  —  Sie  Überlegener.  Das  hat  mir  noch 
niemand  getagt,  die  <iClahrheit  von  meiner  Schuld  und  —  das 
da,  das  To  furchtbar  klug  ift  und  fo  furchtbar  fchlecht  dabei. 

Hd)unkt:    Sie  verftehen  mich  nicht  ganz. 

)>lizzi  (nachdenkend):  ^a  .  ♦  ja  .  .  .  gen  offen,  was  ich 
fonft  ...  ja  —  und  jetzt  fagen  Sie  mir  noch,  wie  das  kam, 
wiffen  Sie  .  .  .  von  hier  aus.  6enau  die  Älahrheit  wie  bis- 
her ..  .  ich  weifs  ja  alles  nur  aus  den  Zeitungen. 

Hdjunkt:  Xch  kann  nicht  viel  erzählen  ♦  .  ♦  einmal 
früh  weckt  mich  der  polizeimann,  indem  er  ans  -fenfter 
klopft  —  es  war  noch  nicht  einmal  Cag.  „Der  Salzmann 
hat  fich  erfchoffen."  Xch  weifs  im  erften  Hugenblick  nicht 
einmal,  welchen  Salzmann  er  meint.  Hlfo  der  SoUizitator 
beim  Doktor  <iClirth  ...  es  mufs  was  los  fein  beim  JSotar. 
Xch  fahre  auf  und  in  die  Kleider  hinein.  Xn  zwei  jVIinuten 
bin  ich  beim  ßezirksrichter.  Der  ift  zufällig  im  Bett.  Hlfo 
auf  und  fofort  in  die  Kanzlei.  Dort  wird  alles,  wie  es  liegt 
und  fteht,  verfiegelt  und  das  erfte  Celegramm  in  der  ^rühe 
geht  an  die  JSotariatskammer,  das  zweite  an  das  Oberlandcs- 
gericht. 

jyiizzi:   Und  der  Tater  .  .  .  ? 

Hdjunkt:  Xhr  Tater  hat  es  erft  auf  Clmwegen  erfahren. 
Und  da  hat  fich  auch  fchon  herausgeftellt  gehabt,  dafs  wirklich 
©eider  fehlen  ...  —  Dann  hat  er  fich  auf  der  fahrt  hier- 
her erfch  offen. 

©emeindevorfteher:  entfchuldigen's,  gnä'  -präuUn, 
dafs  i  a  wos  mit  drein  red'.  X  fchau  a  wos  auf  Creu  und  Red- 
lichkeit und  auf  a  gut's  ©'wiff'n,  denn  Ordnung  mufs  fei'  und 
i  bin  immer  der  erfte,  der  aufpafst,  ob  nirgends  nix  Un- 
gehöriges g'fchiebgt  —  aber,  wir  gewöhnlichen  Heut*  im  Ort, 
wir  net  ©*ftudierten ,  wir  können's  halt  net  glauben,  dafs 
der  Doktor  Älirth  da  was  damit  zun  tun  g'habt  hat.  Sr 
hat  halt  für  fei*  f^amilie  —  feines  net  bös,  f^räul'n  —  in 
^ien  zu  viel  'braucht.  Selber  hat  er  auch  net  auf  d*  Kanzlei 
g'fchaut  und  is  nur  alle  vierzehn  Cäg'  um's  ©eld  g'fahr'n 


'kommen,  's  0cld  bat  ihm  's  pcrronal  halt  abliefern  mulTen* 
Und  weil  V  Xo  ganz  obne  Hufficbt  waren,  fo  baben  V  balt 
g'nommen,  auf  eigene  -fauft,  was  gangen  is,  bis  net  mehr 
gangen  is.  Xn  der  Ordnung  war  das  net  vom  f)errn  JSotar 
—  0ott  bab'n  felig  —  aber  a  Hump  war  er  deswegen  noch 
kaner. 

jVIizzi  (vor  fich  bin):   '|Ja  —  ja  —  jal 

©emeindevorfteber:  Und  das  kann  icb  Xbnen  Tagen, 
fräul'n,  dafs  er  uns  allen  von  6rund  auf  leid  tut,  —  der 
ja,  der  ja. 

Karl  (rarcb  auf  den  ©emeindevorTteber  zu  und  Tcbuttelt 
ibm  dieRand):   leb  dank'  Xbnen,  Burgermeirter. 

©emeindevorfteber:  ]^ix  zum  Danken,  dnd  das 
laff'n  m'r  uns  aucb  net  nebmen,  dafs  das  Tcbnelle  6nd  net 
notwendig  g'weTen  war,  wenn  net  mebr  tan  wor'n  war,  als 
die  Hmtspflicbt  .  .  . 

Hdjunkt  (winkt  ibm  zu  fcbweigen):  Hber,  ßurgermeifterl 

©emeindevorfteber:  <iClarum  Toll  icb's  denn  net  fag'n, 
Rerr  Hdjunkt. 

f^izzit   Reden  Sie,  icb  bitte  Siel 

©emeindevorfteber:  QXenn  der  ßezirksricbter  net  mebr 
'tan  batt',  als  fei  Hmtspflicbt,  weil  er  an  pik  g'babt  bat 
auf  'n  Rerrn  Tattern. 

JVIizzi:   Hb  .  .  .  warum? 

©emeindevorfteber:   ^egen  Xbnen! 

Karl:   Rund,  verflucbter! 

JVIizzi  (ift  ganz  bleicb  geworden):   Hb  fo! 

Hdjunkt:  Das  find  alles  fo  unvernunftige  Redereien 
von  den  Ileuten. 

©emeindevorfteber:  Hb  na,  mir  wiff'n,  was  mir 
wilT'n.  Und  dafs  der  Dokter  Wlirtb  ka  Raderlump  war,  das 
is  gewifs.  Gs  war  ja  all's  nacb'n  ©Tetz  ganz  in  der  Ordnung, 
was  der  Rerr  ßezirksricbter  'tan  bat:  aber  es  bat  balt  das 
g'feblt,  was  mir  fo  die  cbriftlicbe  p^fäcbften liebe  nennt. 

JVIizzi  (bitter) :  5^,  die  cbriftlicbe  JSacbftenliebe.  ©eben  Sie, 
ßurgermeifter,  die  bat  ja  nur  der  pfarrer  in  der  Kircben  . .  . 
und  net  amal  dcVf  wenn  er  ni;c  dabei  verdient. 


ßcztrksrtcbter  (kommt,  iiAcb  rückwärts  fprechend): 
^a,  is  fcboti  gut  .  .  und  um  fünfc  Toll  die  frau  aufräumen 
kommen.  (Critt  ein.  6r  bat  den  f)ut  auf  dem  Kopf,  fein 
Oeficbt  ift  leicht  gerötet.  Älie  er  ]VIizzi  Hebt,  bleibt  er  einen 
Hugenblick  ganz  erftaunt  Tteben,  dann  nimmt  er  mit  einem 
plötzlichen  Ruck  den  Rut  vom  Kopf.)    6uten  Cag,  -f räulein  . .  . 

JVlizzi  (langfam):  Xcb  habe  mit  Ihnen  zu  fprechen,  f)err 
ßezirhsricbter. 

ßezirbsrichter:  Xcb  bitte,  bitte,  fofort  ....  wollen 
Sie  nicht  einen  Hugenblick  ....  gleich  ...  (er  räumt  mit 
beiden  r)ändcn  den  SefTel  ab),  es  ift  noch  nicht  aufgeräumt . .  . 
in  der  ^funggcrcUcnwohnung  eines  .  .  .  .  |a  natürlich  ...  ich 
bitte. 

GemeindevorTteher:  Jetzt  wern's  ka  Zeit  hab'n  für 
mich,  r)err  ßezirksrichter,  ich  komm*  nachmittag  wieder. 

ßezirksrichter:  5*,  ich  bitt  8ie,  Rerr  ßürgermeirter, 
kommen's  nachmittag  .  .  .  Xch  murs  erft  ♦  .  .  kommen's 
nachmittag  (er  ift  befchäftigt,  den  JVKtteltifch  abzuräumen, 
indem  er  alles  auf  den  Schreibtifch  häuft). 

0emeindei?orrteher:  ]^a  alsdann  gehn  mer.  (Gr  wendet 
rieh  zur  Cur,  wie  er  an  Jviizzi  vorüberkommt,  reicht  ihm  diefe 
die  I>and.) 

JVlizzi:   Heben  Sie  wohl,  ich  danke  Xhnen. 

Karl  (ift  dem  ©emeindevorrteher  bis  zur  Cur  nachgegangen 
und  reicht  ihm  nochmals  wortlos  die  I)and). 

Hdjunkt:   Huch  ich  will  nicht  ftören. 

JVlizzi:   ßleiben  Sie  da,  ich  bitte  Sie. 

Hdjunkt:  ßedaurel  ..  Xch  habe  gleich  nach  dem  effen 
dringende  Hrbeit. 

JVlizzi:   Xch  möchte,  dafs  gerade  Sie  dabei  find! 

H  d  j  u  n  k t  (verneigt  fich  ftumm) :  Huf  ^iederfehen  I  (Hb.) 

JVlizzi  (hört  ihm  mit  vorgebeugtem  Kopf  nach  bis  zum 
Zuklappen  der  Cur,  dann  wirft  fie  den  Kopf  zurudt,  ent- 
rchloffen):   Xch  komme,  um  mit  Xhnen  abzurechnen. 

ßezirksrichter  (verwirrt):   Hbrechnen? 

JVlizzi  (kalt):  6 erchäftlich  abzurechnen.  Xch  habe  durch 
die  Zeitungen  erfahren,  dafs  die  in  der  Kanzlei  meines  Taters 
veruntreuten  Gelder  ungefähr  f unftaufend  Gulden  ausmachen* 


Xcb  biibe  Xbnen  dtefe  6umme  mitgebracht  und  depomere  fte 
bei  Xbnen.  Sie  vcerden  den  Jleuten,  welche  durch  die  Schwinde- 
leien meines  Taters  gefchädigt  wurden,  ihre  Verlufte  erfetzen. 

ßezirhsrichter:   f^räulein  jviizzi  .  .  .   dasi 

jyiizzi:  .  .  <iClar  uberfluffig,  wollen  Sie  Tagen.  Tor  dem 
©eretz  —  mag  Tein.  JSicht  vor  mirl  <öas  über  das  ©efetz 
hinausgeht,  was  mehr  ift,  was  die  innere  Stimme  gebicterifch 
fordert,  wie  nennt  man  das,  Rerr  ßczirksrichter  .  .  .  ? 

ßezirhsrichter  (ganz  verblufft):    .  .  .  ']fal 

JNIizzi:  Das  heifst  dann  Pflichteifer,  ideale  ßerufs- 
auffaffung  .  .  dieres  JVIcbr-tun-,  Darüber-tun-,  was?  .  oder 
auch  vielleicht  GewilTensf  orderung  ?    Sie  kennen  dies  ja  auch. 

ßezirhsrichter  (fchweigt). 

JVIizzi:  Hnd  es  mufs  ja  To  angenehm  Tein,  wenn  alles 
ubereinftimmt.  Pflichterfüllung,  Gewirren  und  das,  was 
man  noch  aufserdem  To  gern  befriedigen  möchte. 

ßezirhsrichter:  -präulein JVIizzi  —  ichverfichereXhncn  ... 

J^Iizzi:  .  .  Hb  —  ich  verkenne  Sie  nicht,  nicht  im 
minderten.  Sie  rind  mir  nicht  zu  kompliziert.  Das  wenigrtens 
verdanke  ich  unrerem  „lujcuriören  Heben"  in  QXien,  dars  ich 
gelernt  habe,  durch  JVIenrchen  wie  Sie  hindurch  zu  rehen  —  ganz. 

ßezirhsrichter:   <iClas  woÜen  Sie  .... 

jyiizzi:  Xch  will  von  Xhnen  nur  6ines,  dars  Sie  das 
Geld  hier  übernehmen. 

ßezirhsrichter:  Sie  haben  es  darauf  abgerehen,  mich 
zu  kranken  und  zu  beleidigen. 

jyiizzi:   Clnd  ....  was  weiterl  .  . 

ßezirksrichter:  Und  Sie  vergerren,  dars  ich  mich 
nicht  einmal  verteidigen  kann.  J^icht  einmal  wider rprcchen, 
weil  Sie  rieh  jemanden  mitgebracht  haben,  vor  dem  ich 
rchweigen  murs. 

jyiizzi:  Gottl  Karl?  J^ein  .  .  .  Heb  der  weirs  ja  alles. 
Tor  dem  brauchen  Sie  nicht  zu  rchweigen.  Cun  Sie,  als 
wäre  er  nicht  hier. 

ßezirhsrichter:    So    rtark  irt   aUo   die  -preundrchaf t ? 

Karl  (drohend):  Reden  Sie  nicht  von  unrerer  f^reund- 
rd>aft! 

Strobl,    DU  Starken.  z 


ßeztrttsrtchter  (zurüchwetchend) :  Collen  6te  mir 
"PicUcicbt  droben,  in  meinem  F)aus? 

jviizzi:  Sei  ruhig,  Karl,  fonft  hommt  er  mit  dem  ©efetz. 
Hber  Xbnen  möchte  ich  noch  etwas  Tagen,  ^enn  ich  wüfste, 
was  ich  Xhnen  antun  kann,  To  etwas  recht  Boshaftes, 
■furchtbares,  das  Sic  für  immer  unmöglich  macht.  Damit 
Sic  fortlaufen  muffen  Ton  hier,  weil  die  Leute  mit  den 
^ngern  auf  Sie  zeigen  .  .  .  dafs  Sie  der  erbärmlichfte  Cag- 
löhner  verachtet,  Sic,  den  F)err  ßczirhsrichtcr. 

Bezirksrichtcr:   f^räulcin  .  . 

jviizzi:  Xcb  wurde  mich  wegwerfen  an  den  erften  heften, 
der  mir  in  den  CCleg  kommt,  nur  um  Xhnen  zu  zeigen,  dafs 
mir  jeder  andere  noch  immer  lieber  ift,  wie  Sie  .  .  .  (Ralt 
inne.)  f^ein,  dazu  find  Sie  mir  doch  zu  klein  ....  Hber 
ich  will  hier  bleiben,  in  Xhrer  J^ähc  ...  ein  immerwährender 
Torwurf.  Xch  will  nicht  verfchweigen ,  was  zwifchcn  uns 
war.  X<ih  will  die  Heute  Sie  verachten  lehren  —  ich  will  Sie 
dazu  erziehen,  Xhnen  ins  Oeficht  zu  lachen  .  .  lachen  ,  . 
lachen  .  .  follen  fie  über  Sie.  Xch  gehe  nicht  mit  der  )VIutter. 
Die  jviutter  will  fort,  ich  bleibe  hier  .  .  .  Hls  was  immer  .  .  . 
^enn  es  fein  mufs,  als  F)aushälterin  ...  als  jVlagd. 

Karl  (zu  ihr  und  ergreift  ihre  F)and):    Jviizzi,  liebe  jviizzil 

ßezirksrichter  (mit  einem  Terfuch  von  Rohn):  Vielleicht 
is  beim  alten  Rechner  was  frei. 

jviizzi:  Ja  .  ♦  vielleicht  .  .  (trotzig)  warum  nicht? 
Beim  alten  Hechner.  Xm  felben  <iClirtshaus ,  wo  Sie  alle 
Hbende  fitzen  und  trinken  .  .  5^  ♦  •  da  will  ich  hin  und 
her  gehen  und  mich  freuen,  wenn  Xhr  Geficht  immer  röter 
und  röter  wird  und  Xhre  Hugen  anfangen  zu  fticren.  Hh  .  . 
ich  kenne  das  jetzt  bei  Xhnen.  Das  war*s,  wovor  mich  mein 
Tater  behütet  hat.  CCleil  ich  das  nicht  gleich  felbft  fah.  Hh, 
mein  Tater  .  .  .  was  wiffen  Sie  von  meinem  Tater!  .  .  . 
(paufe.)  Torbei!  .  .  .  Hber  mich  follen  Sie  nicht  fo  leicht 
unterkriegen.  Xch  bleibe  hier,  damit  Sie  fich  immer  erinnern 
können,  wie  prächtig  Xhnen  Xhre  Rache  gegluckt  ift.  (Sic 
wirft  ein  Couvert  auf  den  Cifch.)  Und  da  ift  das  0cld  für 
die  Opfer  meines  Taters,  Sie  Ghrenmannl   .  .  Komm,  Karll  , 


Kftrl  und  IVLizzi  (iib). 

Bczirfesrichtcr  (ftcbt  noch  einen  HugenbUck  ganz  ftill 
im  Zimmer,  djinn  gebt  er  langr^m  und  nacbdenblicb  zum 
8cbreibtird)  und  nimmt  Heb  eine  Zigarre,  die  er  geirtesab- 
wefend  zwifcben  den  Ringern  drebt.  plStzUcb  zerbricbt  er 
rie  und  Tcbleudert  die  Studie  zu  ßoden):  Hb  .  •  •  tvie  ein 
dcbulbub'  ♦  .  wie  ein  Sd)ulbub% 

Torbang» 


Zweiter  Hufzug, 


8tube  in  Ilccbncrs  6artbau9.  Xm  Hintergrund  rechts  die 
Oarfentur,  links  zwei  -penfter  mit  tiefen  JSifcben,  in  welchen 
Blumentöpfe  und  -pliegengläfcr  ftehen.  Hm  pfeiler  da- 
zwifchen  ein  Kreuz  über  einem  <Ueihbrunnen*  Rinter  dem 
Kreuz  mit  einem  ehemals  vergoldet  gewefenen  Crucifixus 
vertrocknete  palmkätzchen.  Rechts  hinten  eine  Cur  zu  den 
Cdohnzimmern  der  -pamilie,  links  hinten  der  6ingang  in  die 
Küche,  aus  welcher  man  das  6eklirr  von  ©efchirr  und  Gfs- 
zeug  hört.  Balkendecke.  Die  ^ande  find  weifs  und  blau 
einfach  bemalt,  rechts  vorn  ift  der  Schanktifch,  dahinter  ein 
Regal  mit  Schnapsflafchen,  grorsen  6lasgefärsen,  ©läfern  ufw. 
Xm  Hintergrund  läuft  der  ganzen  <iCland  entlang  eine  an 
diefe  befeftigte  Bank.  Tor  diefer  ein  langer  Cifch  aus 
weichem  F)olz.  Die  übrigen  weifsgefcheucrten  Cifche  aus 
weifsem  Holz  im  ganzen  Zimmer  umher.  Links  vorn  auf 
einer  Hrt  podium,  durch  eine  niedere  Brüftung  gegen  den 
übrigen  Raum  abgegrenzt,  der  Cifch  der  Honoratioren.  Der 
einzige  angeftrichene  Cifch  mit  eben  folchen  SelTeln  und 
Cifchtuch  darauf.  Dahinter  ein  pfeifen ftän der  mit  vielen 
blankgeputzten  pfeifen.  6ine  Zeitung  daneben  am  Nagel. 
Hn  den  banden  fonft  verteilt  <iClallf ahrtsbilder ,  Öldrucke, 

der  Kaifer,  der  Kronprinz  auf  der  "jfagd. 
6s  ift  fpäter  JVachmittag.  Die  8onne  lugt  in  zwei  dicken, 
weifsen  Balken  bei  den  -penftern  herein  über  die  Cifche  und 
den  weifsen  Boden. 
Der  alte  Rechner  (fteht  unter  der  Küchentür.  Hemd- 
ärmel, auf  dem  Kopf  ein  Käppchen  aus  blauem  Samt.  Xn  der 
Hand  eine  plafche  und  ein  kleines  6las.    Hinausfprechend) : 


JSa,  Hltc,  magft  d'  tiet  an  ßittern,  auf  das  ScbweinefUirch, 
auf  das  fette? 

dttmine  (aus  der  Küche):  Du  \vetrst,  i  mag  han 
6cbnaps  net,  J^acbmittag. 

Rechner:  Red'  0ott  aus  dir>  bleibt's  mir.  (Schenkt 
fich  noch  ein  ©las  ein,  das  er  mit  einem  Schluck  leert.  Dann 
geht  er  langfam  zum  Schanktifch,  wo  er  0las  und  flafche 
wieder  an  ihren  platz  ftellt.)  Dafs  d'  es  aber  weifst,  am 
Hbend  kriegft  d*  nix. 

Stimme:   X  wer*  mir's  fchon  find'n,  's  flafchU 

Hechner:  Xch  wer*  jetzt  a  bilTel  fchlafen  .  .  .  geh, 
Hlte,  mach  d'  Cur  zu.  (Gr  geht  zum  Cifch  an  der  Rinter- 
wand  und  fetzt  fich  auf  die  Bank.) 

f^rau  Hechner  (erfcheint  unter  der  Kuchentür,  um  diefe 
zu  fchliefsen). 

He  ebner:  5^,  du,  wo  is  denn  der  Karl,  den  hab  ich 
fchon  wieder  den  ganzen  Cag  net  g'fehn. 

■frau  j;.echner:  Der  is  in  aller  früh'  fchon  zur  <nirth- 
JVIizzl  'rüber  'gangen.  Dann  ummer  a  zwelfe  hab'  ich's  mit 
anander  ausgehn  g'fehn. 

Hechner:  Rörft  d',  das  mit  der  ]Mizzl  pafst  mir  aber 
fchon  gar  net.    Rat  mer  nie  pafst,  aber  jetzt  fchon  gar  net. 

■prau  Rechner:  Hafs  dem  ßuben  die  freud*.  <iCleifst 
ja,  wie  er  an  dem  ]^Iadel  hängt,  er  wird  eh'  bald  g'nug  ein- 
fehn,  dafs  fie  nix  is  für  ihn. 

Rechner:  Hber  das  mufs  a  Gnd  hab'n  —  und  a  baldig's. 
Und  jetzt  fchon  gar.  ]Sit  wegen  0eld,  das  hab'n  wir,  0ott 
fei  Dank,  net  notig,  aber's  jviadel  is,  mir  fcheint,  da  (auf 
die  Stirn  deutend)  net  ganz  richtig*  <iClas  heifst  denn  das? 
er  foll  ftudiern,  der  Hackel,  der  faule.  Rat  eh  fchon  a  Juhr 
Terfaumt  in  QXien.  Da  dran  is  g'wifs  auch  nur  die  Hieb- 
fchaft  fchuld. 

f^rau  Ilechner:  Gr  wird's  fchon  wieder  einbringen.  Und 
jetzt  fchlaf,  wann  'ft  d'  fchläfrig  bift  und  raunz'  net.  Hafs 
der  d'  Schimpferei,  bis  d'  ausg'fchlaf'n  bift.  (0eht  in  die 
Küche  und  fchliefst  die  Zur  hinter  fich.) 

Rechner  (hinter  ihr  drein):  Sie  mag'n  ja  eh  net,  dein 
Bub'n,   das   noblige  fräul'n.     Xn   ^ien   hat's   eh   andere^ 


Offizien!  y  hohe  Rcrrn,  wcifs  ich  .  ♦  .  ♦  (6r  nimmt  vom 
■f  ctirtcrbrctt  einen  Kalender  her  und  blättert  darin.)  Heb  ja  ♦ .  ♦ 
mit  die  Kinder!  (Gr  zeichnet  mit  dem  finger  im  Sonnen- 
fchein  auf  der  Cifcbplatte.  Dann  bläft  er  in  die  wirbelnde 
Säule  von  Sonnenftäubcben.  6r  wird  unruhig  und  nach- 
denklich, dann  fteht  er  auf  und  geht  in  die  Kiiche.)  Du 
Hltel  ♦  .  —  (Gr  macht  die  Cur  hinter  fich  zu.)     (paufe.) 

jviizzi  und  Karl  (von  draufsen,  erhitzt  und  erfchöpft). 

jyiizzi:  Hh,  das  hat  wohl  getan  ...  die  viele  Sonne  .... 
ich  bin  mud'.    (Sie  Tetzt  Hch  an  einen  der  Cifche.) 

Karl:   and  dein  entfchlufs  fteht  feft? 

JVIizzi:  Raft  du  mich  |c  fchwanken  gefeh'n? 

Karl:  Denk  doch  nuri  Da  unter  den  Heuten  du! 
Rauch  .  .  Dampf  .  .  Geftank  und  dazwifchen  du  .  .  hin 
und  her  •  •  dul  Das  geht  nidit,  das  geht  nicht.  (6rregt 
auf  und  ab.) 

JVIizzi  (rd^weigt  und  ftarrt  vor  fich  hin). 

Karl:  Xch  feh's  vor  mir.  Xn  der  Gcke  dort  fitzen  fie 
und  fpielen  Karten.  Huf  dem  Cifch  die  Schnapsgläfer.  In 
den  naffen  Ringen  auf  der  Cifchplatte  pfeifenafche  und  ab- 
gebrannte Zündhölzer.  Und  fie  rufen  dich  und  geben  dir 
Hufträge.  Und  du  follft  diefen  Schweinen  den  -prafs  zum 
Crog  tragen.  Ond  wenn  fie  dann  betrunken  find,  dann  fafst 
dich  einer  um  die  Ruften,  wie  fie's  bei  der  Kirchweih 
machen  .  . 

]>Iizzi  (fpringt  auf,  Sacktuch  an  die  Hippen):    Oh  .  . 

Karl:  CCnd  die  da  drüben  (deutet  auf  den  eingefchränkten 
Raum)  .  .  .  noch  ärger.  Zuerft  werden  fie  wohl  verlegen 
fein  oder  fo  tun.  Hber  dann  werden  fie  fich  daran  ge- 
wohnen. Und  fchliefslich  wirft  du  ihnen  nicht  mehr  fein, 
wie  jede  andere  —  eine  Kellnerin.  Und  wenn's  erft  einmal 
fo  weit  ift,  fo  wirft  du  unfere  Ronoratioren  kennen  lernen  . . . 
wie  ich.  <iCleifst  du  jetzt,  warum  mein  Tater  vor  zwei 
^fahren  die  Kellnerin  fo  fchnell  entlaffen  hat  .  .  Knall  und 
■fall.  Und  feitdem  keine  mehr  genommen  hat  ....  und 
verheiratete  )^Iänner  ....  wie  die  ß5cke. 

JVIizzi:   Hafs  mich,  lafs  mich  ...  ich  will. 


Karl:   Hbcr,  ]^^izzl,  tch  bitte  dich  .  .  ♦ 

JVLizzi  (erregt):  O  nein,  fo  foirs  nicht  werden,  wie  du 
mir's  ausmalen  wilUt.  Xch  will  dienen,  ja  —  aber  ich  will 
dienen  wie  eine  Königin,  Und  keiner  Toll  mich  mit  einem 
f^inger  zu  berühren  wagen.  Clnd  den  F)erren  hier  will  ich 
unheimlich  werden.  O  ja!  Xch  will  immer  in  Schwarz  gehen 
und  jeder  meiner  Schritte  foll  fie  aus  ihrer  Gemütlichkeit 
aufftören  wie  ein  -pauftfchlag  ins  ©eficht.  JVIeine  Blicke 
werden  wie  lodernde  -fackeln  fein,  und  wenn  ich  komme,  wird 
ihr  Cefpräch  verftummen,  als  ob  fie  die  F>and  des  Renkers 
im  Genick  gepackt  hatte. 

Rarl:   Du  wirrt's  nicht  ertragen. 

JNIizzi:  O  ja,  ich  ja,  verlafs  dich  darauf!  Hber  die?! 
^Iit^chuldig  find  fie  ja  alle,  alle.  Xndirekt  wenigftens.  <Xlenn 
fie  dem  JNIenfchen  recht  geben,  dierem  .... 

Rarl:  Schau,  )>Iizzi,  ...  ich  weifs  nicht,  ob  du  mich 
nicht  mifsverftehen  wirft  .  .  jetzt  .  .  Hber:  dein  armer 
Vater  —  Tchau,  zu  helfen  ift  ihm  doch  nicht  mehr,  dnd 
der  ßezirksrichter  —  mit  Tolchen  J^Ienfchen,  wegen  Tolcher 
J^enfchen  wirft  du  doch  nicht  dein  ganzes  Heben  ruinieren. 

jviizzi:    O  ja,  das  kann  ich,  ich  kann's. 

Karl:  Hber  ich  begreif  das  nicht!  Du  kannft  doch  den 
J^Ienfchen  jetzt  nur  verachten. 

JVLizzi:  Begreif ft  du's  nicht?  Xch  verachte  ihn,  ja! 
Hber  denk  daran,  was  früher  war!  Älas  ich  in  ihm  alles 
gefeh'n  hab'.  jviein  Xdeal  vom  ]>Iann.  Reifst  du  —  kannft 
du  dich  erinnern,  was  ich  immer  gefagt  hab*,  von  dem  „an 
kraftvoller  IVLannlichkeit  fich  emporranken** ;  in  diefem  Beruf 
wäre  ich  aufgegangen.  Das  hat  immer  meine  -preundinnen, 
die  Hlma  von  der  f  rauenzeitung  und  die  Sophie,  die  im  vorigen 
]>Ionat  promoviert  hat,  und  die  andern  alle  empört.  Xch 
hab'  nicht  mitfchimpfen  können,  wenn  fie  über  die  ]VIänner 
losgezogen  haben.  Xch  habe  unfere  Beftimmung  darin  ge- 
fehen,  das  ^efen  eines  geliebten  JVlannes  harmonifch  zu  er- 
ganzen* Xch  war  fo  ganz  unmodern.  Glücklich  machen  und 
glücklich  fein.  Und  diefe  Zierbengcl  um  mich  herum,  in 
unterer  Gefellfchaft  in  OXien.    Da  habe  ich  wirklich  den  nicht 


finden  können,  den  ich  hätte  »^ergänzen"  mögen.  Hucb  du, 
Karl,  ich  weifs,  du  baft  dich  immer  gekränkt  --  aber  du 
birt  mir  immer  zu  jung  gewefen,  birt  kein  Zierbengel,  nein, 
aber  du  warft  mir  zu  vertraut.  Du  bift  mein  lieber  f^reund, 
mein  alter,  treuer  Kamerad  von  Kindheit  an,  aber  du  bift 
nicht  der  JNIann,  an  den  .  .  .  weifst  du  .  .  dann  kamen  wir 
im  vorigen  Sommer  her.  Xlxxd  da  treffe  ich  diefen  ]^Iann. 
6rnft,  rerfchloffen,  kraftvoll  —  mein  Xdeal  wat  erfüllt.  6r 
war  erft  ganz  kurze  Zeit  da,  wenige  <{lochen.  JNIan  wufste 
noch  nichts  von  ihm,  über  ihn.  6r  hatte  fich  noch  nid)t 
entwickelt.  Das  ift  erft  fpäter  gekommen.  Das  Crinken 
und  alles  andere.  Xch  habe  ihm  gezeigt,  dafs  er  mir  gefällt. 
O  .  .  •  dafs  ich  diefen  jVIenfchen  nicht  gleich  beim  erften 
Blick  durchfchaut  habe,  diefen  Strohkopf  I  .  .  . 

Karl:   Dann  hat  er  euch  in  <Klien  befucht  .  .? 

]>Iizzi:  5^»  zweimall  Das  erftc  jvial  . .  t>tT  Tater  war 
fchon  damals  fo  kühl,  fo  abweifend,  er  wufste  wohl  fchon 
damals  alles.  Dann  das  zweite  )VIal  —  da  kam's.  Da  hat 
er  um  mich  angehalten,  und  papa  hat  ihn  abgewiefen.  6rft 
wie  ich's  furchtbar  getrieben  habe  und  fchrecklich  geweint, 
hat  er  mir  den  6rund  gefagt.  Dann  waren  wir  im  f^ruh- 
|ahr  wieder  hier,  und  da  hab*  ich  felbft  gefehen,  wie  recht 
er  hat.  Gin  JVIenfch  von  feinem  F)orizont  und  feinen  Inter- 
effen  ....  und  feinen  öewohnheiten.  Ich  war  wie  vernichtet. 
(Heife,  wie  zu  fich.)    Dann  kam  noch  das  andere. 

Karl:   QXas  denn? 

jviizzi:  r^ein,  nichts  . . .  nichts,  alles  zufammen  halt .  ♦ 

Karl:    6s  ift  ein  andrer  gekommen  .  .  . 

jyiizzi:  So  frag*  doch  nicht  fo,  ich  bitt*  dich  •  •  frag* 
nicht  .  .  und  was  geht*s  dich  an! 

Karl  (zieht  zurück):   Xch  frag*  fchon  nid)t. 

^lizzi:  Das  ift*s.  Diefe  furchtbare  Lächerlichkeit,  die 
auf  mir  fitzt.  J^icht  vor  den  andern,  aber  vor  mir.  Und 
dafs  dann  diefer  JVIenfch  meinen  Tater,  der  mich  vor  Ärgerem 
behütet  hat,  mit  niederträchtiger  Bosheit  ....  Dafs  mein 
Tater  daran  zugrunde  gehen  mufsl 

Karl:   jviizzi,  reg*  dich  doch  nicht  fo  auf!  .  • 


f^izzix  Hber  HTs  mich!  ßtn  ich  aus  Zucker?  "Jn.  .  • 
i?icUcicbt  ift  feine  Schuld  heine  andre  als  die  Schadenfreude. 
Das  Tergnugen  am  unabhängigen  Oefchehenen.  Dafs  das 
Schickfal  das  To  Tchon  für  ihn  beforgt.  Hber  Tchon  das  ift 
genug  ... 

Karl  (bleibt  vor  ihr  ftehen):  Clnd  du  wirft  mich  doch 
nicht  überzeugen  können^  dafs  das  der  einzige  Grund  ift  *  . 

jVIizzi:   ^ozu?  .  . 

Karl:   Zu  dem,  was  du  tun  willft,  zu  deiner  Rache  .  .  • 

)yiizzi:   Du  verftchft  mich  nicht. 

Karl:  O  ja,  ein  bifschen  fchon.  Das  ift  alles  nicht  wahr. 
Oder  es  ift  nicht  das  allein.  Das  hann  für  einen  vernunftigen 
]VIenfchen  nicht  der  0rund  zu  dem  fein,  was  du  tun  willft. 

J^izzi;  Vielleicht  bin  ich  verrückt,  wenn  nur  du  fo  ver- 
nünftig blcibft,  wie  du  jetzt  bift.  Die  Heute  fagen  ja  immer, 
ich  bin  nicht  ganz  normal.  Bitte,  fag's  nach,  ©eniere 
dich  nicht. 

Karl:  Verhöhne  mich  nur.  J^atürlich,  der  ßauernlümmeU 
Älas  weifs  der  von  deiner  feinen  Seele.  Du  brauchft  ja 
einen  Mann,  mit  dem  Zug  hinauf,  einen  geiftigen,  um  dich 
zu  f äffen. 

]yiizzi:   <Ilas  willft  du  von  mir?    Ich  begreife  dich  nicht I 

Karl:  Hh  .  .  ich  weifs,  warum  du  hier  bleiben  willft. 
Deine  Mutter  will  fort.  Du  willft  aber  nicht  mit.  ^arum?  . . 
reicht  wegen  deiner  Rache,  fondern  wegen  etwas  anderem. 
J^ur  wegen  des  Hndern. 

f^izzi:    Karll 

Karl:  ^ä»  wegen  des  Mannes,  der  den  ßezirksrichter 
bei  dir  abgelöft  hat. 

J^xzzx:   pfui! 

Karl:  Und  es  ift  doch  wahr!  Das  ift  alles  nur  ein 
Yorwand.  Tor  den  andern  und  vor  dir  bift  du  das  grofs- 
artige  M^c^^l  wnd  läufft  doch  nur  einem  M*""  nach. 

Mizzi  (weicht  vor  Karl  etwas  zurück  und  ficht  ihn 
ftarr  an). 

Karl:  '|jfa,  ja,  ja  .  .  .  und  ich  weifs  auch,  wer's  ift. 
<JCler  kann's  denn  fein,  in  dem  kleinen  JSeft.  Der  0eiftreiche, 
der  ©rofse,  der  M^nn  mit  dem  Zug  hinauf  —  der  Hdjunktl 


JVIizzi  (faft  drohend):    Rarll 

Rarl:  Xft  es  nicht  wahr?  So  Tag  neini  ()VIit  plStz- 
Uchem  Hmfchlag):   J^ein,  tag'  nichts,  ich  will  nichts  wilTcn. 

JVIizzi:  Ich  dank'  dir  auch  fchön  für  deine  Freundlichkeit. 

Rarl  (fteigernd):  Hber  eins  mufs  ich  dir  doch  noch  Tagen, 
bevor  du  in  unter  I>aus  kommft.  jviit  meinem  Studium  ift's 
aus,  ich  geh'  nicht  mehr  nach  ^ien.  Xch  bleibe  hier.  Xch 
werde  Älirt  werden,  Bauer,  wie  mein  Tater,  wie  mein  Orofs- 
vater  .  ♦  Hber  dich  werde  ich  nicht  aus  den  Hugen  laffen. 

JVIizzi  (wieder  ruhig,  fpSttifch):   Zu  gütig I 

Rarl:  Und  wenn  ich  auch  der  jviann  nicht  bin,  der  für 
dich,  fo  bin  ich  doch  ein  jviann. 

JVIizzi:   Vielleicht. 

Rarl:  dnd  du  wirft  dann  naturlich  hier  im  F)aus  bleiben 
mulTen,  etfen,  fchlafen  und  alles  .  .  .  fchlafen  auch,  horft 
du  (er  nähert  fich  ihr),  und  wenn  dann  einer  einmal  deinen 
Rammerfchlürfel  verfteckt  und  in  der  JSacht  zu  dir  kommt 
und  rieh  auf  dich  wirft  .  .  . 

JVIizzi:  Xch  furchte  mich  nicht  (fie  weicht  ein  wenig 
vor  Rarl  zurück). 

Rarl:  ...  Und  fich  auf  dich  wirft!  Und  wenn  du 
fchreift,  dann  beifst  er  dir  die  Zahne  in  die  Gurgel  und  drückt 
die  Hugen  zu  und  beifst  und  beifst  (er  hat  fie  bei  den  Hrmen 
gepackt  und  rüttelt  fie). 

JVIizzi:  Hafs  mich. 

Rarl  (packt  fie  mit  der  Hinken  um  die  F)üfte  und  drückt 
ihren  Oberkörper  mit  der  Rechten  an  fich,  indem  er  mit  den 
Zähnen  nach  ihrem  r>als  fucht):    So  .  .  .  fo  .  .  . 

JVIizzi  (ftöfst  ihn  mit  kräftiger  Bewegung  zurück): 
Cier! 

Rarl  (finkt  wie  gelähmt  auf  eine  Bank  nieder):  <iClas 
haft  du  aus  mir  gemacht! 

JVIizzi:    Xch?      (Die  Rüchentür  geht   auf   und  der  alte 

Ive ebner  kommt  herein.  6r  wirft  die  Cur  hinter  fich 
ins  Schlofs,  kehrt  aber  fofort  wieder  um  und  öffnet  die 
Cur  abermals,  indem  er  hinausruft):  Und  Schlufs,  punktum 
(er  wirft  die  Cur  wieder  fchmetternd  zu),  jviöcht'  ich  doch 
fehen*     (Die  beiden  bemerkend.)     Hh,   gut'n  Cag,  -präurn. 


(mit  ironifcbcr  f)öfUcbkcit).  Xch  habe  die  ehre,  Rcrr  Dofetor 
Hecbner!  Schon  loon  Xhnen,  dafs  man  8ie  auch  i;vieder  amal 
ficht.  Xs  mir  a  bcfondercs  Vergnügen.  <iClas  rerfchafft  mir 
denn  die  ehr'?    Bitte  abzulegen!    Älas  is  g'fällig? 

Karl  (hat  den  Kopf  auf  den  Hrm  geftützt  und  ftarrt 
auf  die  Cifchplatte). 

jviizzi  (rieht  zu  ßoden  und  ftochert  verlegen  mit  der 
Spitze  des  Sonnenfchirmes  am  -fursboden  herum). 

Rechner  (verdutzt):   J^if  was  gibt's  denn? 

Karl  und  JVIizzi  (fchweigen). 

Hechner  (wie  von  einer  quälenden  Hhnung  crfafst): 
Rabt's  ....  mir  .  .  .  vielleicht  was  zum  Tagen  .  .  .? 

JNIizzi:  Xch  ....  mir  ...  ich  .  .  .  es  wird  mir  To 
fchwer  .  .  . 

Hechner:  .  .  ^f^  um  ©otteswillen,  fo  red'ns  doch  —  es 
wird  doch  nix  paffiert  fein  .  .  .  und  hane  Dummheiten. 

Karl  (auffahrend):   Täter!    Red'n  S'  net  fo  daher! 

JVIizzi  (ift  bleich  geworden^  leite  aber  feft):  Xch  möchte 
Sie  um  etwas  bitten. 

Karl:  Hlfo  doch!  (Die  geballte  fauft  finht  ihm  auf 
die  Cifchplatte  nieder.) 

Rechner:   So,  was  is  denn? 

JVIizzi:   Xch  möchte  Sie  bitten  .  .     (paufe.) 

JVIizzi:    Dafs  Sie  mich  in  Xhr  Daus  aufnehmen. 

Rechner:   Xn  mein  ßaus,  als  .... 

JVIizzi:  Hls  I^aushalterin ,  Kellnerin,  Älirtfchafterin, 
was  Sie  wollen. 

Rechner:   Hls  was? 

JVIizzi:  Xch  möchte  dienen  bei  Xhnen.  Xch  möchte  mir 
mein  Brot  felbtt  verdienen.    Reifen  Sie  mir  doch  dazu. 

I^echner  (ficht  fie  einen  Hugenblick  kopffchüttclnd  an, 
geht  dann  wortlos  zum  Schanktifch  und  nimmt  eine  f^lafche 
heraus,  aus  welcher  er  ein  6las  einfchenkt.  6r  reicht  das 
eias  JVIizzi):    Da  hab'n  S%  fräul'n  JVIizzi,  trinken  S'. 

JVIizzi  (fchuttelt  fchweigend  den  Kopf). 

Rechner:  So  trinken  S'  doch  .  .  Xch  kann  mir  vor- 
ftcllen  .  .  .  der  jähe  Cod,  der  Schrecken,  die  Hufregung  .  . 
das  kann    den  gefundeften   jvienfchen  ord'ntlich   hernehmen. 


X  kenn  das,  i  kenn's;   mir  war  auch  drei  Cage  ganz  net  gut, 
wie  meine  jviutter  —  0ott  lafs  Ke  Telig  rub'n  —  gTtorben  is, 

jviizzi:  Xcb  bin  nicht  krank,  Rerr  Hechner.  J<h  bin  bei 
voller  Vernunft  und  weirs,  was  ich  tue. 

Karl  (bitter):    Sie  weifs  immer,  was  fie  tut,  zu  gut! 

jviizzi:  Terftehcn  Sie  denn  das  nicht,  was  es  heifst,  un- 
abhängig fein  wollen,  frei,  niemandem  zur  Rechenfchaft  ver- 
pflichtet und  mit  feinen  I)anden  fich  fein  Heben  erwerben. 

Rechner:   Oh  ja! 

]>Iizzi:  Und  dafs  wir  frauen  dasfelbe  wollen,  dasfelbe 
können,  wie  die  jNIanner,  wenn  man  uns  nur  laffen  will. 

Rechner:   JSa,  das  verrteh*  ich  net. 

JVIizzi:  Ich  bitte  Sie,  f)err  Lechner,  nehmen  Sie  mich  auf! 

t.e ebner:   Das  is  alfo  Xhr  Srnft,  fräurn? 

JVIizzi:    Bitterer  Brnft! 

He  ebner:  Dann  mufs  ich  auch  6rnrt  machen  und  na 
fag'nl 

JMizzi:   JNTichtl!? 

Rechner:  Oehn  S*,  fag'n  S*,  dafs  Sie  fich  aus  mir  an 
JSarren  g'macht  hob'n. 

f^izzii   Oh  nein  —  nein. 

t.ediner:  Hber  To  denken  S'  doch,  ^räul'n  JVIizzi,  was 
woU'n  denn  Sie  bei  mir. 

JVIizzi:  Dienen! 

I^e ebner:  Dienen?  jviit  Xhre  F>anderln,  was  wollen  S' 
denn  machen  bei  uns.  Schauen  S'  meine  pratzen  an,  fchau'n 
S'  die  von  meiner  Hlten  an.  J^t  "^**  folche  weifse  ßanderln, 
was  wollen  S'  denn  machen  bei  unterer  Hrbeit.  Dienen!  .  . 
Das  kommt  mer  fo  vor,  als  ob  das  a  <iClort  war*,  wo  Sie 
gar  net  wiffn,  was  dahinter  ftedtt. 

JVIizzi:   Das  ift  etwas  Stolzes  .  ♦  . 

He  ebner:  Dann  Tuchen  S'  Xhnen  aber  auch  an  ftolzen 
Dienft  aus,  net  bei  uns  —  warum  geh'n  S'  denn  net  in  d* 
Stadt,  nach  <Zlien,  wo  S'  Bekannte  hob'n.  Sie  können  ja 
Stunden  geben,  Klavier  oder  was  .  .  .  kennen  tun  S'  Ja  a 
ganze  J^Ienge.  Gehen  S'  zur  poft  und  wer'n  S*  Celegraphiftin 
oder  Kindergärtnerin. 


Karl:  Deine  emanztpterten  f^reundtnnen  haben  dies  ja 
immer  geragt,  rtudier'  wasi  <iClarum  baft  du  denn  damals 
nicht  wollen. 

jviizzi  (ohne  Karl  zu  beachten):  ]Sach  JXlUn  kann  ich 
nicht,  dort  •  •  *  dort  habe  ich  zu  viel  Bekannte. 

Rechner:  Schämen  S'  Xhnen  vielleicht:  Sie  können  ja 
nix  derfür. 

jviizzi:   .  .  .    Schllmenl    .  •  .  nein  •  • 

Rechner:  's  doch  fo  .  .  .  Und  bei  uns  woU'n  S' 
bleiben?  Bei  uns  fchamen  S*  Ihnen  net.  Gibt's  für  uns  ka 
Schand  net.  Xs  das  Schämen  nur  für  d'  noblen  Heut'.  J^Tet, 
dafs  S'  Xhnen  überhaupt  fchamen  mörstenl  .  .  .  Hber  warum 
woU'n  S'  denn  grad  da  bleib'n? 

JVIizzi  (verzweifelt):  Älie  Toll  ich  Xhnen  das  alles  Tagen  . . . 
Das  liegt  alles  fo  tief  .... 

t,  e  ch  n  c  r :  entfchuldigen  S',  ^raul'n,  aber  das  is  verruckt, 
direkt  verrucht,  die  Xdee  .  .  . 

JVIizzi:  ']fa  .  .  .  ich  geb's  ja  zu,  dafs  es  auf  den  erften 
Blick  .  .  .  aber,  wenn  Sie  meine  Gründe  kennen  würden  .  .  . 

Rechner:  So  Tagen  S'  mer  doch  die  ©rund'.  Xch  hab' 
Xhnen  die  mein'  Tchon  g'Tagt.  Sie,  die  Cochter  vom  Doktcr 
^irth,  als  Kellnerin!  Unter  einem  Dach  mit  mein*  Bub'nl 
^enn  jetzt  a  )^Ialör  paTTiert  .  .  .  red'n  mer  nur  offen:  als 
älterer  ]>IenTch  muTs  ich  das  zu  euch  zwei  jungen  Heuten 
Tagen  .  .  .  -fürchten  S'  Xhnen  denn  gar  net?  ^iTTen  S' 
denn  net,  daTs  er  Sie  gern  hat? 

JVIizzi:   Xch  fürchte  mich  nicht  vor  Karl. 

Karl:    Hh  .  .  . 

Rechner:  Sie  fürchten  Tich  nicht  vor  ihm?  (Geärgert.) 
RörTt  d',  Karl,  du  muTst  aber  a  Tchöner  iKlaTchlappen  TeinI 
Sie  fürcht't  Tich  nicht  vor  dir  mit  deine  einundzwanzig  ^^hr'. 

JVLizzi:   Gr  tut  mir  nichts. 

Karl:    So  Ticher  biTt  du?I 

I^e ebner:  Xch  will  nicht,  daTs  was  paTTiert,  verTtanden. 
Hber  ich  will  auch  nicht,  daTs  mein  Bub'  Xhnen  Hüft  is.  Und 
weil  mer  Tchon  auf  dem  punkt  Tcin  .  .  .  davon  hab'  ich  Tchon 
Telber  red'n  woU'n.  ^enn  Sie  heut'  net  zu  mir  'kommen 
wär'n,  To  war'  ich  morgen  zu  Xhnen  'kommen. 


JVIizzi  (ruhig):   Bitte. 

Karl:   Vater,  was  reden  6'  denn? 

f^rau  Rechner  (macht  die  Kuchentur  auf):  CClas  fchreift 
d'  denn  To,  Tater,  ma  hSrt's  Ja  bis  zum  Bezirksgericht  'ruber. 

t^echner:  Red' mir  n et  drein  .  .  .  Xcb  rag%  die  ©Tchicht* 
mit  mein'm  Bub'n  mufs  a  6nd'  haben. 

Karl:    Täter! 

Hechner:  Hh  was  .  .  „Tater  I"  J^Iach'  net  folche  Hugen, 
als  ob's  du  mich  treffen  woUt'ft.    Xch  furcht'  mich  net. 

■frau  Lechner:  Hber,  Tater,  denh*  an  das,  was  ich  dir 
g'fagt  hab'. 

Rechner:  Xch  könnt'  zwar  ruhig  fein  .  •  .  Denn  Sie 
fagen  ja,  dafs  Xhnen  mein  Bub'  fowiefo  net  g'fährlich  werden 
kann.  Tielleicht  is  er  Xhnen  zu  dumm  oder  zu  baurifch. 
Hber  das  is  alles  eins.  Xch  duld'  das  Terhältnis  net  mehr, 
net  eine  Stund'  langer.  Hus  mufs  fein.  6r  hat  eh'  fchon  a 
"Jahr  verbummelt  durch  die  Hiebfchaft. 

)>Iizzi:   Huch  dasi 

Karl:   Das  ift  nicht  wahr. 

^rau  Rechner:  Karl,  is  das  wahr,  dafs  d'  ihr  zu  baurifch 
bift? 

Rechner:  Kellnerin,  Wlirtfchafterin,  woU'n  S*  wer'n  .  . 
warum  net  gleich  Kuhmenfch?  Clnd  warum,  warum?  —  den 
6rund  möcht'  ich  wiffen.  Hber  den  kann  S'  mir  net  fagen, 
der  is  zu  tief,  fagt  S'.  ]VIir  fcheint,  Sie  fan  a  gar  fo  a  tiefer 
Brunn',  der  was  überhaupt  kan  6rund  hat  .  .  .  na,  vielleicht 
verftehet  ich  'n  neti  .  .  .  JSa, .  . .  mein  lieb's  fräul'n  )>Iizzi, 
i  bin  nur  a  Bauer,  aber  i  weifs  doch,  was  a  ©rund  is. 

^r au  Rechner:   Zu  dumm  und  zu  baurifch  is  er  ihrl    .  . 

JVIizzi:   jvieinen  ©rund  würden  Sie  nicht  verftehen. 

Rechner:  <iClarum  wollen  S'  denn  mit  aller  0'walt  a 
Bufserin  fein,  ^enn  S'  Sünden  hab'n,  fo  machen  S'  a  <£[all- 
fahrt  nach  jviariazell.  Sie  wiffen  wohl  felbft  net,  was  S' 
woU'n. 

^lizzi:  Huf  mir  herumtreten  laffen,  mich  demütigen  .  .  . 
das  mochte  ich.  JVIeinc  peiniger  wie  eine  giftige  Schlange 
in  die  f^erfe  ftechen.   Die  CClonnen  der  Gmiedrigung  auskoften. 


jviicb  am  Boden  winden  und  mit  der  letzten  Kraft  meine 
f^einde  vernichten  .  .  .  ab  .  .  weifs  icb's. 

Rechner  (zu  feiner  frau):  Da  hart  es,  Hltel  Red't  fo 
a  vernünftiges,  junges  JVIädel.  Dafs  Sie  fea  -prau  für  mein' 
ßub'n  find,  das  bab*  i  fcbon  lang'  g'wufst.  ^etzt  bat's  den 
da  zu  arg  'pacht.  ^f^^^t  gibt's  ha  öpiel'n  mebr  mitanander, 
wie  die  Kinder,  ^^^^z^  mufs  a  Gnd'  fein.  Xcb  bab'  Xbnen 
das  Tagen  wollen,  anders,  rubig.  Dafs  das  fo  'hommen  is, 
daran  fein  8ie  felber  fcbuld,  mit  Xbrer  Xdee,  mit  Xbrer  .  . 
na  .  .  .  na,  i  Tag'  net. 

]>Iizzi:   Heb,  |a  .  .  .  meine  Scbuld  .  ♦  . 

Karl  (von  plötzlicber  Rübrung  und  Reue  ergriffen,  zu 
J^izzi  bin) :  )VIizzi,  J^Iizzi  .  .  verzeib'  .  .  .  verzeib'  mir  —  .  .  . 
vor  meinen  Hugen  ...  es  war  wie  eine  dicke  -finfternis. 

jVIizzi  (ftreicbt  ibm  begütigend  über  den  Kopf). 

I^ccbner:  J^  .  .  wenn  S'  ibn  aucb  wollten  .  .  8ie  dürften 
feine  -f  rau  net  wer'n.  )>Iein  Bub'  braucht  a  f^rau,  wie  meine 
3lte,  a  folide,  bauslicbe,  gefunde,  vernünftige  ♦  . 

^rau  He  ebner:    6r  is  ibr  ja  zu  dumm  und  bäurifcbl    .  . 

Karl:  Das  gebt  uns  zwei  allein  an,  da  bat  ficb  kein 
andrer  bineinzumifcben. 

i;.e ebner:  Obo,  bis  auf  dein  Tater'n.  <iClenn's  Kind 
blind  is,  fo  mufs  der  Tater  feben.  Du  bift  blind  ...  na  ja, 
alle  jungen  F)und'  find  blind. 

Karl:   Tater,  icb  bin  hein  Hausbub'  mebr. 

He  ebner:  Stad  bift,  F>immelfakrament!  jviacb  mer  ba 
Cbeatcr  da! 

)>Iizzi:    Sei  docb  rubig,  Karll 

He  ebner:  Und  dafs  mir  zu  a  Gnd*  kommen,  ^räul'n 
]^Iizzi.  Xcb  kann  Xbnen  net  helfen,  jviit  Kellnerinnen  bab* 
icb  ka  0lück.    Xcb  bab'  fie  bis  jetzt  alle  'rauswerfen  muffen. 

Karl  (ftürzt  ficb  in  finnlofer  mut  auf  den  Tater):  Du  •  . 
wart'. 

fr  au  He  ebner  (wirft  ficb  dazwifchen):  CClirft  dich  docb 
nicht  an  dein  Tattern  vergreifen!   .  .  .  wegen  der  •  •  ♦ 

JVIizzi:   Xcb  gehe  .  ♦  ♦ 

Karl:   Xcb  geh'  mit  dir  .  .  . 

He  ebner:   Da  bleibft,  Kerl,  unfolgfamer  •  •  ♦ 


Karl:   Sic  werden  mir  gar  nicht's  mehr  fagen. 

fflxzzxt  JSTein,  Rarl,  bleib  hier  .  .  .  was  rollten  wir  zwei 
auch  Jetzt  noch  miteinander  •  .  . 

j;.ecbner:  So  alt  du  bift,  i  Tag*  dir's,  dir  pafTiert  was, 
data  dir  vom  Ceufel  träumt  .  . 

Karl  (will  JNIizzi  nach  —  der  Tater  ftellt  fich  ihm  ent- 
gegen. Kurzes  Ringen.  Der  Tater  Tchleudcrt  ihn  gegen  die 
Bank  an  der  <iaand.  Die  JVIutter  wirft  fich  über  Karl  und 
hält  ihn  zurudi.) 

^lizzi  (in  diepaufe  hinein,  langfam):  ©ute  flacht.  (Hb.) 
(Diep*^acht  ift  während  des  Torangegangenen  immer  mehr  nieder- 
gefunhen.  Schwarzgraue  Dämmerung.  Älie  f^izzi  hinaus- 
tritt, hört  man  draufsen  eine  jviännerrtimmc  „ah  pardon" 
und  dann  kommt) 

I^iTch:  )Sa,  na,  wer  war  denn  das?  <Ilar  das  net  die 
Wirth-jyiizzl? 

Rechner:   pfa,  das  war's  ©Tpenft  vom  Schlots. 

l^ifch  (lachend):  Ho  .  .  ho,  was  is  denn  Xhnen  Ober  die 
t.eber  gelaufen? 

f^rauHechner:  Gs  gibt  halt  fo  viel  Sachen,  die  mcr  gern 
anders  haben  möcht*,  I>err  ©rundbuchsführer. 

f^ifch  (hat  feinen  T>ut  aufgehängt  und  fucht  auf  dem 
pfeifen  rt  an  der  feine  pfeife  aus):  Hch  ja,  bei  mir  im  Hmt 
fcheint  mir  die  Sonne  pSfachmittag  um  funfe  grad'  auf*n 
Schreibtirch.  Torhang  hab  ich  keinen  für  das  f^enfter;  den 
hat  mein  Torgänger  vor  acht  ']fahrcn  verdorben,  und  alle 
Rederei  und  penzerci  nutzt  nix.  t.icgt  fchon  a  ganzer  f^as- 
zihel  Berichte  über  den  Torhang  in  der  Regiftratur.  Hber 
g'macht  wird  nix.     Das  möcht'  ich  auch  gern  anders  haben. 

^rau  Rechner  (zieht  Karl  von  der  Bank  mit  fich  in  den 
Hintergrund  links  und  fpricht  dort  eifrig  in  ihn  hinein). 

Rechner  (geht  vorn  in  der  JSähe  des  Schanktifches 
grimmig  auf  und  nieder). 

J^ifch  (hat  Itch  unterdeffen  eine  pfeife  geftopft  und  zündet 
Tie  jetzt  gemütlich  an):  ^enn  Sie  auch  fchlecht  aufgelegt 
fein,  Sie  notleidendes  Kleingewerbe,  fo  konnnte  S'  mir  doch 
a  Bier  bringen* 


Lcchncr:  F>abeii  S*  denn  gar  fo  an  Dürft,  dafs  S'  es 
gar  nct  erwarten  können? 

J^ifch:  Sein  S*  froh,  wenn  die  I^eut*  bei  Xbncn  an 
Dürft  haben. 

Rechner  (gebt  an  den  Scbank  und  fcbenfet  Bier  ein). 

Steuereinnehmer  ßlatny  (rafcb  eintretend):  'ma 
Diener,  meine  I>errfcbaften. 

JSifch:  Du,  ßlatny,  fcbau  dir  den  Rechner  an,  den  fcbichen 
mer  morgen  zum  ßarnum  nacb  ^ien. 

ßlatny:  Dem  ßarnum,  wiefo?  Rabe  die  ehre,  -prau 
I.ecbner.  Xmmer  g*fund,  frifcb,  woblauf,  was?  F)auptfacbel 
)^a  freilich  .  .  .  na,  wie  fo  denn? 

jSifch:  Hls  Wundertier.  Das  is  a  Wirt,  der  fich  gift% 
wenn  die  0äft'  an  Dürft  haben.  Br  kommt  auf  a  poftament 
gleich  neben  dem  I^und  mit  die  fünf  Köpf  und  dem  ßandeU 
wurm  ohne  JVlagen  und  der  Dame  ....  ah  fo. 

ßlatny:  Hb  ...  na,  das  ift  nicht  fchön  von  Ihnen, 
nicht  fchön.  JSicht  wahr,  -prau  Rechner,  der  Wirt  foll  immer 
ein  freundliches  Oeficht  machen,  immer  —  auch  wenn  keine 
Gäfte  da  find.  Rauptfache!  dann  find  die  6äfte  —  das 
heifst,  wenn  welche  da  find  .  .  ha  .  .  ha  —  auch  gut  aufgelegt 
und*s  ßier  gebt.  Rauptfache!  Was,  -prau  I^echner,  wenn 
nur's  ßier  geht.     (Sucht  unter  den  pfeifen.) 

Karl  (zu  prau  I^echner):  Xch  mufs  fort  .  .  (ßeide  ab 
in  die  Köche.) 

i;,e ebner  (bringt  zwei  6las  ßier  und  fetzt  fie  auf  den 
Cifcb). 

JSifcb:   Sie,  wenn  Sie  nicht  a  folches  pilsner  hatten* 

ßlatny:  5^,  das  pilsner,  das  pilsner,  das  ift  ein  ßier. 
(Gr  hält  das  Glas  prüfend  gegen  das  penfter,  durch  das 
der  letzte  Cagesfchimmer  hereinbricht.) 

SteueramtskontroUor  ßartonek  (tritt  ein):  Die 
ehre,  die  BerrnI 

ßlatny  (fehr  kühl,  gemeffen):  Outen  Hbend,  F)err 
KontroUorl 

J^ifcb:    Servus,  KontroUor!    Warft  d*  botanifieren  ? 
Strobl,  Die  Starken.  d 


ßartonek:  6taubrt  denn  du,  um  6cchre,  nach  der 
Schinderei  im  Hmt  bat  mer  noch  a  Hüft  zum  Botanifteren? 
So  a  erelsarbeit. 

ßUtny:   Hber  Rerr  KontroUorl 

ßartonek:  Geben  S*  m'r  a  Rub%  F)err  6innebmerl 
CCloUen  S'  Tielleicht  behaupten,  dafs  wir  leben,  vpie  die 
Herrgötter  in  frankreich.  Ich  mach'  meine  Hrbeit  und  bis 
dahin  und  nicht  weiter.  Xm  Wirtshaus  bin  ich  jvienfch. 
^enn  mer  nicht  amal  a  biffcl  fchimpfen  könnt',  pfeif  ich 
auf  die  ganze  erholung. 

Zwei  Bauern  (kommen):   6u'n  Hb'ndl 

Die  drei  beim  Ronoratiorentifch  (brummen  etwas 
Onverftändliches.) 

Die  Bauern  (fetzen  fich an  den  langen  Cifch  an  der  Rinter- 
wand.) 

Bartonek:   Rerr  I^echner,  a  pilsl 

JSiTch:  Reut*  mufst  d'  freundlich  fein  mit'm  Hechner, 
fonft  kriegft  kein  Bier  bis  <)Cleihnachten. 

Bartonek:  Hh  fo,  heut*  mufs  ma  wieder  a  g*rtempeltcs 
Onadengefuch  einreichen* 

Hechn  er  (knurrt  während  des  einfchcnkens  in  fich  hinein). 

Blatny:  Xmmer  fchön  freundlich  fein,  F>err  KontroUor, 
immer  freundlich  I  Rauptfachel  jMit  Freundlichkeit  bringt 
man*s  weiter  auf  der  <Xlelt.  Und  6eduld!  Dann  bekommen 
Sie  auch  ein  Bier  von  Rerrn  Rechner. 

J^e ebner  (bringt  dem  KontroUor  und  den  Bauern  Bier). 

<{lehring  und  der  Bezirksrichter  kommen.  Hinter 
ihnen  der  Hd|unkt. 

QXehring  (noch  unter  der  Cur):  Denkt*s  euch,  Heuteln, 
abholen  hab*  ich*n  mülTen,  den  Dokter.  Gr  hat  heut*  net 
amal  hergeh*n  wollen,  förmlich  mit  G*walt  hab*  ich*n  her- 
zerr*n  mulTen. 

Bezirksrichtcr  (hat  mit  einem  fchnellen  Blick  das 
Zimmer  überflogen,  ^fctzt  Tichtlich  erleichtert,  mit  er- 
zwungener Hurtigkeit):  Hcrzerr*n?  ]^a,  der  Bezirksrichter 
Dokter  Berger  lafst  fich  net  her-  und  net  hinzerr*n. 

Behring:   Xs  wahr,  Herr  Hdjunkt,  oder  net? 


Hd)unkt:  Der  ßerr  ßezirhsnchter  war  eben  ein  bifschen 
unwohl. 

Behring:  Sie  fein  a  feiner:  Sie  wollten  Iicb's  halt 
mit'm  Chef  net  verderben.  Hls  ob's  net  wufsten,  dafs  er  Tich 
fcbon  beut'  frub  beim  f  rübfcboppen  mit  mir  auskurier'n  war. 
(HUe  drei  nehmen  am  Ronoratiorentirch  platz.  Behring 
hat  rieh  ebenfalls  eine  pfeife  ausgefucht.  fahrend  des 
'folgenden  kommen  noch  einige  Beamte  und  Tetzen  fich  nach 
kurzer  ßegrüfsung  zum  Cifcb  der  übrigen,  To  dafs  fcbliefs- 
lich  etwa  zehn  perfonen  fich  an  dem  Cifch  befinden,  fart 
alle  —  mit  Husnahme  des  ßezirksrichters  und  des  Hdjunhten 
—  rauchen  lange  pfeifen.  Bauern  und  Handwerker  befetzen 
in  6ruppen  die  einzelnen  Cifche  des  übrigen  ^irtsraumes. 
Im  r>intergrund  wird  Karten  gefpielt;  Ton  Zeit  zu  Zeit 
einzelne  Husrufe  der  Spieler:  „fleck'^  „Crumpf  „und  noch 
zehnc^*  ufw.  Ilechner  zündet  einige  der  von  der  Decke 
herabhangenden  Petroleumlampen  an,  die  die  ganze  Buhne 
mit  einem  fchwachen,  gelb-rot-fchmutzigen  Hiebt  beleuchten. 
J^ur  am  Ronoratiorentirch  ift  eine  etwas  gröfsere  Hampe 
(Rundbrenner),  die  den  Cifch  heller  und  freundlicher  be- 
ftrahlt.  Die  Bauern  unterhalten  fich  nur  im  f  lufterton,  wie 
um  die  Rerren  nicht  zu  Ttören.  JVIeift  wird  Bier  getrunken. 
Xm  Tordergrund  zwei  Bauern,  die  grofse,  rtengellofc  Kefch- 
glarer  mit  gewöhnlichem  Schnaps  vor  fich  haben.  I^echner 
hat  alle  ßande  voll  zu  tun.) 

Bartonek  (zu  Cdehring):  ]Sa,  wie  geht's  denn  dem 
Rerrn  0rafen? 

<iClehring:  Ich  bitt'  Sie,  glauben  S',  ich  weifs  net,  wo 
Sie  hinaus  woU'n. 

Bartonek:  ]Sa,  ich  frag'  ja  nur  aus  jviitleid,  weil  er  mir 
leid  tut,  der  arme  alte  J>Iann,  auf  Teine  alten  Cag',  fo  a 
Kränkung. 

Behring:  Harfen  S'  nur  den  Grafen  geh'n,  der  ftecfct 
Ihnen  noch  zehnmal  in'  Sack. 

Bartonek:   Is  ka  Kunftttück  bei  an  ©rafenl 

Blatny:  Hber,  warum  hat  er  auch  To  ein  blutjunges 
jviadel  geheiratet. 


JSifcb:  Rümtncrt's  euch  lieber  um  eure  eigfenen  dachen, 
^as  gebt  euch  die  ©Tcbicbte  voiri  Grafen  an? 

Bartonek:  Hndre  Heut'  find  g'fcbeiter.  Die  heiraten 
lieber  gleich  a  ganz  altes  ^eib.  Grftens  bab*n  die  alten 
mdbcr  meiftens  mehr  Geld  und  zweitens  ift  die  Gefahr 
mit  die  Römer  net  fo  grofs,  nicht  wahr,  F)err  Steuereinnehmer! 

ßlatny  (wirft  ihm  einen  wütenden  Blick  zu). 

Äl  eh  ring:  ]Va,  jedenfalls  hat  er  han  Tchlechten  G'fcbmack 
g'habt,  der  Graf.  Älie's  bei  uns  au3g*rticg*n  is,  das  blaffe, 
feine  Gefichterl. 

ßartonek:  'J^t  ^ch  hab*s  auch  gleich  beim  erften  Hn- 
fchau'n  g'wufst,  hinter  dem  ^eib  ftecht  was,  .  .  a  tüchtiges 
Crumm  6va  .  .  .  trotz  der  fchmalcn  Ruften. 

ßlatny:  Wer*n  fie  fich  gerichtlich  fcheiden  laffen?  (Xm 
Hintergrund  am  Cifch  der  Spieler  Hufhauen  mit  der  -fauft 
und  lauter  Husruf :  ,,^leck.*0    (Hlle  wenden  fich  empört  um.) 

ßezirfesrichter  (rerweifend) :  ]^a!  (Ss  wird  fofort 
ruhig.) 

ßlatny:  Das  ift  eine  unangenehme  Gefellfchaft  da 
hinten ! 

Behring:  Gs  ift  Zeit,  dafs  der  Hechner  das  Gxtra- 
zimmer  baut. 

ßartoneh  (zum  Schanhtifch  hinuberruf end) :  Sie,  F>err 
Rechner,  was  is  mit  dem  Gxtrazimmer? 

Hechner  (während  des  Ginfchenkens):  Rat  Zeit!  <Klird 
fchon  kommen. 

I^ifch:  5ßtzt  -rerfpricht  er  uns  das  Zimmer  fchon  fünf- 
zehn Ofahr.  Und  der  Rabe,  der  Tor  ihm  da  war,  hat's  auch 
fchon  verfprochen. 

Weh  ring:  Glauben  Sie  vielleicht,  es  is  fo  angenehm, 
da  unter  den  Heuten  zu  fitzen? 

ßlatny:  Sie  könnten  wirklich  auch  ein  bifschcn  Rück- 
ficht auf  Xhrc  Gäfte  haben!  <Xl\r  habcn's  ja  auch!  Gegen- 
feitige  Rückficht,  Rauptfache! 

ßezirksrichter:    QJir  woUen's  ja  nur  gemütlich  haben. 

ßlatny:    Gemütlich!    JSatürlich!     Rauptfache! 

JSifch:    Im  5Clinter  wer'n  S'  net  bau'n,  Rerr  Rechner! 

^Hehring:   Schau'n  S'  dazu,  fo  lang  die  fchöne  Zeit  is. 


J^ecbner:    Gh  jo! 

Bczirksricbtcr:  Gs  ift  wirMicb  ein  birrd  Ttark,  dafs 
er  von  uns  verlangt,  wir  foirn  da  unter  den  I^euten  fitzen. 
Überall  fpitzen  t*  die  Obren. 

ßartonek:  ©enug,  wenn  man  im  Hmt  den  ganzen 
Cag  mit  den  .  .  .  Rerrfcbaften  zu  tun  bat. 

ßlatny:  5Clir  Tollten  wirhlicb  einmal  eine  kleine  .  .  .  ♦ 
na  .  .  wie  beifscn  die  verruchten  öcbnorbeln  in  der  ^^^iener 
jyiode"  .  . 

Hdjunkt:   Sezeffion. 

ßlatny:   Ja,  eine  kleine  Sezeffion  macben. 

erfter  Bauer  (vorn  am  Cifcb,  wo  das  zuletzt  wieder 
zu  gewöbnlicbem  Con  zurüchgefunkene  ©efpräcb  deutlicb  ver- 
nebmbar  gewefen):   Jetzt  borcb  amol  auf  de  Dcrrifcben! 

Zweiter  Bauer:  I^ör*  eb  fcbo*.  ^enn  dann  a  Ter- 
fammlung  is,  dann  fein  mer  de  deutfcben  Brieder. 

I^e ebner  (ruft  in  die  Rücbentür):  Karl!  (Gr  gebt  an 
den  öcbanktifcb  zurück.) 

Blatny:  Diefe  Husdünftungl  Xm  Hmt  ift  es  unfere 
pf liebt,  aber  im  ^irtsbaus  nicbt. 

Bartonek:   Ja,  die  Hmtspf liebten  geb'n  febr  weit. 

Hdjunkt  (leife  zu  Bartonek):  Sei  docb  nicbt  fo  un- 
vernünftig!   Du  kennft  docb  diefen  Hngeber,  den  Blatny  I 

JSifcb  (zugleicb,  laut):  )VIacbt*s  es  net  gar  fo  arg,  fein 
ja  aucb  Ileut*. 

Bartonek  (laut):    Gr  foll  micb  gern  babenl 

Karl  (kommt  aus  der  Kücbe  und  tritt  zum  öcbanktifcb) : 
^as  wollen  Siel 

Ile ebner  (grob):   F)elfen  follft  mir,  bedienen! 

^Kebring:  Scbaut*s  eucb  nur  den  alten  Hccbn er  an,  wie 
der  beut*  grob  is! 

Karl:   Vater,  ift  denn  das  eine  Hrbeit  für  micb? 

He  ebner:  Xcb  wer'  nocb  ganz  andre  Hrbeiten  finden 
für  dicb,  dafs  dir  deine  Sponponateln  vergeben. 

Blatny:   Die  muffen  etwas  miteinander  gebabt  baben! 

Karl:  ^ie  follen  die  I^eute  denn  dann  Refpekt  baben 
vor  mir? 


I.echner:  Tor  dir  braucht  überhaupt  memand  Refpekt 
hoben. 

Karl:   Tater? 

Rechner:   Und  Jetzt  gehft  her,  Tonft  ♦  ♦  ♦  . 

Karl  (geht  widerwillig  unter  dem  Zwang  Teines  Taters 
hinter  den  Schanktifch  und  beginnt  einzufchenhen). 

r^ifch  (leifer):  Ob  da  net  die  «lirth-IVlizzl  dahinterftecktl 

Hd)unkt:   ^iefo? 

Bezirhsrichter  (ift  zufammengefahren ,  wie  er  aber 
dem  lauernden  ßlich  ßlatnys  begegnet,  wendet  er  Itch  ab 
und  berchäftigt  rieh  fcheinbar  gleichgültig  mit  feinem  0las.) 

l^ifch:  Weil  ich  V  unter  der  Cur  'troffen  hab%  g*rad 
wie  ich  'kommen  bin. 

Bezirhsrichter:   8ie  war  da? 

JHiTch:  <iClas  fie  wollen  hat,  weifs  ich  net.  Hber  dtr 
Hlte  war  hotzengrob,  wie  ich  ihn  g'fragt  hab%  ob  das  die 
J^Iizzi  war. 

ßartonek:  F>at  net  der  Junge  Rechner  mit  ihr  a  üechteU 
mechtel  gehabt? 

ßlatny:   Hhal    Hha! 

ßartonek:   )VIir  fcheint,  ich  hab'  To  was  lauten  g'hSrtI 

<£lehring:  Da  wer'n  8*  halt  farbenblind  auf  die  Ohren 
g'weren  fein,  T)crr  KontroUor. 

(Xm  Hintergrund  trinken  die  karten fpielen den  ßauern 
aus  einem  blechernen  Doppelliter.  Zuerft  leifes  6ummen, 
dann  werden  die  <iClorte  eines  Hiedes  hörbar.) 

Und  der  Schaffer,  der  hat  an  zotterten  I)und, 
Und  der  Schaffer,  der  hat  an  zotterten  I>und, 
Schenket  ein  und  Taufet  aus! 

ßezirksrichter  (fchlagt  auf  den  Cifch):  <iClerdt's  ruhig 
fein,  dort  drüben. 

J^ifch:   JNIan  hSrt  wirklich  fein  eigenes  Wort  nicht. 

QXehring:  Hber,  Doktcr,  halt  dich  zurück.  (Heife.)  Schau, 
wie  der  ßlatny  Tchon  aufpafst. 

ßezirksrichter:   Gs  is  aber  auch  zu  dumml 

j;.echner  (geht  an  den  Cifch  im  F>intergrund  und  beruhigt 
die  ßauern). 


ßlatny:  fierr  ßeztrhsncbter,  das  murfen  Sie  Ja  am 
berten  wifTcn,  Sie  foUen  ja  auch  ein  biffel  mit  der  jviizzi  — 
na,  was  mir  To  Tagt! 

Behring:  Das  bat  Heb  der  Oobter  fcbon  längft  wieder 
überlegt!   0elt,  Dokterl 

ßlatny:   J^a  ja  —  jetzt!  freilieb,  freilieb I 

ßartoneb:  Reebt  bat  er.  '9  F)eiraten  is  wie's  Krieg 
f Obren.  Dazu  brauebt  m'r  dreierlei:  Geld,  0eld  und  wieder 
6eld!   Cdas,  TJerr  6innebmer? 

ßezirbsricbter  (trinkt  geärgert  fein  ©las  aus):  Hafst's 
mieb  aus.    Das  is  vorbei.    6s  war  einmal! 

JNfifcb:   Hlfo  doebl 

ßezirbsriebter:  J^a,  ieb  will's  ja  n et  leugnen.  6s  bat 
wirb  lieb  a  Zeit  gegeben,  wo  ieb  das  JVIädel  gern  g'babt  bab' .  •  • 
icb  bab'  -vielleicbt  Togar  geglaubt,  dafs  ieb  obne  fie  net  leben 
bann  ...  na  jetzt! 

(Xm  Hintergrund  beginnt  wieder  der  Oefang,  diesmal 
leifer.) 

„6cbwarzbraunes  JNIädeben,  Tebönfte  Geliebt'! 

Darf  ieb  ja  wobl  zu  dir  kommen, 

^ann  ieb  will?  — 

ßis  zu  der  Kammertur  .  .  .** 

ßezirbsriebter:   Sie,  Heebner,  wenn  mer  in  an  ^lonat 
kein  6?ctrazimmer  baben,  dann  feben  S'  mieb  nimmer, 
ßauern:   ...  „darfft  du  ja  geb'n  zu  mir, 
aber,  aber  weiter,  darfft  du  ja  nit  ♦  .  .** 

ßartonek  (febreit  binuber):   Rubig! 
Karl  (lärst  binter  dem  Sebenktifcb  ein  Olas  fallen,  dafs 
es  am  ßoden  klirrend  zerbriebt). 

He  ebner  (gebt   wieder  naeb   binten   und   fpricht  beftig 
geftikulierend  mit  den  ßauern). 
Karl  (vor  ficb  bin): 

„ßis  zu  der  Kammertur 
Darfft  du  ja  geb'n  zu  mir, 
Hber,  aber  weiter,  darfft  du  ja  nit." 
ßlatny:   Unangenebme  Störung! 


(«Kläbrend  des  f^olgendcn  nimmt  einer  der  Gäftc  nach  dem 
andern  feinen  I>ut  und  gebt  mit  Gutenacbtgrufs  ab.  Hufser 
dem  Ronoratiorentifcb  irt  nur  der  Cifcb  mit  den  beiden 
Bauern  im  Vordergrund  befetzt.) 

ßlatny:  6cbau*n  Sie,  Rerr  Bezirfesricbter ,  icb  bin  Xbr 
freund. 

<Klebring:   Rm! 

Blatny  (mit  einem  giftigen  Blick  auf  Älcbring):  Hber 
das  ift  nicbt  bubfcb  uon  Xbnen,  dafs  Sie  das  J^Iädcl  jetzt  fo 
ritzen  lalTen. 

Bezirk sricbter:    Sie  reden,  wie  Sie  's  rerfteben. 

Blatny:   Xcb  bin  halt  ein  idealer  J^Ienfcbl 

Hlle  (aufser  dem  Hdjunkten,  lachen). 

Blatny:  ^as  gibt's  da  zumt.achen?  Xcb  bin  wirklieb 
ein  idealer  jvienfcb ! 

Bartonek:    einundzwanzig,  zweiundzwanzig  .... 

Hdjunkt:    Älas  ift  denn  Xbr  Xdeal,  f)err  Einnehmer? 

Blatny:  5^,  wenn  icb  das  wüfste,  dann  wäre  es  ja 
kein  Xdeal  mehr.  Hber  Spafs  beifeite  .  .  es  ift  mir  halt  fo, 
als  ob  der  Rerr  Bezirksricbter  moralifcb  gezwungen  wäre  .  .  . 

Bezirksrichter:  ^er  will  mich  denn  zu  etwas 
zwingen  ? 

Blatny:  ...  Das  jviadel  zu  beiraten.  (HUgemeine  Be- 
wegung.) 

Blatny:  J^Ioral  ift  JVIoral,  Rauptfachc!  (Das  Gefpräch 
wird  lauter.  Karl  ift  aufmerkfam  geworden  und  laufcht 
vom  Schanktifcb  herüber.) 

Bezirksricbter  (lehnt  fich  mit  gemachter  Gleichgültig- 
keit in  den  Seffel  zurück):  „Roldrio-iioh ,  wenn  der  Hucr- 
hahn  balzt.*^ 

JSfircb:    Jüf  es  is  fchon  manchmal  fo. 

Bezirksrichter  (abbrechend):  ^^ollen  Sie  Tiellcicbt 
auch  in  dasfelbe  Rom  ftofsen,  wie  die  g'fcheiten  I^eut' 
im  Ort? 

I^ifch:  Hber  nein  —  Hmtspf licht  is  Hmtspf licht.  Das 
weifs  ich  auch.  Da  gibt's  ni;c.  Hber  wenn  das  Steueramt 
gegen  a  blutarme  familie  Gxckution  führen  mufs  und  ihr's 


Hetzte  wegtiebmen  laffen  mufs^  da  wird's  ihnen  manchmal 
auch  leid  tun. 

ßlatny:   freilich,  weinen  möchte  ich  manchmal. 

ßartonek  (mit  höhnifchem  Srnft,  nachahmend): 
freilich,  weinen  mochten  wir  manchesmal,  fo  gerührt  fein 
wir.    3fa! 

ßezirksrichter:  8ie,  Rechner,  eine  f  lafchen  Rufter-Hus- 
bruch  und  eine  Yirtfchinia. 

I^echner  (bringt  eine  flafche  ^ein  famt  Glas  und  die 
Zigarre). 

Behring:  Dorfs  auf  mit  der  ©Tchicht*.  Die  JVIizzl  is 
ein  armes  JNIädel. 

Hdjunkt:  Sie  Tehen  doch,  dafs  es  dem  r>errn  ßezirfes- 
richter  unangenehm  ift. 

ßezirksrichter:  Unangenehm?  Oh  nein!  ^idarum? 
Red'n  wir  davon.    CKas  wollt's  ihr  eigentlich  von  mir? 

ßlatny:  ^ch  glaub*  halt,  dafs  Sie  das  JVIädel  heiraten 
Tollten,    ßedenken  Sie,  fie  hat  keinen  Tater  mehr. 

ßezirksrichter:  Vielleicht  durch  meine  Schuld?  Sie 
Kreuzkopf  eil 

ßlatny:  ]^a  neini  Hber  fchauen  Sie,  es  irt  halt  Tchwcr 
zi5  Tagen  ....  da  muTs  das  I^erz  und  das  Gefühl  Tprechen. 
RauptTache. 

ßartonek:  Und  ich  glaub*,  daTs  der  ßezirksrichter  Tie 
nicht  einmal  heiraten  darf. 

Behring:  ^arum  denn  nicht?  Da  bin  ich  doch  neu- 
gierig! 

ßartonek:  ^eil  Tich*s  für  den  ßezirksrichter  nicht 
Tchickt,  die  Cochter  von  einem  Schwindler  zu  heiraten. 

Behring:   f»ila,  na,  na,  f>err  RontroUor. 

ßartonek:  So  a  hyTteriTches  f  rauenzimmer!  Schon  als 
Kind  war  T  mondTüchtigl 

ßezirksrichter:  HlTo  wem  von  den  RerrTchaften  Toll 
ich  letzt  folgen? 

ßartonek:  ^enn  Sie  dem  Einnehmer  folgen,  Xo 
Tchaut's  aus 

ßezirksrichter:   J^a  wie  denn? 


ßartonek:  Hls  ob  8ie  wirklich  was  gut  zu  machen  hätten. 

ßeztrksrtchter  (fpuckt  aus  und  macht  grimmig  einen 
Schluck). 

ßartonek:   JSa  nix  für  ungut. 

ßlatny:  @ut  machen!  Lächerlich I  Hber  ift  Ite  denn 
nicht  ein  hubfches  jviädel?  Und  eine  Terforgung  kannten  Sie 
ihr  fchon  geben  I 

ßezirhsrichter:  5*»  ^äs  wollt's  ihr  denn  eigentlich? 
Ob  ihr  fürs  Reiraten  red't  oder  gegen's  Reiraten  —  es 
hommt  immer  To  'raus,  als  ob  ich  was  angTtcllt  hätt*? 

ßartonek:  Älas  reden  wir  denn  überhaupt.  <iCler  weifs, 
ob  das  jVIädel  ihn  möchte. 

ßezirksrichter:   JSa  vielleicht  wartet  X*  auf  Xhnen. 

ßartonek:  JSaich  Tag'  nur.  6s  kommt  mir  nur  fo 
vorl   Vielleicht  früher  ♦  .  .  aber  Jetzt  .  ♦  . 

ßezirksrichter:  Das  is  nicht  übel.  ^Uifren  Sie,  was 
ich  bin?    Xch  bin  Dokter  und  ßezirksrichter. 

ßartonek:   J^,  das  is  noch  ka  ©rund  für  a  J^adel. 

ßezirksrichter:  Glauben  S'  nicht?  )Sa,  da  könnt*  ich 
Xhnen  andre  Sachen  erzählen  .  .  (Zu  Karl,  der  vom  Schank- 
tifch  aus,  weit  vorgelehnt,  mit  weit  offenen  Hugen  dem 
©efpräch  gefolgt  ift.)  Sie  dort  drüben  fchauen  S'  net  fo  her 
und  bringen  S'  mer  noch  a  ^lafchen  Rufter. 

Karl  (nimmt  eine  f^larche  aus  dem  Schrank  und  geht 
damit  langfam  zum  Cifch  hinüber). 

ßezirksrichter:  Gin  IVLädel  is  wie's  andre.  Xch  war 
net  umfonrt  als  Student  a  verfluchter  Kerl. 

ßlatny:   Das  glaub'  ich. 

ßezirksrichter  (in  beginnender  Crunkenheit,  als  ob  er 
den  vor  ihm  ftehenden  Karl  nicht  bemerken  würde):  6 ine 
wie  die  andre;  was,  F>a]ek?  jvianchmal  mehr,  manchmal 
weniger.  ^lanchmal  alles,  manchmal  nur  a  fürses  ßurn. 
(Zu  Karl.)    Stellen  S*  die  f  lafchen  daher. 

Karl  (retzt  langram  und  wie  widerwillig  die  f  lafche  hin). 

ßezirksrichter:  ]VIan  braucht  nicht  immer  g'rad  zu 
hören,  dafs  die  jviädeln  einen  gern  haben.  So  .  .  .  mit  den 
^üfsen  unterm  Cifch  oder  mit  ein'm  leiten  Druck  erzählen 
r  ganze  Romane  — 


ßartoneh;   TicUcicbt  auch  die  ^Iizzi? 

Bezirhsricbtcr  (halb  gercbmetchclt,  halb  abwehrend, 
zweideutig):   )Sa  —  ich  hab'  nix  g'fagt. 

Karl  (leite,  aber  fcharf):   Sie  Schuft I 

ßezirksrichter:  <iClas  unterftehen  Sie  fich? 

Karl  (nachdrücklich):   Sie  elender  Schuft I 

Bezirksrichter:  Schauen  S%  dafs  Sie  weiterkommen, 
Sie  frecher  jvienfch  .  .  ♦  ah  fo  •  .  .  die  liebe  Giferfucht  ♦  .  . 
ja,  die  is  eine  Heiden  fchaft,  die  mit  Gif  er  fucht,  was  .  •  .  ♦ 

Karl:   Wirren  Sie  fonft  keine  Hntwort,  Sie  Schuft? 

Bezirksrichter:  Soll  ich  Sie  vielleicht  fordern,  f>err 
Kellner? 

Wehring:   Hber,  Dokter,  ich  bitt'  dichl 

Bezirksrichter:  5^,  richtig I  Sie  hat  ja  auch  Kellnerin 
werden  wollen,  ]Sa,  da  konnt's  ja  mitanander  geh'n,  Könnt's 
a  OTchäft  anfangen  mttanander.  Kann  ja  a  ganz  Tauber's 
Kramel  wer'nl 

Karl:  F>undl  (6r  Tturzt  auf  den  Bezirksrichter  los, 
packt  ihn  bei  der  Gurgel  und  würgt  ihn.) 

Weh  ring  (fucht  Karl  abzudrängen):  Rechner,  I^echner, 
kommen  S*  her.    (Die  andern  ftehen  ftarr.) 

Blatny:    Gr  ift  wütend  geworden. 

Bartonek:  Der  ]Sero  vom  Schlots  mufs  ihn  'bilTen 
haben. 

Wehring  (während  des  Ringens):   Schöps I 

er rt er  Bauer  (fteht  auf):  J^o,  Seppel,  g'feg'n  hätt'n 
mer's,  jetzt  kenner  m'r  geh'n. 

Zweiter  Bauer  (fteht  ebenfalls  auf):  0eh'n  m'r.  (6ehen 
nach  hinten.) 

I^e ebner  (auf  die  Gruppe  der  Ringenden  los). 

•prau  I.echner  (aus  der  Küche):  Karl,  um  Oott's  wiU'n, 
^effas,  ]>Iariand,  ^fofef. 

Ilechner:   Wirft  auslaffen,  wirft  auslaffen. 

Karl  (wird  i?on  dem  Bezirksrichter  getrennt  und  in 
die  glitte  des  Zimmers  gezogen):   Du  Schuft,  du  Schuft. 

Bezirksrichter  (erhebt  fich  miihfam,  nach  Htem 
ringend,  Krawatte,  ßemdkragen  abgeriffen) :    Xch  wer*  dir 


zeigen.  (Gr  ergreift  die  halbvolle  fXi^Xchc  und  fcbleudert  fie 
nach  Karl.  Die  -plafche  verfehlt  ihn  jedoch  und  zerfchellt 
am  Cürpfoften.  Xn  der  offenen  Cur  ftehen  die  beiden 
Bauern.) 

erfter  Bauer  (zieht  ruhig  den  F)ut):  X  dank*  fchön^ 
r>err  ßezirksrichter. 

Zweiter  Bauer:  's  Geld  liegt  am  Cifch.  Gute  flacht. 
(Beide  ab.) 

Karl:   Das  fchenk'  ich  dir  nicht  .  .  ♦ 

Der  Vorhang  fallt  rafch. 


Dritter  Hufzug. 

Zimmer  in  der  Wohnung  Doktor  CClirtbs.  Im  Hintergrund 
die  Gangtür,  links  die  Cur  zu  den  weiteren  Älobnräumlich- 
keiten,  rechts  eine  halb  aus  Rolz,  balb  aus  weifs  angeftricbenem 
6las  beftebende  Cur,  die  in  die  Kanzleiräume  des  JS^otariats 
führt.  Das  Zimmer  macht  den  Gindruch,  als  ob  es  feinerzeit 
balb  zu  empfangs-,  balb  zu  Hrbeitszwechen  gedient  hätte. 
Xm  Hintergrund  ein  grofser,  brauner  Ofen,  daneben  ein 
kleines  eifcrnes  Ofcben.  Hinks  vorn  f^enfter,  davor  Schreib- 
tifch,  rechts  nebenan  ßücberfchrank.  Hn  der  rechten  Seiten- 
wand vorn  Brker  mit  -penfter.  Xm  Grkerfenfter  einige  Cöpfe 
mit  verdorrten  Blumen. 

■prau  ^irth  und  jVIizzi  (find  mit  einpacken  der  JVIöbel 
beichäftigt.  Hllc  JVIöbel:  Schreibtifch,  Sopha,  Cifche,  Stühle, 
find  von  ihren  platzen  gerückt  und  ftehen  im  Zimmer  herum, 
die  Bilder  find  von  den  bänden  genommen  und  lehnen  mit 
der  Bildf  räche  gegen  die  ^and  überall  herum.  Die  Torhänge 
Tarnt  den  Vorhangrahmen  find  von  den  f  enftern  herunter. 
Über  dem  Ganzen  eine  Htmofpäre  des  Unbehagens  und  der 
Croftlofigkeit.  frau  ^irth  und  JVIizzi  find  damit  befchäftigt, 
die  Bücher  aus  dem  ßücberfchrank  in  eine  grofse  Kifte  ein- 
zupacken.) 

■prau  Cairth:  Das  haft  du  jetzt  davon  —  närrifcbes 
■frauenzimmer.  Das  ganze  JS^eft  redet  jetzt  von  dir.  Kaum 
ift  der  eine  Skandal  ein  bifschen  vergeffen,  fo  ftellt  du  einen 
zweiten  an,  der  beinahe  noch  ärger  ift.  (Älirft  einen  Blick 
auf  den  Citel  des  Buches,  das  fie  gerade  in  der  Hand  hält.) 
Hlfo,  ich  bitte,  folche  Bücher  hat  er  gekauft  (fchlägt  den 
Deckel  auf),  Darwin,  Gntftehung  der  Hrten  —  ift  das  ein  Buch 


für  eitlen  ^fui'iftcn'  (Sie  wirft  das  Buch  in  die  Kirte  und 
fucht  dann  in  dem  ßucberrcbrank),  na  . .  lauter  fotches  Zeug. 
J^aturlicb  ift  es  dann  mit  dem  Geld  nicht  ausgegangen  und 
wir  haben  jetzt  die  Schuld  . .  Darwin  . .  Darwin  .  ♦  Schopen- 
hauer •  •  das  ift  der  verrückte  philofoph,  Ton  dem  der  )unge 
Hrzt  immer  gefchwarmt  hat  .  .  .  fichtt  du,  warum  haft  du 
denn  den  zum  ßeifpiel  nicht  wollen.  Das  wäre  eine  paffende 
Partie  gewefen.    Hus  reicher  -familie,  glänzende  praxisl 

jyiizzi:  Hber  jviutter,  du  weifst  doch,  dafs  folche  Be- 
denken mich  wenig  beftimmt  hätten. 

^rau  mirth:  ^f^,  ich  weifs,  dafs  du  niemals  Ternunft 
haft  annehmen  wollen.  Xmmer  nur  ein  Xdeal.  Der  dicke 
Bezirksrichter,  der  ewig  betrunkene,  der  war  fchon  der  fchönfte. 

J^Iizzi:    jviutter! 

^rau  Älirth:  Br  wäre  Ja  fchliefslich  eine  ganz  annehm- 
bare Partie  gewefen,  aber  er  hat  zu  viel  für  fich  gebraucht. 
]Sa,  jetzt  haft  du  nicht  einmal  den.  ^ar  auch  nicht  Ton 
deinem  Tater  notwendig,  ihn  gleich  fo  abzufchnauzen.  Der 
hätte  ganz  hübfch  für  alle  f^älle  in  Referve  bleiben  können, 
er  war  fo  wie  du.  6anz  ohne  Vernunft.  JSicht,  wo  eine 
ftandesgemäfse  r)eirat  und  ein  folides  6luck  in  Husficht  war, 
fondern  immer  nur  einer  fluchtigen  Haune  nach. 

jviizzi:  Solche  fluchtige  I^aunen,  glaube  mir,  )^Iutter, 
find  das  einzige,  dem  wir  folgen  follen.  Xn  unferen  I^aunen 
find  wir  wir  felbft.  JVlit  jeder  Sekunde  des  JSfachdenkens 
räumen  wir  euch,  den  andern,  mehr  flacht  über  uns  ein. 
Und  wenn  wir  ganz  überlegt  und  ganz  klug  find,  dann  find 
wir  am  wenigften  wir  felbft.  Dann  find  wir  Sklaven  unferer 
Umgebung. 

■prau  Älirth:  Ton  wem  haft  denn  du  das  gelernt? 
Tielleicht  von  deinen  fauberen  Freundinnen? 

JVIizzi:  <öas  ich  fo  fertig  in  meinem  Xnnern  fühle, 
das  habe  ich  von  niemandem  gelernt,  das  habe  ich  aus  mir 
felbft  geholt. 

frau  <SClirth:  Schau,  fchau,  dann  haft  du  diefe  0efcheit- 
hcit  halt  von  jemandem  geerbt,  ^ohl  von  deinem  Tater. 
Ton  mir  nicht.    0ott  fei  Dank! 


IVLizzi:   "](»,  von  dir,  wcUs  0ott,  mcbt. 

frau  Älirtb:  leb  habe  meine  jviuttcrpf liebt  wo  anders 
gefeben,  als  in  foleben  dummen  I^aarfpaltereien. 

f^xzzit  5^,  du  warft  jviutter,  du  baft  mieb  geboren. 

f^rau  Älirtb:  F>ab'  ieb  dieb  niebt  erzogen  und  ausbilden 
lalTen,  du  undankbarer  f^ratz? 

jviizzi:  Jtif  o  jal 

f^rau  Älirtb:   Hlfo,  was  willft  du  denn  nocb? 

]>lizzt:  Das  baft  du  )a  alles  getan*  8ag'  noeb,  dafs  du 
mit  mir  auf  Bälle  gegangen  bift  und  meinetbalben  Cbee- 
abende  gegeben  baft,  und  dafs  wir  im  Cbeater  waren  und 
in  der  öezeffion  und  bei  Konzerten  ...  Ja,  Ja  •  .  alles  .  . 
aber  eines  war  zwifcben  uns  niebt,  eines  baft  du  mir  niebt 
gegeben  —  du  baft  mir  nielit  Jene  Hugen  gegeben,  in  denen 
ieb  mieb  bätte  felbft  wiederfinden  können. 

■prau  <iKirtb:    erlaube!^ 

)>Iizzi:  ^arte  .  .  (Sinnend.)  Xcb  babe  Ja  oft  darüber 
naebgedaebt,  ieb  weifs  nur  niebt,  ob  ieb  es  Tagen  kann  .  .  . 
ieb  babe  es  noeb  niemals  gefproeben  .  .  .  Die  eitern  lind 
dem  Kind  gegenüber,  fo  wie  der  Kunftler  Teinem  <)Clerk  .  .  . 
6s  ift  fertig,  und  da  liegt  es  vor  ibm,  und  wenn  es  einmal 
das  Hiebt  der  ^elt  erblickt  bat,  To  lafst  Heb  daran  niebt 
mebr  rütteln  und  deuteln  .  .  . 

f^rau  (iClirtb  (bort  auf,  die  Bueber  einzupacken  und 
wifebt  mit  dem  Staubtueb,  das  fie  in  der  I^and  bat,  nervös 
am  öebreibtifeb  bcrum). 

JVLizzi:  Hafs  nur,  jviutter,  ieb  bin  bald  zu  Gnde  .  . 
Und  wie  der  Kunftler  feinem  ^erk,  fo  fteben  die  eitern 
dem  Kind  gegenüber,  ^eifs  der  Kunftler,  wie  viel  in  dem 
^erk  fein  ift,  wie  viel  aus  den  8eelen  vergangener  Gene- 
rationen ftammt?  «Kliffen  die  eitern,  welebe  ihrer  eigen- 
fcbaften  fie  ibrem  Kinde  übertragen  baben  und  welebe  ibm 
aus  weiten  f^ernen  angeboren  wurden?  Beide  können  nur 
■pebler  und  Torzüge  ibrer  Kinder  zu  erkennen  verfueben,  dort 
milde  verhüllend,  bier  hervorhebend  —  ändern,  von  Grund 
auf  kennt  keiner  mehr  fein  <{Ierk.  Und  die  eitern,  die  ihr 
Kind  nicht  ftudieren,  wie  der  Kunftler  fein  <iClerk  .  .  die 
kommen   in   die  Gefahr,   feltene  Keime  unter  der  Zwangs- 


gcwalt  der  Sitte  zu  töten  .  .  fie  begeben  die  Codründe  des 
Seelenmordes. 

f^rau  mirthx   Du  uberrpanntes  frauenzimmer. 

jviizzi  (eifrig):  ^f^,  ja,  JVIutter,  die  Codfünde  des  Seelen- 
mordes oder  der  Verhruppelung  des  Oeirtes  .  .  .  und  darum, 
jviutter,  fchau,  wie  die  Rinder  oft  in  den  Zügen  der  Gltern 
Tuchen,  ob  He  dies  geheimnisvolle  Terftändnis  aufleuchten 
feben  ...  Ja  (fie  wendet  fich  feufzend),  ich  habe  auch  gefucht 
in  deinen  Hugen  —  aber  ich  habe  nie  etwas  gefunden. 

•prau^irtb:  mcifst  du,  dir  fehlt  nur  ein  recht  brummiger 
jviann  und  fünf  Kinder  .  .  da  feönnteft  du  deine  Künfte 
zeigen. 

Mizzi:  Vielleicht?!  .  ♦  Hber  ift  das  alles,  was  du  mir 
zu  Tagen  weiTst? 

■prau  ^irth:  ]Sein,  ich  will  dir  noch  etwas  Tagen  .  .  . 
du  machTt  mir  da  Vorwurfe  und  du  TelbTt  baTt  keine  pflichten 
gegen  deine  eitern  gekannt  .  .  . 

Mizzi:   bleiche  pflichten? 

■prau  ^irtb:  ©eborTam  .  .  -polgTamkeit  .  .  hat's  das 
je  bei  dir  gegeben? 

J^Iizzi:   Xch  habe  in  die  Hüft  geTprochen! 

f  rau  Älirth:  "Ja,  ich  habe  für  die  ^.uft  geTprochen. 
^ie  oft  habe  ich  dir  geTagt,  daTs  du  beiraten  TollTt.  mit 
viel  Bewerber  baTt  du  gehabt,  als  dein  Vater  noch  lebte! 
f^ein  .  .  Ttolz  und  hochnaTig  iTt  das  -fräulein  Cochter  an 
allen  vorübergerauTcht.  ^^^zt  natürlich,  jetzt,  wo  wir  im 
6lend  Titzen,  wird  Tich  keiner  nach  uns  umTchauen.  (idare 
auch  jeder  ein  GTel,  der's  tat*.  Die  Cochter  von  einem  SclbTt- 
mörder  —  ohne  0eld  (Tie  Tinkt  auf  einen  SeTTel  beim  Scbreib- 
tiTch).    Heb  ©Ott,  das  elend,  das  elend. 

JVIizzi:  J^f  und  das  gröTste  elend  iTt,  daTs  du  es  nicht 
ertragen  kannTt. 

■fr au  ^irth:  Du  natürlich  ja  .«  du  ja  ...  du  biTt  ja 
die  Husnahme.  Du  baTt  auch  darauf  beTtehen  müTTen,  daTs 
dem  ßezirksrichter  das  Geld  für  die  GeTchädigten  gegeben 
wird.  HnTre  letzten  Schmuck Tachen  und  das  letzte  Geld! 
JSatürlicb !  .  .  Xch  möchte  nur  wiTTen,  was  uns  das  GeTindel 
angeht?  .  ♦   ^as  hat  mir  aber  mein  Sträuben  genützt?  .  . 


Gäi»  nichts!  <SKar  das  notwendig  —  frage  idt  —  war  das 
notwendig  ? 

JVIizzi  (rtützt  rieb  auf  eine  Stubllcbne  und  fcbaut,  Heb 
weit  loorbeugend,  ibrer  jviutter  ftarr  ins  Oeficbt):  ]>Iutter, 
war  das  vielleicbt  nicbt  notwendig?  .  . 

f^rau  <iKirtb  (verlegen):  7*f  Ja  ♦  .  .  Tielleicbt  .  .  war 
das  notwendig  (rafcb  ablenkend)*  Hber  war  das  vielleicht 
notwendig,  dafs  du  den  Skandal  macbrt  und  zum  alten 
t.ecbner  gebft?  5Clo  der  Junge  I^ecbner  dir  docb  Tcbon  lang' 
nachlauft. 

JVIizzi:  Heb  0ott,  an  den  ^(""3^  hab'  ich  gar  nicbt 
gedacht* 

•prau  Älirth:  Xcb  mochte  nur  wiffen,  an  was  du  über- 
haupt gedacht  hart!    f^a,  fo  fprich  doch! 

JVIizzi:  5^  JVIutter,  an  was  ich  dabei  gedacht  bab'?  Hn 
eine  ganze  ]>Ienge  (nach rinnend),  manchmal  glaube  ich,  ich 
weirs  es  und  dann  weirs  ich  doch  wieder  nichts*  (Richtet 
rieh  auf*)  Clnd  wenn  ich  es  wurste,  ro  könnt'  ich  dir's  doch 
nicbt  ragen* 

■frau  mirth:  SkandaUucht  war's,  Qberrpanntbeit! 
Du  hart  wieder  einmal  die  Hursergewohnliche  rein  wollen. 

Hdjunkt  (kommt  aus  der  Kanzlei,  von  rechts  mit  pa- 
pieren):  Hb,  guten  jviorgen,  meine  Damen! 

fr  au  ^irth:  0uten  JVIorgen,  f)err  Hdjunkt«  Sie  ar- 
beiten noch?  Älir  dachten,  dars  Sie  rchon  vor  einer  Stunde 
^^9f9^Sf^ii9f^n  rind* 

Hdjunkt  (körst  frau  ^irth  die  I^and,  will  auch  JVIizzi 
die  I>and  kürren.  Diere  entzieht  rie  ihm  Jedoch  rchnell  und 
halt  rie  rieb  auf  den  Rücken):  6erade  bin  ich  fertig  geworden* 
Ton  acht  Uhr  bis  Jetzt* 

f^rau  ^irtb:  <iCla8  haben  Sie  denn  eigentlich  in  der 
Kanzlei  gemacht? 

Hdjunkt  (unangenehm  berührt):  Ich  hatte  die  Inventur 
über  alle  Hktenrtucke  und  papiere  Xbres  ♦  .  ♦  verrtorbencn 
Gatten  aufzunehmen* 

f^rau  ^irth:  Sie  konnten  dazu  doch  einen  Kanzlei- 
beamten rchicken.    Xn  dem  rtaubigen  Zeug  .  *  . 
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Hd|unkt:  Xcb  habe  mich  fclbft  angeboten,  zu  geben. 
Xcb  dachte,  vielleicht  würde  es  weniger  ♦  .  ♦  verletzen,  wenn 
ich  käme. 

f^rau  Älirth  (zuckt  die  HcbTeln). 

JNIizzi:   Sie  find  doch  ein  guter  ]>Ienrch. 

Hd)unkt:   Doch!?  .  .  Daben  8ie  das  je  bezweifelt? 

J^izzi:   Das  weirs  ich  jetzt  nicht. 

Hd|unkt:  Älie  ich  Tebe,  treffen  die  Rerrfchaften  Hn- 
rtalten,  einzupacken.    Sie  wollen  aUo  doch  fortziehen? 

f^rau  Älirth:  ']fa,  wir  ziehen  zu  meinem  Bruder.  Gr 
hat  ein  Out  in  der  JSähe  von  Budwitz  .  ♦  dort  werden  wir 
in  Zukunft  leben. 

Hdjunkt:   Und  ziehen  Sie  gern  von  hier  fort? 

•prau  CClirth:   p^ur  forti 

jviizzi:  Xch  nicht,  ich  hätte  gewilTen  Heuten  hier  meinen 
Hnblick  noch  gern  erhalten. 

Hdjunkt:  J^t  «^  habe  davon  gehört,    (peinliche  paufe.) 

Hdjunkt:  F)m,  hm,  ja.  Sie  werden  doch  fo  manches 
vermilTen»     (Terwirrt.)    ^a  .  .  hm  ♦  .  ich  meine  naturlich  .  . . 

^rau  TOirth:  Sehen  Sie.  <iClien,  das  ift  mir  nun  ein 
für  allemal  vertagt  und  hier,  hier  hat  mich  niemals  etwas 
gefeffelt.  Die  zwei  Sommermonate,  die  wir  hier  zubrachten, 
habe  ich  oft  für  meinen  Cod  gehalten* 

Hdjunkt:   Hber  die  freie  JSaturI 

fr  au  Älirth:  Hch  was,  JSatur,  eine  luftige  Operette 
ift  mir  lieber. 

Dienftmädchen  (kommt  unter  die  Cur  links):  6nä 
■prau,  das  grofse  J^Iuttergottesbild  aus  'm  Schlafzimmer  geht 
mer  net  in  d*  Kitten  Vein. 

f  rau  Älirth:   harten  Sie,  ich  komme  gleich. 

Dienftmädchen  (ab). 

f^rau  ^irth:  Sie  enttchuldigen ,  Rerr  Hdjunkt,  Xch 
mufs  nachtehen,  die  Heute  verderben  einem  fonft  alles.    (Hb.) 

Hdjunkt  (nimmt  jviizzi  ratch  bei  der  F>and):  <Clar  er 
fchon  da? 

jviizzi  (erftaunt):   Äler? 

Hdjunkt:   Hlfo  noch  nichts* 

J^izzi:    <Clas  meinen  Sie? 


Hcljunkt:   Hh,  nichts  .  .  nichts. 

JVLizzi:  Jetzt  reden  Sie.  Bs  ift  etwas,  das  mich  an- 
geht.   8ie  dürfen  mir  nichts  verfchw eigen. 

Hdjunkt:  Hch  was  —  Sie  muffen  es  ohnehin  gleich 
erfahren.    Gs  ift  beffer,  ich  bereite  Sie  i?or. 

JVIizzi:  'Ja  —  |al 

Hdjunfet:  Gs  wird  |emand  kommen  und  um  Ihre  F>and 
anhalten. 

JNIizzi  (macht  einen  Schritt  zuruch,  die  Rand  aufs  F)erz 
geprefst):   Um  Gotteswillcn! 

Hdjunkt:  Sie  werden  fehr  verwundert  fein,  ^raulein 
JVLizzi.    Vielleicht  werden  Sie  auch  blofs  lachen  I 

jVIizzi:   <äCler  ift's  denn? 

Hdjunkt:   Otr  ßezirksrichter! 

JVIizzi:  Hh!  (Sie  finkt  in  einen  Seffel  nieder  und  be- 
ginnt krampfhaft  zu  lachen.) 

Hdjunkt:   t^achen  Sie  nicht  fo,  fräulcin  JVIizzi I 

JVIizzi  (bitter  lachend):   Hh,  Sie  Spafsmacherl 

Hdjunkt:  Hachen  Sic  nicht  fo.  Oiefes  L.achen  ift  wie 
das  Zerklirren  eines  koftbaren  ©lafes. 

JVIizzi:  Hh,  Sie  fenfitives  Wunder,  wie  fein  Sie  abtönen* 
Und  die  farbennuancen,  gelb,  grellgclb,  nicht  wahr?  Der 
Gefchmack  diefes  Aachens  —  fo  wie  bittre  jviandeln.  Sie  über- 
feiner Sinnenmenfch  I   Ra  —  ha  —  ha  —  hal 

Hd)unkt:  deinen  Sie  oder  toben  Sie,  bitte;  zerfchlagen 
Sie  etwas.    J^ur  nicht  fo  lachen. 

JVIizzi  (fpringt  auf  und  fafst  den  Hdjunkten  derb  bei 
der  I^and):   Sagen  Sie,  dafs  Sie  lugen! 

Hdjunkt:   J^^cinl 

JVIizzi:   Sagen  Sie,  dafs  Sie  lügen! 

Hdjunkt:   J^cin! 

JVIizzi  (lafst  ihn  los  und  wendet  fich  ab):  Cdie  hab'  ich 
auch  nur  einen  jvioment  lang  zweifeln  können,  dafs  es  wahr 
tft,  wenn  Sie  mir  es  fagen.    (paufe.) 

JVIizzi:  marum  muffen  gerade  Sie  mir  das  fagen  kommen. 
O,  ich  furchte  mich  nicht  vor  dem  jvianni  Hber  dafs  Sie  mir 
das  fagen  kommen,  dafs  Sie  das  können. 
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Hdjunkt:  Xcb  dachte  mir,  dafs  Sic  es  XJon  mir  leichter 
h5ren  könnten. 

jVIizzi:  -prcilich,  freilich.  Xch  habe  mich  nicht  getaufcht. 
8ie  find  doch  ein  guter  IVlenfch* 

Hdjunht:   Und  dann  wollte  ich  8ie  warnen. 

f^izzi:  6lauben  Sie,  ich  brauche  Sie.  Äliffen  Sie,  was 
ich  tun  werde.  Den  Cyras  werde  ich  vom  Rof  holen  und  ihn 
hier  an  der  Kette  halten,  und  wenn  der  dann  kommt  und 
feine  Älerbung  vorbringt,  dann  lafs  ich  den  Cyras  los.  Und 
der  I^und  ftellt  ihm  die  Torderpranfeen  auf  die  Hchfeln  und 
bei  der  geringften  Bewegung  packt  er  ihn  bei  der  Ourgcl. 
Clnd  dann  werde  ich  ihm  in  das  bleiche,  verrtörte  Geficht 
hinein  alle  meine  Tcrachtung,  allen  meinen  Gkel  Tchleudern, 
das  wird  meine  Hntwort  fein. 

Hd) unkt:   Olic  Sie  fchön  find  in  Ihrer  Olildheitl 

J^izzi  (wird  rot  und  bricht  plötzlich  ab) :  Sind  Sie  da- 
mit zufrieden? 

Hdjunkt:    6s  ift  fo  wundervoll  grau figl 

]VIizzi:  Und  dann  will  ich  den  F>und  zurückrufen  und 
den  J^Ienfchen  hinauswanken  laffen  und  wenn  er  dann  auf 
der  Gaffe  ift,  fo  will  ich  ihm  aus  dem  fcnfter  nachrufen: 
Huf  ^icderfehen.  Hlle  I^eute  follen  es  wiffen,  dafs  ich  ihn 
mit  dem  F)und  aus  dem  Daus  gejagt  h^b\ 

Hd|unkt:  Sie  erinnern  mich  an  jene  Damen  des  Rokoko, 
die  die  nackten  Heiber  ihrer  Kavaliere  blutig  peitfchten,  ehe 
fie  fich  ihnen  ergaben. 

J^^izzi:  J^t  ich  kenne  vielleicht  den  graufamen  Xnftinkt 
jener  Damen,  aber  ich  kenne  nicht  das  ergeben.  Wiffen  Sie, 
was  mir  die  Hiebe  ift? 

Hdjunkt  (macht  eine  verwunderte  Bewegung). 

jviizzi:  Hch  Gott,  reden  wir  davon.  Ruhig!  Ich  ftehe 
ja  doch  jenfeits  aller  guten  Sitten.  Ich  habe  mich  felbft  da- 
rüber geftellt  .  .  Älas  mir  die  Hiebe  ift?  Zwei  f^euerftröme, 
die  fid)  vereinigen,  einem  Berg  entf loffen,  fluten  fie  getrennt. 
Dann  auf  einmal  vereinigen  fie  fich  und  Rauch  und  Blitz  und 
■f  euerfchein  begleiten  ihr  Ineinanderfliefsen.  <Clo  ift  jetzt  der 
eine  und  wo  ift  der  andere?  Und  wenn  fie  fich  weiter  unten 
wieder  trennen,  was  tut's  I    Sie  waren  eine  Strecke  lang  eins. 


Da  ergibt  rieb  keiner  und  da  bcfitzt  keiner.  Das  Itnd  die 
armen  CClorte^  mit  denen  fie  ihre  Hiebe  benennen.  Die  f^euer- 
rtromliebe  —  die  Hiebe,  die  f eider  Terfcblingt,  Seen  aus- 
trocknet und  Städte  frifst  .  .  die  kennen  fie  nicht.  Grgeben 
und  befitzen!  So  klein  und  arm!  Gin  Recht  haben  auf- 
eiiiander  und  fich  zerflcifchen  und  wegwerfen  dürfen,  das  irt 
meine  Hiebe. 

Hdjunkt:   ^ie  die  Damen  des  Rokoko. 

J^Iizzi:  Das  waren  noch  Hdelsmenfchen  •  .  ♦  heute  ift 
alles  fo  plump,  fo  bäurifch,  fo  „männlich -ficher*',  fo  bezirks- 
richtermärsig  .  ,  .  ha  —  ha  »  ♦  der  Bezirksrichter  im  Rokoko. 

Hdjunkt:  Und  wollen  Sie  gar  nicht  wiffen,  wie  er  fich 
zu  dem  Schritt  entfchloffen  hat? 

jvizzi:  Hch  0ott  nein,  das  ift  ja  To  . .  oder  doch,  erzählen 
Sic,  vielleicht  kann  ich  wieder  lachen. 

Hdjunkt:  Gleichgültig  kann  Sie  das  nicht  laffen.  Girren 
Sie  nichts  von  vorgeftern  .  .  .  abend. 

J^Iizzi:  ^ir  gehen  nicht  aus  dem  F)aus,  und  niemand 
kommt  zu  uns.  Unter  I^aus  ift  wie  das  F)aus  des  JVlÖrders, 
dem  noch  der  Vehmbrief  an  der  Cur  hängt. 

Hd|unkt:  Xm  6arthaus  bei  Hechner.  )>Ian  fprach  von 
Ihnen.    ]VIan  drang  in  den  ßezirksrichter,  Sie  zu   heiraten. 

JVIizzi:   Zur  Söhne!  .  .  .    Die  Unverfchämten. 

Hdjunkt:  Hber  einer  bezweifelte,  dafs  Sie  ihn  über- 
haupt wollten. 

JVIizzi  (lacht  kurz  auf). 

Hdjunkt:  Da  fing  der  ßezirksrichter  an,  mit  feinem 
6lück  bei  den  meibern  zu  renommieren.  6s  klang,  als  ob 
auch  Sie  bei  denen  gewefen  wären,  die  ihm  nicht  hätten 
widerftchen  können  .  . 

jyiizzi:   Und  das,  das  mufs  ich  ertragen!    Schutzlos! 

Hdjunkt  (einlenkend):  JSicht,  dafs  er  gerade  direkt  ge- 
tagt hätte  .  .  er  fprach  von  andern  .  .  es  klang  nur  To. 

JNIizzi:  Clnd  da  hat  ihn  niemand  bei  der  ©urgel  gepackt? 

Hdjunkt  (verlegen):   Doch!    Der  junge  Hechner  .  •  ♦ 

JVIizzi:  Hch,  Karl! 

Hdjunkt:  Br  Tprang  auf  ihn  zu  ...  .  Gs  war  eine 
wufte  eefcbichte  ♦  .    Sie  wurden  endlich  getrennt. 


J>Iizzi:   Und  .  *  ? 

Hd)unkt:  Und  geftcrti  morgen  hotnmt  mit  dem  -frub- 
zug  der  Kreisgericbtspräfident  zur  Xnfpektion.  Das  war 
fcbon  febr  verdächtig.  Gs  mufs  jemand  gegen  den  ßezirks- 
ricbter  etwas  zur  Hnzeige  gebracht  haben*  6r  hat  ja  loiele 
feinde.  JSaturlicb  bat  der  prafident  alles  in  fchönfter  Un- 
ordnung gefunden.  Der  ßezirksrichter  im  tiefrten  Schlaf 
—  um  zehn  Ohr  früh  —  kaum  zu  erwecken-  Dann  kommt 
er  endlich^  mit  roten  Hugen,  ganz  verwirrt,  noch  heiter  von 
den  eifernen  f^auften  des  jungen  I^echner.  60  hat  er  den 
moglicbft  Tcblccbten  Gindruck  gemacht.  Die  Xnfpektion  war 
bald  zu  6nde*  Dann  bat  fich  der  prafident  mit  dem  ßezirks- 
richter im  ßureau  eingefperrt.  Über  eine  Stunde  hat  die 
Unterhaltung  gedauert.  Der  Odebnal  hat  an  der  Cur  zu- 
gehört und  bat  mir  es  dann  erzählte  Dzr  prafident  bat  dem 
ßezirksrichter  alles  JVIögliche  gefagt,  nur  nichts  Schönes.  Zum 
Schlufs  bat  er  ihm  den  Rat  gegeben,  er  foU  auf  jeden  ^all 
beiraten,  damit  die  Unordnung  in  feiner  ^irtfcbaft  und  das 
ewige,  anftofserregende  ^irtshausleben  aufhört.  Das  war 
ein  <Uink  mit  dem  ZaunpfabU  Sin  ^unfcb,  der  wohl  ße- 
febl  ift.  ']fa,  der  prafident  foll  fogar  nicht  undeutlich  auf 
Sie  angefpielt  haben.  Hber  da  kann  fich  der  Odebnal  geirrt 
haben. 

jVIizzi:  Das  ift  febr  liebenswürdig  vom  f)errn  Kreis- 
gericbtspräfident en,  fich  fo  um  mich  zu  bemühen  —  So  weit 
brauchte  aber  feine  f^reundfchaft  für  meinen  verftorbenen  Tater 
nicht  zu  geben  ,  .  Xch  habe  nicht  den  Ghrgeiz,  die  fittlicbe 
F>ebung  des  ßezirksrichters  zu  bewerkft elligen, 

Hdjunkt:  ©eftern  bat  er  mir  abends  noch  zart  ange- 
deutet, dafs  er  fidi  entfchloffen  habe,  dem  Drängen  feiner 
f^reunde  nachzugeben. 

jyiizzi:    er  wagt  es  alfo  doch,  der  Scbamlofe? 

Hdjunkt:  <Uas  tut  man  nicht  feinem  Torgefetzten  zu- 
liebe .  .    Und  beute  will  er  kommen. 

JVIizzi:  leb  erwarte  ihn.  Hb,  diefer  Schimpf  I  Ton  allen 
bemitleidet,  von  allen  als  Opferlamm  betraditeti  Und  immer, 
immer  wieder,  "jf^^^t  arbeiten  fie  alle  an  meinem  „0lück'^ 
Sind  fic  denn  alle  mitfchuldig? 


Hdjunkt:  Gr  bat  wohl  fclbtt  nur  Tcbr  geringe  r)offnung 
auf  erfolg-  Gr  tut's  nur,  um  dann  Tagen  zu  können,  dafs 
er  es  getan  habe. 

jviizzi  (plötzlich):  Roren  Sie,  ich  habe  Ihnen  etwas  zu 
Tagen  I  (Gs  klopft  und  raTch  tritt  Karl  Hechner  ein.  6r  iTt 
wie  vcrTtort.) 

Rarl:   Verzeihen  Sie,  ich  horte  Stimmen  .  .  . 

JVIizzi:    Outen  Cag  .  .  .  komm  her,  Karl. 

Rarl  (kommt  näher,  Tcheu  und  zögernd,  wie  gedruckt). 

J^izzi  (gibt  ihm  die  r)and):   Xch  danke  dir. 

Karl  (x>erwirrt):  Terzeih  ....  daTs  ich  To  feig  war. 
(Gr  beTinnt  Tich  auf  die  HnweTenheit  des  Hdjunkten,)  0ib 
mir  keine  Hntwort,  ich  weiTs  nicht,  was  ich  rede. 

Hdjunkt:  Älas  gibt's  denn,  Rerr  I^echner?  Älo  Ttecken 
Sie  denn  Teit  vorgeTtern?   <iClo  treiben  Sie  Tich  herum? 

Karl:   Xch  war  im  CClald. 

Hdjunkt:  Xhre  Gltern  Tind  Tchon  in  Sorgen. 

Karl:   Xch  war  im  <Klald. 

Hdjunkt:   6ehen  Sie  nach  I^ausI 

Karl:   JNTein. 

Hdjunkt:   Gehen  Sie  nur  nach  r>ausl 

Karl:  ZwiTchen  mir  und  meinen  Gltern  iTt's  aus. 

JVIizzi:   Hrmer  Kerll   Um  michl 

Karl:   ^f^tzt  bleibe  ich  hier. 

JVIizzi  (raTch):  jVein,  jetzt  nicht,  Karll  ©ehe  noch  eine 
Oleile  fort. 

Karl:  Xch  Toll  fortgehen? 

JVIizzi:  ^a,  geh  fort,  du  darfTt  dann  wiederkommen 
—  in  zwei  Stunden  .  .  .  J^achmittag.    Xch  habe  jetzt  zu  tun. 

Karl:   Zu  tun? 

JVIizzi:  ^fÄ,  zu  tun  .  .  und  einzupacken  habe  ich  — 
©eh  fort. 

Karl  (wendet  Tich  zum  Gehen):  Und  wann  Toll  ich 
wiederkommen  ? 

JVIizzi:   J^achmittagl 

Karl:   i;,eb'  wohl.     (Hb.)     (pauTe.) 

JVIizzi:   Xch  habe  mit  Xhnen  zu  Tprechen. 


Hdfunkt  (Hebt  unruhig  nach  der  Uhr):  Xch  weifs  nicht, 
ob  ich  noch  langer  dableiben  darf. 

Mizzi:  mcichen  Sic  mir  nicht  aus!  Jetzt  nicht I  Älas 
ich  Xhncn  zu  Tagen  habe^  ift  To  dringend  und  wichtig  .  .  . 
und  auch  fo  fd^wcr. 

Hdjunkt:    f^räulein  J^izzil 

Mizzi:  Bitte,  reden  Sie  nicht,  laffen  Sie  mich  .  ♦  ♦  es 
irt  fo  fchwer.  O  ♦  .  .  glauben  Sie,  ich  merke  es  nicht,  wie 
Sic  ausweichen  und  entfchlupfcn  wollen  ....  wie  Sic  alles 
vermeiden  ....  ift  das  nicht  feig? 

Hdjunfet:  (wendet  fich  halb  ab):  Ich  werde  Sie  anhören. 

Mizzi:  es  irt  doch  To  fchwer.  (Mit  rafchem  entfchlufs.) 
CClas  wurden  Sic  von  einem  Madchen  Tagen,  das  einen  Mann 
liebt  ....  der  Tic  auch  gern  hat  .  .  oder  von  dem  Tie  das 
wenigTtens  glaubt  ...  —  und  er  iTt  To  ungcTchidit  und  mut- 
los und  Tagt  es  nicht  .  .  und  da  .  .  .  und  da.     (pauTe.) 

Mizzi:  und  da  bat  Tie  den  M"t  und  Tagt  ihm's  TelbTt. 
j^a!  .  .  Äleil  Tie  auch  nicht  anders  kann,  ^eil  Tie  auf  einer 
Schneide  Ttebt  und  weil  Tich  in  dicTem  Hugcnblich  ihr  ganzes 
Heben  cntTcheidet.  Und  jetzt  möchte  Tic  gern  wiTTen,  was 
Sie  darüber  denken. 

Hdjunfet  (Tchweigt). 

M^zzi:  jf^r  CS  iTt  ungewöhnlich  .  .  .  mag  Tcin  .  .  .  von 
hundert  andern  meibcrn  wird  vielleicht  nicht  eine  das  recht 
finden  oder  auch  nur  verTtehen,  was  ich  tue.  Hber  kann  idh 
denn  anders.  Gerade,  weil  ich  nicht  allein  Tein  will,  weil 
ich  Tuche,  den  f^reund  Tuche. 

Hdjunkt  (leiTc):  ^arum  haben  Sie  uns  nicht  f^rcundc 
bleiben  laTTen. 

Mizzi:  fühlen  Sic  das,  ich  bin  herausgeriTTcn  aus  dem 
Boden,  auf  dem  ich  bloTs  äuTserlich  lebe.  Ich  bin  wie  eine 
pflanze,  deren  Wurzeln  nacht  und  trocken  in  die  rauhe  Luft 
ragen.  Qnd  meine  <Zlurzcln  möchte  ich  in  warmem,  fcuditem 
Srdreich  haben.  In  dem  Dunkeln,  das  voll  iTt  von  Gchcim- 
niTTen  und  von  triebe,  f^txn  einziges  Sehnen  iTt,  Tich  vcr- 
Tenken  können  in  alle  die  Dinge,  mit  Hiebe  alles  umfaTTcn, 
in  einer  groTscn  Hiebe  unterTinkcn  und  alle  dieTc  Hiebe  in 
dem  einen  wiederfinden  ...  in  ihm,  —  durch  ihn. 


Hd|unkt:  ^ürum  haben  Sic  uns  nicht  f^rcundc  bleiben 
Uffen  ? 

JVIizzi  (bleibt  einen  )>Ioment  lang  ganz  ruhig,  dann 
kommt  ihr  plötzlich  die  ßeltnnung) :  Hh  .  . ,  alfo  umfonft .  • 
f^reunde  bleiben  laffen  .  .  ♦  alles  umfonrt. 

Hdjunkt:  Sehen  Sie,  JVIizzi,  das  wollte  ich  verhindern  ♦  ♦ . 
das,  was  jetzt  gefchehen  irt  .  ,  das  hätte  ich  gern  verhütet. 
Xch  wufste  es  ja  fchon  lang,  dafs  Sie  mich  lieben  ♦  ♦  .  fo  wie 
ich  Sie  lieb  habe  .  ♦  .  feit  dem  ^ruhling! 

JVIizzi  (bitter):   Ra  ,  »  .  ha! 

Hdjunht:  ']fa,  ich  liebe  Sie  .  .  ♦  lachen  Sie  nicht  fo. 
Sie  tun  mir  weh  .  .  ♦  aber  es  darf  nicht  fein» 

flizzi  (plötzlich  aufgerichtet):   Und  warum  nicht? 

Hdjunkt:   <Clcil  ich  weifs,  dafs  wir  unglücklich  würden. 

JVIizzi:   <Klenn  wir  uns  lieben? 

Hdjunkt:  Sehen  Sic,  ja  ....  es  ift  doch  .  .  .  wir 
find  eben  zwei  fo  ganz  verrchiedcne  J^aturen,  fo  ganz  und 
gar  ungleich. 

JVIizzi:   Älic  ^cuer  und  eis! 

Hdjunkt:  5^,  ja  .  .  .  zum  Ccil!  Und  da  könnte  viel- 
leicht doch  einmal  ...  ein  Zwift  ift  leicht  da  »  .  die  F)cilung 
ift  oft  fchwer.  Über  gcwirfc  Sachen  denke  ich  eben  ganz 
anders. 

JVIizzi:  J^f  zum  ßeifpicl  über  das,  was  ich  jetzt  ge- 
tan hab*. 

Hdjunkt  (zögernd):  JS  .  .  .  nein!  Hber  Ober  fo  viel 
andres.  Sie  muffen  bedenken,  dafs  ich  als  Gcrichtsbcamtcr 
zu  Zugeftändniffen  an  die  kleine  OcfcUfchaft,  in  der  ich  lebe, 
gezwungen  bin.    Xch  mufs  das  tun,  um  leben  zu  können  .  • 

JVIizzi  (höhnifch):   5^,  was  fein  mufs,  mufs  fein! 

Hdjunkt:  Und  Sie  mit  Ihrem  Cemperament,  mit 
Xhrer  zügellofen  Heidenfchaftlichkeit  würden  fich  immer  in 
Gegenfatz  zu  den  Heuten  fetzen  .  .  .  Sachen,  wie  Xhr  vor- 
geftriger  Ginfall  .  .  .  mit  Ilechner,  könnten  mich  ein  für 
allemal  unmöglich  machen. 

JVIizzi:  Hlfo  das  ift's.  Sie  fürchten  durch  mich  in  der 
Gefellfchaft  unmöglich  zu  werden. 


Hd|unkt  (austvetchend) :  Das  ift's  nidht  .  .  Hbcr  der 
6egenratz.  Xch  mufs  das  vermeiden.  Xm  Xnnern  hann  man 
)a  auch  feine  Überzeugung  haben,  aber  die  mufs  man  zur 
rechten  Zeit  unterdrüchen  können. 

JVIizzi:   Älie  wahr!  —  mie  grofs  und  edell 

Hd)unkt:  "Jch  weifs,  dafs  Sie  gerade  darüber  anders 
denken  •  ♦  .  .  und  das  ift  der  tiefe  unlösliche  Qliderrpruch 
zwifchen  uns  und  noch  etwas.  Gs  toll  CKahrheit  zwifchen 
uns  rein.  Sic  haben  das  immer  an  mir  gefchatzt.  Sie  Tehen, 
ich  bin  ein  IVIenfch,  der  in  feinen  Hnfprüchen  an  das  lieben 
verwöhnt  ift.    <Uürde  ich  eine  -frau  ernähren  muffen  .  ,  . 

JVIizzi:  ernähren  muffen!  .  ♦  -pühlcn  Sie  nicht,  was  Sie 
mir  damit  fagen? 

Hdjunkt:  Xch  wollte  nicht  ...  ich  wollte  fagen,  hätte 
ich  eine  -prau  ...  ich  könnte  mir  keine  Gntbchrungen  auf- 
erlegen und  wenn  die  -frau  nur  einigermafsen  auch  ßedurf- 
niffe  hat  und  nicht  fclbft  .  .  . 

JVIizzi  (auf fpringend) :  Sie  wollen  fagen,  dafs  Sie  ein 
armes  JVIädel  nicht  heiraten  wollen,  dafs  Sic  mich  nicht 
wollen  .  .  .  weil  ich  .  .  nichts  habe,  weil  mein  Tater  ein 
Hump  war  und  fich  erfchoffen  hat  und  nicht  ein  reicher 
■pabrikant,  der  auch  betrugt,  oder  ein  ßaufpekulant,  der  die 
armen  I^eute  befchwindelt  ...  aber  die  brauchen  fich  nicht 
zu  erfchiefsen,  weil  fie*s  klüger  anftellen,  nicht  fo  gutmütig 
dumm  und  klein.  Und  ihre  Cöchter,  die  ©oldfifche,  find 
wohlerzogen  und  angefehen  und  kompromittieren  wcnigftens 
niemand. 

Hdjunkt:   Das  Hndenken  Xhres  Taters  .  .  . 

JVIizzi:   Schweigen  Sie,  laffen  Sie  meinen  Tater  ♦  .  . 

Hdjunkt:  So  überlegen  Sie  doch  nur  vernünftig  und 
ruhig. 

JVLizzi:  Terniinftig  und  ruhig  .  .  .  !  Hh,  jetzt  kenne 
ich  Sie,  Sie  erbärmlicher,  vernünftiger  jvienfch. 

Hdjunkt:    Sie  find  aufgeregt  ...  ich  verzeihe  Xhnen. 

JVIizzi:  Sie  verzeihen  mir  .  .  Sie!  So  viel  Roheit  und 
Überlegenheit!  Schade,  dafs  das  poftament,  auf  dem  Sie 
ftehen,  aus  Rolz  ift.  Jetzt  fehe  ich  wenigftens  klar.  Und 
Sie  waren  mir  das  Xdeal  des  JVIanncs  ...  in  einer  halben 


Stunde  baben  Sit  fclbrt  das  Cötzcnbild,  das  Ibnen  glicb, 
in  CrOmmcr  zerfcbmcttcrt,  JVIcinc  triebe  wäre  Xbncn  ein 
jviantel  gewefcn,  wärmend  und  fchutzend.  Sie  baben  fie 
-pcrfcbmäbt  . .  .  Geben  Sie  nun  allein  durcb  Xbr  kaltes  ^.eben, 
Geben  Sie  acht,  wenn  Sie  einmal  ein  <JCleib  an  der  Seite 
haben.  Sic  werden  frieren,  und  Xbr  F>erz  wird  zucken  und 
keine  warme  Rand  wird  Sie  ftreicbeln.  Dann  will  ich  ab- 
feits  rteben  und  lachen  .  ♦  lachen,  bis  ich  erlöft  bin.  F)üten 
Sie  rieh  vor  mir  .  .  .  meine  Rache  folgt  denen,  die  ich  ge- 
liebt und  bis  zu  mir  aufgehoben  habe. 

Hdjunht  (wie  unwillhürlich) :   Der  ßezirksrichter I 

JNIizzi:  ']fa,  wie  derl  .  .  "jfetzt  find  Sie  mir  nicht  mehr 
wie  der  ...  ich  bin  fertig  mit  Xhncn. 

Hd|unkt  (mit  dem  alten  refignierten  Pathos):  ISur 
einen  -preundfchaftsrat  laffen  Sie  mich  Xhnen  noch  geben,  be- 
vor wir  fcheiden.    Haffen  Sie  Karl  nicht  untergehen. 

jviizzi:   t,affen  Sie  Karl  in  Ruhe. 

Hd|unkt:  Und  fchlagen  Sie  die  <merbung  des  ßezirks- 
richters  ab! 

JVIizzi  (wie  von  einem  plötzlichen  Gedanken  erfafst): 
Die  .  ♦  .  CClerbung  .  ♦  .  ab  fchlagen  .  .  .  abfch lagen  (Hus- 
brechend.)  O  .  .  nein,  nein,  (-paft  jubelnd.)  Xch  werde  fie 
annehmen  .  .  ja,  Rerr  Hdjunkt,  ich  will  f^rau  ßezirksrichter 
werden!  Rache  .  .  endlich  .  •  *  .  an  dir  und  an  ihm  «  .  • 
zugleich.  (Sie  läuft  zur  Cur  links  und  ruft  hinein.)  )VIutter, 
jVIutter,  fo  komm'  doch. 

f^rau  5Clirth  (kommt  mit  F)ausfchurze  und  Staubtuch): 
>  .  .  >. 

JVlizzi:  Komm  her,  )>Iutter!  (packt  fie  bei  der  F>and 
und  zieht  fie  vor.)  Reute  wird  der  ßezirksrichter  kommen 
und  um  meine  Rand  anhalten. 

■prau  mirth:  Um  Gotteswillen I  Kind,  bift  du  ver- 
rückt? 

JVIizzi:  68  ift  wahr!  (Zum  Hdjunkten).  Sie,  fagen  Sie, 
ift  das  wahr  oder  nicht? 

Hdjunkt:   .  .  '](a  .  .  gnädige  frau  ...  es  ift  wahr. 

f  rau  Älirth:   JVIädel,  JVIädel  .  .  das  Glück! 

JVIizzi:  J^f  ja,  JVIutter,  das  Glück.   Xch  freue  mich  darauf! 


fr^u  mirtb  (fich  beltmiend,  betrachtet  jVIizzi  mifs- 
trauifch):   Du  wilirt  alfo  ja  tagen. 

j^Iizzi:  5^  JNIutter,  von  Rerzen  gern.  Xcb  will  ^rau 
ßezirksricbter  werden! 

fr  au  CClirtb:  Das  ift  docb  merkwürdig  .  .  Hber  ncin^ 
To  ein  lieber  jvienfcb.  Crotzdem  der  Vater  ibn  damals  ab- 
gewiefen  bat,  nocb  einmal  ♦  .  nein  fo  was!  Der  Vater  war 
immer  fo  ein  uberfpannter  jvienfcb.  ^enn  er  gleicb  damals 
ja  getagt  batte!    Du  baft  mebr  6luch   als  Verftand,  jviädel. 

JVIizzi:  'jfÄt  freilieb,  freilieb,  J^Iutter!  Heb,  das  Glüch! 
I^auter  Sonnenfcbein,  nicbt  wabr,  F)err  Hdjunkt?    (Ss  klopft.) 

f^rau  TOirtb  (fabrt  zufammen):   F)erein! 

Bezirksricbter  und  ^SClebring  (ertterer  fcbwarzer  0eb- 
rock,  Zylinder,  bellgelbc  Olaccbandfcbube,  Lackftief el,  letzterer 
wie  fonft). 

Bezirksricbter  (febr  verlegen,  bocbrot  im  Geficbt): 
Xcb  (er  fcbluckt)  babe  die  Gbre,   guten  Morgen  zu  wunfcben. 

■prau  <JClirtb:  Guten  Morgen!  Heb,  Sie  entfcbuldigen, 
meine  F)erren.  (Sie  bindet  rafcb  die  Scbürze  ab  und  legt 
das  Staubtucb  weg.) 

^e bring  (begrüfst  die  Hnwefenden). 

f^rau  ^idirtb:  Darf  icb  fragen,  was  die  Herren  zu 
uns  fubrt? 

M^zzi  (ift  bUrs  geworden  und  ftutzt  ficb  zitternd  auf 
die  t.ebne  eines  Stubles). 

^ebring  (zum  Bezirksricbter):    )Sa! 

Bezirksricbter  (wird  nocb  röter  und  verlegener):  ^ir  . . . 
icb  bin  bier  in  einer  bocbwicbtigen  Hngelegenbeit  ♦  .  ♦ 

Mizzi  (fabrt  plötzlicb  auf  und  läuft  zur  F)intertur,  an 
der  rie  mit  Tcbnellem  Griff  den  Scbluffel  umdrebt,  dann  lebnt 
fie  rieb  mit  dem  Rücken  bocbatmend  an  die  Cur.  Zum 
Bezirksricbter,  der  Heb  wie  die  anderen  nacb  ibr  umwendet): 
Bitte,  fprecben  Sie  nur  .  .  f^err  Bezirksricbter  ...  icb  will 
nur,  dafs  alle,  die  bier  find,  Sie  anbören  muffen. 

Bezirksricbter:  leb  komme  ...  icb  komme.  (Man 
merkt  es  ibm  an,  dafs  er  die  Rede  einftudiert  bat.  Ralb 
nacb  rückwärts  zu  M*zzi,  balb  zu  -prau  Älirtb,)  .  .  .  Crotz 
der  mir  bekannten  Hbneigung  des  -fräuleins  Cocbter  gegen 


mtcbt  welche  fich  bei  deren  letztem  ßefuch  in  für  mich  Tehr 
verletzender  ^iCleire  aufserte  .  .  ♦  (Sr  Terliert  den  -faden  und 
fährt  abbrechend  fort.)  Gs  Hnd  mittlerweile  Verhältniffe 
eingetreten,  welche  eine  Hnderung  unterer  Beziehungen  mit 
fich  bringen  durften. 

jyiizzi:    aiirklich?! 

ßezirksrichter:  Xch  will  nicht  von  den  Torgängen 
der  letzten  Zeit  fprechen,  welche  mich  veranlaffen,  Xhrem 
f^räulein  Cochter  eine  gewiffe  Genugtuung  zu  bieten  .  ♦  ♦ 

f^rau  <iClirth  (nidit  einige  jviale  langfam  und  würdevoll 
mit  dem  Kopf). 

ßezirhsricbter:  .  .  Sondern  nur  von  meiner  heftigen, 
|a,  geradezu  vernunftlorcn  . . ,  Heidenfchaft,  welche  ich  leider . . 
nicht  erwidert  hoffen  darf.  (Gr  bleibt  ftecfeen  und  blickt 
hilfcfuchend  auf  Behring.) 

Behring  (leite):   Hllein  .  . 

ßezirksrichter:  Hllein,  wenn  ich  mir  erlaube,  Sie,  ver- 
ehrte gnädige  f^rau,  und  Xhr  f^räulein  Cochter  darauf  auf- 
merhfam  zu  machen,  dafs  durch  die  Verbindung  mit  mir 
Xhr  -fräulein  Cochter  allen  Zukunftsforgen  enthoben  ift,  fo 
hoffe  ich,  dafs  Sie  meine  heutige  <llerbung  um  die  I^and 
Xhrer  Cochtcr  nicht  abfcblagen  werden,  fondcrn  mir  Gelegen- 
heit geben  .  .  .  durch  triebe  und  Hufmerkfamheit  fo  manches  . . 
(Gr  bleibt  hilflos  ftecken.) 

f^rau  Älirth  (mit  mürdz)x  Xhrc  Werbung,  lieber  FJerr 
Doktor,  hat  mich  ebenfo  uberrafcht  als  mir  gerchmeichelt. 
Xch  will  von  meiner  perfönlichen  )>Ieinung  Ober  Sie,  die  für 
Sie  ja  die  denkbar  ehrenvoUfte  ift,  ganz  abfehen.  Xch  will 
auch  nicht  auf  den  Grund  für  Xhre  <Clerbung  eingehen;  ich 
kann  Xhnen  nur  das  eine  Tagen,  dafs  ich  eine  zu  gute  JNIutter 
bin,  um  nicht  in  diefer  wichtigften  Hngelegenheit  des  Jlebens 
meiner  Cochter  felbft  das  erfte  Älort  zu  uberlaffen. 

J^Iizzi  (kommt  rafch  nach  vorn):  dnd  mein  Cdort  Tollen 
Sie  hören. 

ßezirksrichter  (niedergeTchlagen) :  Sprechen  Sie,  ich 
bin  auf  alles  gefaTst. 

]>Iizzi:  Vor  allem  bewundere  ich  eins  an  Xhnen,  Rcrr 
ßezirksrichter   —   Xhren  JVIut,   mit  dem  Sie  es  wagten,  m 


dicfcs  I^aus  zu  hommcn.  Sodann  bewundere  ich  Xbre  prak- 
tircbc  Hebenswcisbeit,  mit  der  Sic  fo  klar  erkannten,  dafs 
icb  durcb  die  Verbindung  mit  Xbnen  allen  Zukunftsforgcn 
entboben  bin,  die  mir  als  armem  ]^Iädel  fonft  unausweicblicb 
blühen  mufsten»  Clnd  drittens  bewundere  icb  Xbre  eiferne 
Hogik,  mit  welcher  Sie  dies  und  Xbre  leidenfcbaftlicbe  Hiebe 
zu  mir  zu  einem  unentrinnbaren  JSetz  zu  verknüpfen  wufsten, 
in  welches  Sie  mich  nun  glücklich  eingefangen  haben» 

Bezirk srichter:  Spotten  Sie  nur,  fpotten  Sie.  Gs 
war  ja  CClahnfinn  von  mir, 

JVIizzi:  Cdabre  Hiebe  tut  auch  das  Älahnwitzigfte ! 
Und  fehen  Sie  .  .  •  ich  Tpotte  nicht  ♦  .  .  nein.  Das  ©rofse, 
ßedeutfame  erregte  immer  meine  Sympathie,  das  wursten 
Sie  .  .  .  Xhr  .  .  .  Xbr  Heroismus  hat  mich  befiegt. 

ßezirksrichter:   fräulein  Jviizzi!    Um.,  (ßr  Tchluckt.) 

<{lehring  (unwillkürlich):   Der  Ceufel. 

JNIizzi:  es  war  wohl  nur  ein  Terfuch,  den  Sie  aus 
irgend  einem  Grund  ...  zu  machen  gezwungen  waren  .  . 
Verfteben  Sie,  aber  fehen  Sie,  ich  nehme  Sie  beim  CClort. 
]VIir  irt*s  emft  damit. 

ßezirksrichter:  Verzeihen  .  .  verzeih'  mir  .  .  ♦  (^ill 
auf  fie  zu.) 

JVIizzi  (weicht  zurück):  Verzeihen?  Xch  will  Xbre  frau 
werden I  Genugl  Ob  ich  Xbnen  verzeihe,  hangt  davon  ab, 
ob  Sie  lange  genug  dazu  leben  ,  .  . 

ßezirksrichter:   Xch  will  ja  alles  tun  .  .  . 

JVIizzi:  Xch  mufs  Xbnen  fein,  wie  eine  jener  hoUandifchen 
koftbaren  Culpen  ihrem  glücklichen  ßefitzer,  das  höcbfte 
Kleinod,  bis  der  €od  ihn  hinwegraffte  oder  die  Culpe  plötzlich 
wertlos  war  .  .  .  und  der  ßefitzer  ein  winfelnder  ßettler. 

«lehring  (halblaut):  CClenn  das  nur  ka  böfes  Gnd' 
nimmt! 

ßezirksrichter:    Xch  will  Sie  auf  den  I^anden  tragen. 

JVIizzi:  Das  mein*  ich  nicht.  Xch  will  auf  meinen  f  üfsen 
ftehen  .  .  dnd  wenn  Xbnen  manches  nicht  gefällt,  fo  denken 
Sie,  es  ift  eine  Läuterung. 

Behring:   Soa  Hrt  fegefcuer. 


JVIizzi:  5*  •  •  ♦  vielleicht.  Jedenfalls  fo  gründlich I 
Und  eine  Bitte  hab  ich  auch  gleich.  Die  erfte.  Sie  werden 
den  F>errn  Hdjunfcten  erfuchen,  mich  zum  Hltar  zu  führen. 
Schon  zum  Dank  dafür,  dafs  er  To  geduldig  zugehört  hat. 
(Hlle  folgen  der  Richtung  ihrer  r)andbe\regung  und  blicken 
auf  den  Hdjunkten,  der  fich  in  das  Grkerfenfter  zurück- 
gezogen hat.) 

ßezirksrichter  (unangenehm  berührt):  Der  ift  auch  da! 

Hdjunkt  (vortretend);    JNIizzi,  was  fällt  Xhnen  ein? 

Bezirksrichter  (nimmt  fich  zufammen):  Hber  felbTt- 
Terrtändlich!  JSicht  wahr,  lieber  Hdjunkt,  Sie  machen  uns 
die  ^reud*  ♦  .  . 

JVIizzi  (mit  eifigem  f)ohn):  Und  Jetzt,  JVIutter,  komm 
—  und  regne  du  deine  Kinder. 

Torhang. 


Vierter  Huf zug, 

Dasfelbe  Zimmer  wie  im  i^origeii  Hufzug*  Zwei  <iClocheii 
Tpäter*  Die  jviobel  find  alle  wieder  an  ihre  platze  gerucht, 
die  Gardinen  wieder  -ror  die  -penfter  gemacht.  Die  Bilder 
bangen  wieder  an  den  banden,  die  Bücher  Hnd  wohlgeordnet 
im  Bucherfchrank.  Hn  der  Rinterwand  neben  dem  Ofen  ein 
6chaukeirtuhl^  zwei  Kaften,  ein  Spiegel,  pianino*  Xn  der 
JVLitte  Cifch  mit  Seffeln.  Gs  ift  J^achmittag.  Hm  Grher- 
f  enfter,  in  welchem  noch  immer  die  Copf  e  mit  den  verdorrten 
Blumen  ftehen,  fitzt  J^Iizzi  in  einer  klaffe  von  Jleinenzeug 
und  naht.    Das  fenfter  fteht  halb  offen.' 

Ton  ruchwärts  kommt  -f  rau  Älirth  mit  einigen  Briefen. 

•frau  Odirth:   )>Iizzi  ♦  .  Briefe! 

JVIizzi:   Hch  jal 

f  rau  Älirth  (betrachtet  dicpoftrtempel):  mUrif  Brunn, 
Budwitz. 

JVIizzi:  t.eg*  fie  nur  hin. 

^rau  <iClirth:   Bift  du  nicht  neugierig? 

JVIizzi:   Älas  wird's  fein?    Gratulationen. 

■prau  Älirth:   Du  bift  gar  nicht  wie  ein  junges  JVIädel. 

JVIizzi:   J^einl 

■prau  Älirth:  f^reuft  du  dich  denn  gar  nicht,  wenn 
deine  -freundinnen  dich  beneiden? 

JVIizzi:   Xch  beneide  fie  um  ihren  JSeid,  die  Glüchlichen. 

frau  <iClirth:   Und  der  eine  aus  Budwitz  vom  Onfeel? 

JVIizzi:   Hch  .  .  du  bift  neugierig,  fo  gib  her. 

•prau  ^irth  (reicht  die  Briefe,  die  JVIizzi  mit  der  Schere 
öffnet). 

^rau  Wirth:   Xst  er  dir  denn  gar  fo  zuwider? 


jVIizzi  (mit  innerem  Gkel)^  Sr  ift  blofs  fo  ehelbaft,  fo 
krotendick  und  fcblupfrig»  (ÖberfUegt  die  Briefe.)  ]Sa, 
fiebft  du  •  .  .  die  betten  0luckwunrcbe  von  deiner  freundin 
jviartba  ...  ein  langer  Brief  —  icb  mag  das  Zeug  gar  nicbt 
lefen  .  .  nochmals  die  betten  Olüchwünrcbe  von  deiner  dich 
innig  liebenden,  ewig  treuen  f^reundin  Rofal  "ÖDtie  fchnell  die 
Ileute  erfahren,  was  hier  in  dem  weltTergeffenen  JNFeft  vor- 
geht .  .  .  und  der  Onfeel  aus  Budwitz  —  der  gute,  alte  . .  . 
„Olückwunfche,  obzwar  ich  euch  mein  Befremden  nicht  ver- 
hehlen kann".  (Sie  läfst  den  Brief  Tinken  und  reicht  ihn  der 
jyiutter.)  Hies  weiter  •  •  |a  .  .  ja  . .  ich  glaube  es,  ich  feh* 
den  alten,  zahnlofen,  weifshaarigen  Kopf  mit  den  blauen 
Hugen,  wie  er  ganz  irr  geworden  ift  an  mir  und  an  der  ^elt. 

^rau  Älirth  (Ober  den  Brief  weg);  Oer  könnte  fich  auch 
die  predigerei  fchenken. 

JVIizzi:  Schau,  JVIutter,  meine  Blumen^  <iQlie  ich  fie 
pflege  und  warte,  und  üc  wollen  nicht  mehr  grün  werden. 
8ie  find  wohl  ganz  trocken  und  tot. 

■prau  mirth:  Hafs  deine  Grübeleien  und  Blumen- 
gefchichten  und  fchau*,  dafs  deine  Husftattung  fertig  wird. 

jVIizzi:  Können  die  Blumen  etwas  dafür!  Sie  mufsten 
rterben,  weil  niemand  da  war,  der  fie  geliebt  hätte.  Jetzt 
hüben  fie  mich,  jetzt  ift  die  Torgende  Hiebe  bei  ihnen,  und 
jetzt  ift's  zu  rpät.  Hber  die  toten  rtecken  mir  auch  die 
andern  an.  Gs  ift,  als  wollten  fie  nicht  recht  gedeihen, 
neben  diefen  ftarren,  kleinen  Heichen. 

frau  Älirth:  Hber,  JVIizzi,  was  foll  das  werden?  ^illft 
du  bei  der  Rochzeit  auch  fo  ein  öeficht  machen?  Das  wird 
ja  ausreh'n,  als  ob  es  fchnurftracks  auf  den  f^riedhof  hinaus- 
ginge. 

JVIizzi  (nickt):   Xft's  denn  viel  anders? 

■prau  Wlirth:  F)ab*  ich  dich  vielleicht  dazu  gezwungen? 
^ar's  nicht  dein  freier  ^ille? 

JVIizzi:  JSein,  freilich,  du  hart  mich  nicht  gezwungen  .  ♦  ♦ 
es  war  ...  mein  ..  .  freier  miille* 

f^rau  <iClirth:  So  lafs  deine  dummen  Haunen,  JVIädel. 
dnd  jetzt  kannft  du  auch  gar  nicht  zurück,  wenn  du  zehn- 
mal woUteft.  CClas  die  Heute  Tagen  wurden,  wenn  du  dein 
Strc|bl,  Die  Starken.  5 


<JClort  zurucknabtnrt  .  .  •  Sic  fublt,  dars  fie  ihn  nicht  ver- 
dient, dafs  fie  einen  anrtändigen  JNIenfcben  nicht  wert  ift  ♦  * . 
das  ©ewirfen  peinigt  fie  . . .  ihr  Täter  war  doch  ein  I^^ump  — 
würden  fie  Tagen. 

IVIizzi:   ■freilich,  freilich I 

frau<JClirth:  ]^a..  rchliefsUch  birt  du  doch  mein  ver- 
nünftiges, kleines  JNIädel  und  wirft  mir  heine  dummen  Ge- 
fchichten  machen.  (Sie  nähert  fich  J^Iizzi  und  hüfst  fie  auf  die 
Stirn.  Draufsen  Stimmen:  <mir  winden  dir  den  'J""9ff^^'"- 
hranz  aus  via  .  ♦  va  .  .  via  ♦  .  ♦  va.) 

ßczirhsrichter  und  CClehring  (beide  etwas  erhitzt, 
offenbar  geradenwegs  aus  dem  Wirtshaus)* 

ßezirhsrichter;  „Hus  veilchenblauer  Saa— i— a— de**. 
O  pardoni  ^ir  ftören  eben  eine  intime  ßefprechung.  Hber 
macht  nixl  JVLausI  jviizzil  Schatzerll  Sag  .  .  .  heut'  kann 
ich  red'n,  was  ?  Hnders  wie  vor  vierzehn  Cag'n  . . .  weifst . . 
heut*  find's  vierzehn  Cag'  .  .  .  da  is  mer  a  jedes  Älort  wie 
a  Kalbshaxen  in  ©urgel  g'fteckt  .  .  heut'  (mit  pathos) 
„fchwingt  fich  mein  0eift  mit  Hndachtsfchwingen**  .  .  . 
Sakra  .  .   ^Clehring,  wie  geht  das! 

Behring  (wirft  fich  in  die  ßruft,  ebenfalls  mit  pathos): 
Zum  F)immel  hebt. 

ßezirhsrichter:    5^,  richtigl    Zum  F)immel   hebtl  .  . 

■prau  ^irth:    <)Clollen  die  Rerren  nicht  platz  nehmen? 

ßezirhsrichter:  J^ein,  liebe  Schwiegermutter,  zuerft 
muffen  wir  unfer  Sprüchel  fagenl  .  ♦  ^enn  es  auch  noch 
jetzt  zum  Singen  jenes  feierlichen  Chores  — .  (6r  gibt  Cakt, 
im  Terein  mit) 

Behring:    „<iClir  winden  dir  den  ']f"ii9ffß»'n**^^"z*'  •  •  ♦ 

ßezirhsrichter  (winkt  kapellenmeiftermäfsig  ab): 
♦ .  noch,  auch  noch  zu  früh  fein  mag,  fo  feiern  wir  heute  doch 
auch  ein  nicht  minder  erhebendes  -f  eft . « .  die  vierzehntägige 
Wiederkehr  unfrer  Verlobung. 

Wehring:  F)a — ha — ha— ha — ha.  (Sein  J^achen  wird 
immer  leifer,  da  er  ficht,  dafs  JVlizzi  mit  unverändertem 
Grnft  auf  ihre  Hrbeit  ficht,  zuletzt  wird  er  ganz  ftilU) 
Rm  .  .  hml 


ßczirksricbtcr:  Hls  Zeichen  meiner  J^Ubc  Ciberbring* 
ich  dir,  liebe  JVIizzi,  hier  diefen  Straufs  Rofen,  den  ich  mir 
oben  im  berrfcbaftlicben  park  mit  Rilfe  Behrings  von  den 
fcbönftcn  6töcken  abgefcbnitten  babe.  (6?  ziebt  aus  einer 
papierbiiUe  einen  Straufs  bervor.  Die  Rofen  find  welk 
und  verdrüdtt*) 

^ebring:    O  web,  die  fcbau'n  aus» 

Bezirhsricbter  (verdutzt):  Da  mufs  ficb  jemand  im 
Keller  d'rauf  gefetzt  baben. 

J^izzx  (nimmt  ibm  die  Rofen  aus  der  Rand):  Haffen 
Sie  nur  —  danke. 

ßczirhsricbter  und  Behring  (nebmen  ficb  Stuble 
und  fetzen  ficb  in  die  ]Säbe  von  )^^izzi)♦ 

^rau  Älirtb:  Sie  baben  wobl  eine  kleine  Rellerpartie 
gemacbt?    ]*^acbmittag?    JVicbt? 

Älebring:    Heb  ja,  gna'  frau,  a  klane  Infpektionsreife. 

ßezirksricbter:   Ton  Zeit  zu  Zeit  .  .  . 

<iClebring:  Und  beim  Doktor  is  das  jetzt  febr  not- 
wendig. So  eine  kleine  Zerftreuung  bie  und  da,  damit  er 
auf  feine  Sebnfucbt  vergifst. 

JVIizzi  (macbt  eine  ungeduldige  Bewegung). 

fr  au  CClirtb:   Zwei  JVIonate  ift  docb  nicbt  fo  lang. 

ßezirksricbter:  leb  zerbrecb*  mir  fcbon  fort  den 
Kopf  mit  der  f)ocbzeitsreife.  0eb%  jVlizzi,  fei  docb  nicbt  fo, 
fag'  docb,  wobin  du  gern  möcbteft  .  .  nacb  Venedig,  an  die 
Riviera,  an  den  Rbein?   Oder  am  6nd'  nacb  paris? 

jVlizzi:   Xft  mir  alles  6ins! 

ßezirksricbter:  Reifst  d*,  alles  können  wir  nicbt 
mitmacben,  fondern  nur  eins.  Xcb  bin  zwar  ßezirksricbter . . 
aber  man  mufs  bei  Zeiten  fparen. 

^ebring  (in  böcbft  vergnügter,  weinfeliger  Stimmung): 
Äler  weifs,  wie  bald  kommt  der  Storcb. 

JVIizzi  (ftebt  beftig  auf):    I».affen  Sie  micb  binaus. 

ßezirksricbter  (befcbwicbtigend):  Hber  nein,  IVIizzerl  — 
fo  bleib  docb  .  .  .  wir  reden  nicbt  mebr  davon,  mzii  aber 
aucb  der  <iClebring  immer  feine  blitze  macben  mufs. 

mebring:   f^a  .  .  fei  fo  gut. 


ßczirfesrichtcr:  ^detfst,  J^Iizzcrl,  ich  bin  halt  a  ganz 
andrer  jvicnfch  geworden,  jetzt  durch  dich. 

]>Ixzzi:    'Jüf  man  merkt's. 

ßezirhsrichter:  Heb  geb%  wegen  den  paar  Glafeln 
<iCletn  .  .  das  is  ja  «ur  zum  Hbg'wSbnen.  Hber  —  Spafs  — 
obne  —  icb  bann's  nocb  immer  nicbt  begreifen,  dafs  du  doch 
jetzt  meine  bift.    Reifst  noch,  wie  du  das  erftemal  bei  mir 

warft,  nach  dem  Cod wie,  wie  du  mir  das  Geld 

'bracht  haft,  wie  eine  wilde  Katz*  warft  du  da  —  fürchterlich 
zum  Hnfchau'n  .  .  .  dnd  jetzt  bift  fo  ein  liebes  Katzerl 
word'n.  (Gr  will  ihre  Rand  ergreifen,  die  fie  ihm  jedoch, 
fcheinbar  mit  f^ahen  befchäftigt,  entzieht.)  Ich  hätte  mir 
das  nicht  gedacht.  Äleifst,  eigentlich  bin  ich  vor  vierzehn 
Cagen  da  *rauf  gegangen,  wie  zum  Galgen.  Tor  den  Hugen 
war  mir's  ganz  grün  und  innerlich  hat's  mich  gedruckt  ,  .  . 
ah  du. 

<nehring:  ^^t  ^räulein  JVIizzi,  den  ganzen  mtg  hat'r 
geftShnt  wie  a  hranhes  Rofs. 

Bezirhsrichter:  6s  war  mehr  Verzweiflung,  als  fonft 
was,  weifst,  weil  ich  was  gut  zu  machen  g'habt  hab'  und 
weil  mir  alles  zug'rcd  hat  (er  bemerkt  feinen  -pehler  und 
hält  inne)     und  .  .  .  und  .  . 

JVIizzi:   Xch  weifs,  ich  weifs. 

Bezirksrichter:  Raft  mich  halt  doch  noch  ein  biffel 
lieb  g'habt,  von  damals  her?  .  .  geltl  Tierzehn  t^ag  fchon 
her:  .  .  Du  JVIizzi,  das  muffen  wir  heute  feiern  .  .  .  Gelt, 
JVIizzi,  du  erlaubft,  dafs  ich  heut  abends  zu  euch  auf  ßefuch 
komme  ...  zu  an  JSachtmahl,  gnädige  -prau, 

JVIizzi  (fchnell):   JSein,  nein! 

■frau  CClirth:    ^arum  denn  nicht?   Kommen  Sie  nur. 

ßezirksrichter:  Hh,  das  is  amal  a  g'fcheite  Xdee  von 
mir!  Schau',  JVIizzi,  ich  war  am  Hbend  noch  niemals  bei 
dir  .  .  .  und  den  Behring  bring  ich  auch  mit  .  .  (Gefchäftig.) 
Und  an  ^ein  wer'  ich  'rauf  fchicken!  Cttie  viel?  Hcht,  zehn 
•flafchen?   Is  genug? 

f^rau  Älirth:   Kommen  Sie  nur. 

ßezirksrichter:  Hber  Jetzt  geh'n  mer,  <Uehring.  Xch 
wer   noch  biffel  im   ßureau  nachfchau'n   und   den   Q[lein   be- 


forgcti  .  .  Hnd  um  halb  neun  .  .  was?  ^äI?  0ut  —  gut. 
pab,  jviizzil  (Sr  will  fie  um  die  J^Iitte  nebmen.)  0ib  mcr 
an*  Kufs.  (^lizzi  webrt  ficb  gegen  feine  Umarmung.)  ]^a, 
wart'  nur,  bis  du  erft  mein  birt,  du  Rölzernc  dul  Hlfo 
adieu. 

^ebring:  Xcb  babe  die  6bre,  auf  ^iederfebenl 
(Beide  ab.) 

jviizzi  (läfst  die  Hrbeit  fallen,  ftebt  auf,  beide  T>ände 
an   die  Schläfen  geprefst):    jviutter!  .  .  dm  öotteswillenl 

ßezirksricbter  (ftecht  noch  einmal  den  Ropf  zur  Cur 
berein):   Hlfo  punkt  balb  neun. 

J^izzi  (gebt  auf  die  jviutter  zu  und  fällt  ibr  um  den 
F>als):   JVIutter  —  )>Iutter  ♦  .  ♦ 

■prau  (Sdirtb:  8ei  jetzt  Ttill  und  mach'  mir  keine 
^laufen  ...  zu  dumm,  fo  was  ,  .  . 

jvIizzi  (läfst  die  Hrme  langfam  finken  und  ftarrt  vor 
ficb  bin):   5^  —  ja. 

Karl  (kommt,  er  fiebt  verfallen  aus):   Guten  Hbendl 

frau  CClirtb:  Hb,  der  Karll  .  .  DUf  ]^izzi,  icb  geb' 
jetzt  in  die  Rucbe,  etwas  zum  j^acbtmabl  berricbten,  komm 
mir  dann  belfen.    Hlfo  adieu,  Karl.    (Hb.) 

f^izzit   Baft  du  ibn  begegnet? 

Karl:  ]^ein,  icb  babe  drüben  im  üaustor  gewartet,  bis 
er  weggebt. 

)>Iizzi:   er  kommt  wieder,  Karl,  abends. 

Karl:  &r  fab  fo  aus,  fo  glücklieb,  (paufe.  Gr  gebt 
zum  erker  und  betrachtet  die  Blumen.)  Deine  f^ucbfien 
kommen  nicht  mehr  auf. 

JVIizzi:  Xcb  weifs  —  morgen  werfe  icb  fie  auf  den  Rof 
hinaus,  was  foll  icb  mit  den  trockenen  Befen? 

Karl  (bebt  ein  Stück  der  ^äfche  auf,  an  der  Jviizzi  vorhin 
genäht  hat):   T>ml 

JVIizzi  (reifst  es  ihm  aus  der  f>and):  .  .  Hafs  das  .  • 
lafs  das  .  .  fag'  icb  dir. 

Karl:  5^  •  ♦  Ja.  (Älehmütig.)  Hber  —  es  läfst  dich 
nicht  und  läfst  mich  nicht,     (paufe,) 

J>Iizzi:   Älie  ftebft  du  jetzt  mit  deinen  eitern? 


KÄrl:  Hch,  du  weifst  ja,  rtummcs  Vorübcrgeb'n  und 
Orüfsciiv    Du  kennTt  ja  meinen  Vater! 

jyiizzi:  Heb,  jetzt,  jetzt  bin  icb  ja  ungef abrlicb ,  jetzt 
bat  micb  ja  der  .  ♦  .  icb  bann  dir  docb  jetzt  nicbt  Tcbaden. 

Karl:  Grinnerc  micb  nicbt  an  diefen  Hbend  .  ♦  ♦  icb 
war  damals  nocb  ein  willenlofes  Rind  .  ♦  bin-  und  bergeriffen 
zwifcben  dir  und  den  Gltern.  5^^zt  ift  Rübe  ♦  .  .  jetzt  ift 
das  Cifcbtucb  entzweigefcbnitten. 

JVIizzi:    Sage,  dafs  icb  nicbt  daran  fcbuld  bin. 

Karl;   Du  bift  nicbt  daran  fcbuld. 

)>Iizzi:    Scbwäcblingl    Xcb  will  aber  daran  fcbuld  fein. 

Karl:    6s  ift  gekommen,  wie*s  kommen  mufste. 

JVIizzi:    Qlas  fein  mufs,  mufs  fein  ♦  .  .  gelt* 

Karl  (zuckt  mit  den  Heb  fein  und  ftellt  ficb  zum  Srher- 
fenfter). 

JVIizzi:  Kommft  du  nur  ber,  um  micb  mit  deinem 
Scbweigen  zu  quälen. 

Karl  (fcbweigt). 

JVIizzi:  Du  .  .  beut  abends  hommt  er  ber  ♦  .  .  und 
^ein  wird  er  mitbringen  ...  er  will  untre  Verlobung 
feiern,  die  vierzebntägige  ^iederbebr  untrer  Verlobung. 

Karl:   Hrmes,  armes  JVIadel! 

JVIizzi  (auf f abrend) :  8cbon  wieder.  Gs  war  ja  mein 
^ille,  CS  ift  meine  Boffnung,  meine  Racbe  .  .  . 

Karl:  ^enn  du  nur  Ttark  genug  zu  deiner  Racbe  warft. 

JVIizzi:  JVIenfcbl  JVIenfcbl  Scbweig  ,  .  dann  wäre  alles 
umfonft  .  .  .  das  und  das  .  .  ,  es  ift  nicbt  auszudenken  *  . . 
wenn  icb  zu  fcbwacb  wäre  und  alles  umfonft. 

Karl  (ausbrecbend):  und  du  geopfert  und  elend,  deinem 
«Klabn  geopfert. 

JVIizzi:   Heb,  was  foll  icb  fonft  mit  mir  tun. 

Karl:  Hb  .  .  fiiblft  du*s  felbft,  wie  du  fcbwad^  wirft, 
ßift  ja  endlicb  aucb  nur  ein  Cdeib. 

JVIizzi:   JNfur  ,  .  ein  QXeibI     (paufe.) 

Karl  (im  erkcrfenftcr):  8cbau',  JVIizzi  .  .  wie  fcbSn. 
Älie  die  Sonne  dort  über  der  ebene  bangt.  Sie  wird  fcbon 
fo  grofs  und  rot,  dafs  man  in  fic  bineinfeben  kann. 

JVIizzi:    .  ♦  Und  die  arme  Gegend  ift  wie  rotes  6old. 


Die  rtaubtge  Handttrafsc^  wie  ein  breites,  weifses  Band  . . . 
der  f^lurs  drüben,  zmfcben  den  beiden,  wie  ein  0ürtel  im 
6cbarlachkletd  einer  Königin.  (Sie  fteht  dicht  neben  Karl 
und  lehnt  fich  an  ihn.) 

Karl;   Ond  fchau*  die  fernen  Berge. 

]VIizzit  Glanz  .  .  .  und  Glanz  .  .  .  und  gleifsendes 
Licht  überall  .  •  •  laicht! 

Karl  (hat  jviizzis  Kopf  mit  einer  plötzlichen  Bewegung 
ergriffen  und  zieht  fie  an  fich,  Hippen  und  Hugen  mit 
Küffen  bedeckend,  hurzer  wilder  Kampf,  dann  läfet  er 
jviizzi  los). 

JVIizzi:  Du  (Uz  fteht  mit  zum  Schlag  erhobener  f^auft 
vor  ihm). 

Karl  (fieht  fie  durchdringend  an,  Teine  ganze  Geftalt  ift 
zu  rammengekauert,  wie  zum  Sprung,  die  Hdern  treten  vor, 
die  fäurte  find  krampfhaft  geballt):   f^Teinl 

JVIizzi:   Du  .  .  .  ! 

Karl:   So  tag'  wasi 

f^xzzix   <iClas? 

Karl:   Dafs  ich  dich  wieder  külTen  kanni 

JVIizzi:   Karl,  deine  Hugen  .  .  .  wie  damals. 

Karl:   fürchteft  du  dich  jetzt  davor? 

JVIizzi  (halb  fcheu  und  abgewendet):  Xch  fürchte  mich  . . . 
vor  dem  Cier  in  euch  .  .  .  und  denken  muffen,  dafs  mich 
jetzt  bald  ein  andrer  fo  anfchaun  wird  .  .  begehrlich,  mit 
rollenden  Hugen  und  fchnaufendem  Htem  .  .  und  dafs  da 
niemand  fein  wird,  der  mich  vor  ihm  verteidigt  ♦  ♦  .  Herr- 
gott im  Rimmel.    (Sie  hält  fich  den  Kopf.) 

Karl  (kurz,  zwifchen  den  Zahnen):   So  mach'  dich  freil 

JVIizzi:   Ich  kann  nicht I 

Karl:   ^arum? 

JVIizzi:  ^eil,  weil  ich  fonft  nur  deshalb  zurückgetreten 
bin,  .  .  .  werden  die  L.eute  fagen,  weil  .  .  weil  .  .  ich  feiner 
nicht  wert  bin. 

Karl:   Du  feiner  nicht  wert? 

JVIizzi:  5a,  ja,  das  werden  die  Heute  fagen, 

Karl:   Hch  was  .  •  die  Heute I   Hafs  fie  reden  1 


f^izzx:  Das  fagft  du  *  .  .  du  .  .  .  und  mein  toter 
Vater  .  .  . 

Karl:    I^^afs  die  Coten  .  .  du  Icbft,  du  baft  das  Recht. 

Mizzi:   Karl^  wober  baft  du  das? 

Karl:    «lob er?   Von  dir!     (Gs  klopft.) 

Mizzi  (kebrt  ficb  unwillig  nacb  der  Cur)» 

Hdjunbt:  Sie  entfcbuldigen ^  -prauleinl  Outen  Hbend, 
f)err  Hecbner.  Ich  komme  im  Huftrage  des  ßezirksricbters  .  • . 
Sie  daran  zu  erinnern,  dafs  er  um  balb  neun  Ubr  punktlicb 
er fcb einen  wird. 

jviizzi:  Damit  bätte  aucb  der  Hmtsdicner  kommen 
können.  Sie  fcbeinen  wobl  gern  die  Hm tsdienerpf liebten  zu 
ubernebmen? 

Hdjunkt:  Br  bat  es  mir  aucb  wobl  nur  im  Spafs  ge- 
ragt .  .  .  er  irt  rebr  .  .  .  gut  aufgelegt  .  .  .  Hber  icb  wollte 
felbft  herkommen. 

)yiizzi:    ]Sun? 

Hdjunkt:   Xcb  reife  morgen  fort. 

jviizzi  (balb  gleichgültig,  balb  intereffiert) :   Hcbl 

Hdjunkt:  Xcb  habe  einen  dreimonatlichen  Kranken- 
urlaub bekommen. 

JVIizzi:   Krankenurlaub?! 

Hdjunkt:  Huf  mein  dringendes  Hnrucben  Tor  vierzehn 
Cagen. 

f^xzzix   So  .  ♦  .  vor  vierzehn  Cagen? 

Hdjunkt:    Oder  etwas  Tpater. 

jVIizzi:   ^as  haben  Sie  als  6rund  angegeben? 

Hd|unkt:   JServenl 

JNIizzi:   Und  wohin  reifen  Sie? 

Hd|unkt:   Xns  Salzkammergut. 

jviizzi:    Gluckliche  Reife. 

Hdjunkt:  fraulein  Mizzi  ♦  .  ♦  ich  komme,  um  Hbfchied 
zu  nehmen. 

Jviizzi:   Heben  Sie  wohll 

Karl  (der  bis  jetzt  ruhig  beobachtend  abfeits  geftanden, 
letzt  etwas  ungeduldig):   lieben  Sie  wohl,  r>err  Hdjunkt. 

Hdjunkt    (ruhig):     Hdieu,    F)err    I..echnerl     Xcb    mufs 


Xbnen  das  Tagen  ^  weil  ich  auf  diefc  Cdetfe  gezwungen  bin, 
für  die  mir  zugedachte  6bre  bei  XHrer  Bochzeit  zu  danken* 

f^izzii  Bitte  .  .  es  war  mir  ohnebin  nicht  ernft  da- 
mit, weil  ich  Xbre  JSerTenkrankbeit  vorausfab» 

Hdjunkt:  Ich  werde  im  warmen  Seefand  liegen  oder 
im  (iClald  *  *  und  in  die  grünen  Sonnenlichter  Tchauen  und 
an  Sie  denken. 

]VIizzi  (zuckt  mit  den  Hchreln):  Riffen  Sie  keine  andre 
ßcrchäftigung? 

Hdjunkt:    J^ein  .  .  keine  liebere  und  keine  traurigere. 

jviizzi:   Soll  ich  Xbnen  Tagen,  was  ich  von  Xbnen  halte? 

Hdjunkt  (wirft  einen  unbehaglichen  Blick  auf  Karl). 

Mizzi:  f^ürchten  Sie  nicht,  da Ts  ich  Sie  kompromittiere. 
Sie  Tind  einer  Jener  To  unendlich  nüchternen  JVlenTcben  .  .  . 
die  To  gerne  intereTTant  Tein  möchten  und  weil  Tie  das  nicht 
Tind,  To  poTieren  Tie.  Sie  poTicren  Erfahrung,  Sie  poTieren 
^eltTchmerz,  dann  wieder  poTieren  Sie  Xdeale  •  .  .  augen- 
blicklich poTieren  Sie  ...  Ja  ..  ich  will  Sie  ja  nicht  kom- 
promittieren .  .  denken  Sie  TelbTt  darüber  nach,  was  Sie 
poTieren. 

Hdjunkt:  Xch  bin  nur  gekommen,  um  Sie  noch  einmal 
zu  Tehen  —  vorher I  Xch  will  erTt  wiederkommen,  bis  alles 
vorüber  iTt. 

JVIizzi:   Bitte,  poTieren  Sie  nicht I 

Hdjunkt  (raTch):   lieben  Sie  wobll 

jviizzi:   Collen  Sie  Tich  nicht  von  )NIama  verabTchieden ? 

Hdjunkt:   Bitte,  mich  ihr  zu  empfehlen! 

Karl:   Glückliche  ReiTel 

Hdjunkt  (Tchon  unter  der  Cur,  wendet  Tich  nochmals 
um):  F)err  Rechner,  gehen  Sie  nach  I^aus.  6s  wird  Hbend, 
der  Vater  wartet  Tchon  auf  Sie.    (Hb.) 

Karl:   Dein  Oift,  du  Kröte  ...  I     (pauTe.) 

JVlizzi:  Und  unter  dieTen  MenTchen  Toll  ich  mich 
Tcbleppen  .  ,  •  •  noch  jahrelang  •  •  • 

Karl:   So  mach*  dich  frei. 

)>Iizzi:   Hch  jal 

Karl:   m^s}   Soll  ich  dir  jetzt  JVlut  predigen? 


jviizzi:  Heb  tu's  ...  ich  weifs  ja  nicht  mehr,  was  ich 
mftcben  Toll. 

Karl  (bcifcr):   80  komm  mit  mir. 

JVIizzi  (ficht  ihn  crftaunt  an):    .  .  Hh  .  . 

Karl:    So  homm  mit  mir. 

jVIizzi:   Dazu  haft  du  doch  den  ]^Iut  nicht. 

Karl:   ^etzt  zu  allem. 

JVIizzi:   Älas  willft  du? 

Karl:  Ou  follft  mit  mir  gehen*  Ton  dtefen  jvienfchen 
fort  .  .  .  aus  diefem  KelTel  heraus  ...  an  die  Hüft  .  .  . 
hier  erftidten  wir  ...  du  hart  mich  die  freie  Hüft  atmen 
gelehrt,  du  mufst  jetzt  mit  .  ♦  .  5Clir  verkümmern  hier  wie 
deine  Blumen  ....  komm.    (6r  packt  fic  beim  Hrm.) 

JVIizzi:   ßift  du  rafend? 

Karl:  6s  ift  mir  fo  emft  wie  damals,  als  ich  als  Kind 
zum  erften  jVIale  zum  Hbendmahl  ging.  Xch  tollte  den  Heib 
des  F)errn  empfangen  .  .  ,  Tagten  fie.  Ich  wuTste  nicht, 
was  das  fei  .  v  .  aber  ich  fühlte,  es  fei  etwas  Rohes,  Gr- 
fchutterndes,  etwas,  das  felig  machen  oder  verdammen  kann, 
jviit  klopfendem  F)erzen  und  zitternden  Knieen  trat  ich  hin. 
Xn  den  ^eihrauchwolken  trat  der  priefter  zu  mir  und  ich 
fpurte  feine  kalten,  weifsen,  verrunzelten  finger  in  meinem 
jVIund  .  .  ♦  Gin  ßlitzftrahl  erfüllte  mich  mit  neuem  Hiebt. 
.  .  jviein  Kinderglaube  ift  lang  dahin.  Hber  fo  ift's  mir  bei 
dir.  Dich  habe  ich  noch  .  .  .  und  nach  dir  fehne  ich  mich 
und  ftrecke  meine  I)ande  nach  deinem  Hiebt,  dnd  mein 
Rerz  klopft  und  meine  Knieen  zittern  nach  dir  . . .  komm  . . 
komml 

JVIizzi:   ...  60  emft  ift  es  dir. 

Karl:    So  furchtbar  emft  ift  es  mir.    (paufe.) 

JVIizzi:   Du  bift  ein  jviann  geworden,  Karl! 

Karl:   Durch  dich! 

JVIizzi  (neigt  den  Kopf):   Älas  willft  du  tun? 

Karl:  Xd>  habe  0eld  .  .  .  Gs  war  zu  einer  f^erienreife 
beftimmt  ...  es  reicht  für  uns  beide  .  .  ♦  zwei  —  drei 
<nochen  .  .  .  und  da  brauchen  wir  nicht  zu  fparen.  <iClir 
fahren  nach  ^ien.  Xn  der  grofsen  Stadt  verfchwinden  wir. 
Xrgend  ein  kleines  Zimmer  in  der  Vorftadt  genügt  für  uns. 


dnd  wir  geben  ins  Cbeüter  und  .  .  .  und  xvobtn  du  wtUrt 
und  leben  —  weifst  du,  wie  du  damals  lebteft,  als  dein 
Tater  nocb  war  .  .  .  nur  anders  .  ♦  böber. 

jVIizzi:   Und  wie  Toll  das  enden? 

Karl:  Gnden?  Äler  denkt  ans  Gnde,  F>inaus  muTst 
du  von  da,  aus  diefem  6lend,  das  dich  vergiftet  .  .  .  icb 
mufs  dicb  denen  aus  den  Klauen  reifsen,  die  ein  Recbt  an 
dicb  zu  baben  glauben  .  .  .  *  icb  der  einzig  Recbtlofe. 

f^izzi:   leb  foll  micb  alfo  retten  laffen? 

Karl:  Das  ift  kein  Retten-lalTen  ...  du  retteft  dicb 
felbrt,  indem  du  willft. 

JVIizzi  (bleibt  einen  Hugenblich  mit  vorgeneigtem  Kopf; 
dann  reicbt  Ite  Karl  die  Rand):   ^ä  ♦  •  •  icb  will. 

Karl:  Du  bannft  nicbt  anders  ...  du  mufst  wollen  ♦  .  . 
du  bannrt  nicbt  anders  wollen  ...  du,  die  f^reie,  du  baft 
deinen  t^eib  verkauft  ♦  .  deinen  I.eib  um  deine  Racbe. 

JVIizzi:   Verkauft  .  .  .  verkauft! 

Karl:  Verfcbenk*  dicb  j  .  .  Schenk  dicb  an  micb  .  .  . 
aber  verkauf  dicb  nicbt  ♦  .  .  Das  war  kein  Terfcbleudern, 
das  war  Kauf  .  .  Zug  um  Zug  .  .  *  Deinen  Heib  für  deine 
Racbe  .  .  .  willft  du  dicb  von  feinen  fcbwammigen  Ringern 
betaften  laffen  .  .  .  Älillft  du  warten,  bis  fein  vom  Bier 
des  Rocbzeitsmables  f  eucbter  Bart  in  deinem  Geficbt  wublt .  . 
und  feine  naffen  I^ippen  die  deinen  fucben  .  *  .  bis  fein  beifser 
Htem  dir  entgegenwebt,  wie  .  .  . 

JVIizzi:  Um  Gotteswillen,  bör*  auf  .  .  du  bricbft  alles 
in  mir  zufammen. 

Karl:  Und  wir  wollen  unfre  Cagen  geniefsen,  wie  zwei 
Kinder  gluck  lieb  fein  ♦  .  .  gedankenlos  .  .  .  und  wenn  der 
Hbend  kommt  und  die  laue  J^acbt,  dann  wollen  wir  F)and 
in  F>and  beimkebren  und  in  unferm  kleinen  Zimmer  wollen 
wir  am  offenen  ^enfter  fitzen,  bis  du  müde  bift.  Du  wirft 
dicb  dann  entkleiden  und  dicb  ins  Bett  legen,  dnd  nocb 
ebe  du  fcbläfft,  will  icb  zu  dir  kommen  und  deine  kleine 
f>and  in  meinen  beifsen  F)anden  preffen  und  dir  in  die  Hugen 
feben,  bis  alle  ^ieberftrome  meines  Xnnern  in  dicb  uber- 
gefloffen  find  und  dicb  das  beifse  und  kalte,  füfse  Grauen 
durcbfcbauert  ...  (er  bat  JVIizzi  bei  der  f>and  gefafst,   fie 


uberläfst  Ite  ihm  willenlos)  . .  •  und  dann  wirrt  du  plötzlich 
deine  Hrme  um  mich  fchlingen  ...  ja  ..  *  und  meinen  Kopf 
zu  dir  herunterziehen  ...  ah  (er  zieht  fie  an  Itch  und  hufst  He). 

JVIizzi  (mit  dem  Ropf  an  feiner  Schulter):  Huch  das  ♦ . 
auch  das. 

Karl:  "](*♦••  Ä"d>  das  . . .  mein  ^eib  follft  du  werden 
und  du  willft  es  werden. 

]VIizzi:   Qnd  was  dann? 

Karl:  ^asdann?  6s  gibt  kein  Dann I  Gs  gibt  drei  felige, 

endlofe  lochen Dann  .  .  vielleicht  bekomme  ich 

dann  irgendwo  einen  poften  und  du  kannft  Stunden  geben. 

]>Iizzi  (rchüttelt  den  Kopf):  Hch  nein  .  .  .  ^ien  ift  eine 
gefräfsige  ßertie  und  frifst  die  Kleinen  auf. 

Karl:   Hch  ja  .  .  guti 

JVlizzi:   f^ur  mich  gibt  es  dann  kein  Zurück  mehr. 

Karl:   ']fa,  J^Iizzi,  fchwimmen  oder  untergehen. 

JVlizzi:  5*»  wenn  wir  nur  leicht  genug  wären,  um 
zu  Tchwimmen,  aber  ich  fürchte,  es  zieht  uns  hinunter. 

Karl:   Zufammen,  JVlizzi I 

JVlizzi:  Schliefslich  —  kann  ich  was  andres  als  untergehen. 
Xch  glaube,  unter  den  jvienfchen  gibt  es  zwei  Hrten,  die 
Korke,  die  immer  oben  find,  und  die  jvienfchen  mit  dem  Kern 
aus  jvietall,  die  untergehen.  Ich  bin  fo  ein  Stück  Gifen. 
Hlfo  •  .  Zähne  zufammenbeifsen  und  finken.  Und  ich  mufs 
es  auch  .  .  .  Olaubft  du,  Karl,  dafs  das,  was  wir  wollen  .  . 
länger  dauern  könnte,  als  wenige  Cage,  o  .  .  es  mufs  ein 
Raufch  fein,  ehe  wir  zur  ßefinnung  kommen,  mufs  es  aus 
fein  ...  im  Caumel  hinüber. 

Karl:   So  wenig  liebft  du  mich? 

JVlizzi:  3fÄ,  mein  -preund,  lafs  mich  aufrichtig  fein. 
Bevor  wir  den  erften  Schritt  hinübertun,  foll  <nahrheit 
zwifchen  uns  fein.  Schau  ,  ,  •  lieben,  wie  ich  mir's  dachte, 
mit  meiner  f^euerftromliebe,  verzehrend  —  zerftorend,  fo 
lieben  kann  ich  dich  nicht.  Hb  er  ich  kann  die  Refte  meiner 
grofsen  Hiebe  auf  dich  häufen  .  .  .    Xch  bin  dir  gut. 

Karl  (nickt  mit  dem  Kopf). 

JVlizzi:  Sei  nicht  fo  traurig  .  .  Xch  bin  dir  gut  .  .  . 
Hber  •  •  .  lieben  —  lieben* 


Karl:  Idi  wcifs,  du  Ucbft  noch  den  andern I 

JNIizzi:    5ä. 

Karl:   Den  Hdjunktenl 

f^izzix    "](*• 

Karl:   JN^ocb  immer? 

JVIizzi:  I^ocb  immer  .  .  trotz  alledem.  Huch  wie  er 
zuvor  da  vor  mir  Ttand,  fo  erbärmlich  .  .  .  Xcb  febe,  wie 
klein  und  arm  er  ift,  aber  nocb  ift  etwas  in  mir,  das  ficb 
nicbt  ganz  von  ibm  losgeriffen  bat  ♦  .  .  vielleicht  nocb 
etwas  .  .  .  wie  foll  icb  Tagen  .  .  .  jviütterlicbes. 

Karl:  Hrmes  .  .  armes  jNIädel  .  .  du  mit  deinem  Öber- 
mafs  von  Hiebe,  das  du  immer  an  den  Unrechten  verfchwendet 
baft  .  .  und  für  mich  find  nunmehr  kleine  Refte  da. 

JVIizzi:  8ieb*,  das  mufste  ich  dir  Tagen.  Gs  wäre  mir 
fonft  geweTen  .  ♦  wie  Betrug  an  dir,  du  Creuer. 

Karl  (rinnend):  ^enn  du  mir  das  früher  getagt  bätteft, 
vor  docben,  noch  vor  Cagen  .  •  .  fo  wie  du  es  jetzt  getagt 
baft  —  aufrichtig  und  ernft ...  icb  wäre  vielleicht  gegangen 
und  nimmermehr  wiedergekommen  .  .  .  aber  jetzt,  jetzt  ift 
es  zu  rpät  .  .  .  vorbei  ...  du  baft  in  mir  wilde  Ströme 
entfeffelt ...  du  baft  mich  in  meinen  Orundfeften  ertcbüttert, 
du  baft  mich  aus  mir  felbft  berausgeriffen  .  .  du  mufst  mich 
mir  wiedergeben  .  .  .  icb  febe  dich  wie  junge  )>Iöncbc  die 
Gottesmutter  in  den  brunftigen  phantafien  ihrer  JN^ächte  . . . 
du  bift  mir  die  Reilige,  Unbefleckte,  -perne  .  .  .  und  dann 
kommt's  plötzlich  .  .  .  o  .  .  icb  mufs  dich  haben  . .  .  haben  . . . 
haben  .  .  .  nichts  andres.  Xcb  war  ein  Kind  .  .  du  baft 
mich  aus  meinen  Cräumen  aufgerüttelt  ...  du  baft  etwas 
in  mir  erweckt  .  .  deine  unbewufsten  ©raufamkeiten  haben 
mich  blutig  gepeitfcht,  bis  es  erwacht  ift  .  .  etwas  furcht- 
bares, Schweifstriefendes,  Terfteinerndes  . .  .  Clnd  ich  hätte 
dich  haben  muffen,  und  wenn  es  in  der  J^Tacht  vor  deiner 
Rochzeit  gewefen  wäre  .  .  und  wenn  es  mich  meinen  Stolz 
oder  meine  f^reibeit  gekoftet  hätte.  —  Du  baft  mir*s  leichter 
gemacht.  'Jetzt  geht's  ja  nur  ums  Heben  .  .  Hber  du  mufst 
das  felbft  wieder  umbringen,  was  du  in  mir  aufgeweckt  htiU, 

J>Iizzi:  Das  habe  icb  aus  dir  gemacht? 


Karl:  J^  .  .  und  ich  will  dich  haben  .  .  auch  wenn  ich 
weifs,  dars  du  in  mir  einen  andern  umarnift. 

JVIizzi:  Xch  will  dich  glücklich  machen,  wenigftens  die 
kurze  Zeit,  die  wir  beifammen  Tind.  Xch  will's  verfuchen. 
<Klenigrtens  einen  glücklich  machen  können  *  .  das  war  es 
|a,  wonach  ich  mich  immer  fehnte.  Glücklich  machen  können  1. . . 
Das  Toll  auch  meine  Rache  fein.  HUe  tollen  fie  glauben,  dafs 
ich  fie  betrogen  habe  .  .  .  fie  Tollen  meinen,  dafs  wir  uns 
fchon  langft  gefunden  haben,  dafs  wir  fchon  lang*  zufammen 
gehören  und  dafs  wir  an  allem,  was  gefchehen  ift,  nur 
unfre  grofse,  heimliche  ^reude  hatten. 

Karl:   Hlfo  doch  Betrug. 

)>Iizzi:  Dir  hab*  ich  die  Älahrhcit  getagt,  lats  mich  die 
andern  betrugen.  Älie  tie  tich  die  klugen  Köpfe  zerbrechen 
werden  und  tich  ärgern,  dats  tie  nicht  dahintergekommen 
tind. 

Karl:   Cu',  was  du  willtt.    (Die  Sonne  geht  unter  und 
färbt  die  ^enttertcheiben  blutrot.    Ton  drautsen  Hachen  und 
©etchrei.    Stimmen  "von  JVlädchen  und  ßurtchen): 
„Schwarz-braunes  ]NIädchen, 
Schöntte  Geliebte, 
Darf  ich  ja  wohl  zu  dir  kommen? 
^ann  ich  will. 

|:  Bis  zu  der  Kammertur,  darfft  du  ja  geh'n  zu  mir, 
Hber,  aber  weiter  darftt  du  ja  nit  :| 
(<iCliederholung.) 

]>Iizzi  (ttötst  das  -pentter  ganz  auf):  Schau,  wie  die 
Sonne  tinkt.  Siehtt  du,  dietes  letzte  Rot  itt  die  Rache  der 
Sonne  am  Cag  . . .  dats  er  tie  nicht  fettzuhalten  verttanden 
hat,  mit  allen  teinen  klammernden  päden.  eine  Rache  am 
lieben  .  .  .  was  meintt  du?  Glänzen,  tchön  tein,  glücklich 
machen,  wenigttens  einen  ...  im  dntergehen  .  .  Und  dann 
die  andern,  die  die  Sinkende  nicht  gehalten  haben,  in  doppelt 
öder  pintternis  zurücklatten  (tie  lehnt  tich  an  Karls  Schulter). 

Karl  (leite):  Deine  Rache  am  Heben!  (Drautsen  Gelächter, 
tich  entfernend.) 

Hm  ts  dien  er  (kommt  mit  einer  ]>Ienge  -platchen  ^ein): 
Guten  Hbend  wüntch*  ich  . . .  küts*  d'I^and.    (Gr  verttummt 


crftaunt,  da  er  die  beiden  am  -fenfter  bemerkt.)  f)inl  Der 
Rerr  ßezirhsricbter  läfst  fich  empf  eblen  und  fcbickt  die  f  Ufcben 
für  Hbend. 

f^xzzi  (bat  den  Kopf  nur  fcbwacb  gewendet,  obne  ibre 
Stellung  zu  verändern):  Stellen  Sie  die  -pUfcben  nur  zum 
Ofen  in  die  ecke, 

Hmtsdiener:  fräulein  mScbten  die  -flafcben  gut  ein- 
biiblen,  lafst  der  F>err  ßezirbsricbter  Ta  — 

jviizzi:   J^f  ja,  icb  werd*s  fcbon  einbüblenl 

Hmtsdiener:   Rufs'  d'  Rand  (kopffcbuttelnd  ab). 

f^izzx  Älas  der  wobl  bericbten  wird? 

Karl  (riebt  auf  die  Clbr):  Xn  einer  Stunde  gebt  der 
Zug  —  wir  mürfen  geben. 

jviizzi  (gebt  zu  einem  der  Kaften  im  Hintergrund,  aus 
welcbem  fie  einen  Rut  nimmt,  ^äbrend  fie  ibn  auffetzt, 
ruft  Tic  links  in  die  Cur  binein):  Du,  jVIutter,  icb  gebe  nocb 
ein  bifscben  mit  Karl  Tpazieren. 

f^rau  CClirtb  (von  draufsen):  ^irft  du  mir  nicbt  belfen? 

]y[izzi:   Xcb  möcbte  nocb  in  die  Sonne! 

frau  ^irtb:  Heb  ©ott,  wegen  dem  bifscben  Sonne, 
das  nocb  draufsen  ift. 

jyiizzi:   Hber,  JNIutter,  fie  gebt  ja  fonft  unter. 

■fr au  <iClirtb:  So  geb*  .  .  aber  komm  in  einer  balben 
Stunde  zurück.  Komm  nicbt  zu  fpät,  borft  du,  dein  Bräutigam 
kommt! 

JNIizzi:  5^,  ja!  ()Sur  mit  Rut  und  Scbirm,  wäbrend 
fie  die  I>andfcbube  anziebt,  gedämpft  zu  Karl):  -fertig! 

Karl:   Sonft  nicbts? 

]>Iizzi:  Was  nocb?    (L^äcbelnd.)    Zu  unfrer  Reife? 
(Sie  wenden  ficb  zur  Cur.)    (Von  draufsen  6efang,  zurück- 
kebrend) : 

„Bis  zu  der  Kammertür,  darfft  du  ja  geb'n  zu  mir, 
Hber,  aber  weiter  darfft  du  ja  nif  .  . 

Karl  (JVIizzi  plotzlicb  beim  F>andgelenk  f äffend,  raub): 
Komm! 

Torbang. 
6nde. 


mahrischen  Dichters    KaPI    HSnS    StrODI. 

„Die  Vaclav-Bude".  ^'''  ^'"^^b"  M.t-!'g°b.^M"t-.  ^■^'"^- 

„Nach  der  süsslichen  Romantik  , Alt-Heidelbergs'  wirkt  ein  so  gesundes  Buch, 
wie  das  vorliegende,  doppelt  wohlthuend.  Strobl  schildert  in  seinem  Studenten- 
roman die  letzten  Tage  der  sturmbewegten  Zeit  unter  dem  Ministerpräsidenten 
Badeni.  Die  Schrecken  dieser  wenigen  Wochen  sind  von  dem  Autor  mit  einer 
solchen  Anschaulichkeit  geschildert,  dass  es  einem  an  mancher  Stelle  den  Atem 
verschlägt."  (Deutsche  Zeitung,  Wien.) 

„Ein  prächtiger  Hass,  eine  lobenswerte  Wut  gegen  die  konventionellen  Aus- 
drucksformeln ist  hier  in  einer  Weise  zutage  getreten,  die  in  ihrer  ganzen 
Bedeutung  freilich  nur  der  Selbstschaflf ende  wird  entsprechend  würdigen  können, 
der  am  besten  weiss,  wie  viel  fertige  Phrasen  an  einen  herandrängen,  setzt 
man  nur  die  Feder  ans  Papier."  (Mährisch-schles.  Korrespondent.) 

„Strobl  ist  einer  der  nervösesten  und  sensitivsten  unter  den  modernen  Poeten. 
An  Gegenständlichkeit  und  , historischer  Treue'  leistet  er  das  Aeusserste  .  .  . 
Strobl  hat  den  Ausschnitt  eines  Weltbildes  gegeben  und  etwas  wie  den  deutschen 
Prager  Roman  unserer  Tage  gegründet."  (Die  Zeit,  Wien.) 

„Strobl  schildert  mit  grosser  dichterischerKraftundAnschaulichkeit,  die  stellen- 
weise an  das  Packendste,  was  Zola  geschrieben  hat,  erinnert,  Stimmungen  und 
Vorgänge  in  den  blutigen  Prager  Dezembertagen  nach  dem  Sturz  des  Ministeriums 
Badeni,  ohne  dabei  viel  von  Politik  zu  reden."        (Vossische  Zeitung,  Berlin.) 

„In  der  Beschränkung  ein  Meisterwerk,  verdient  Strobls  Roman  aus  Mähren 
die  Reise  durch  ganz  Deutschland  und  Deutsch-Oesterreich  zu  machen,  und  das 
unwillkürliche  Misstrauen  der  litterarischen  , Globetrotter'  gegenüber  dem 
neuen  Roman  zu  besiegen."  (Tagesbote  aus  Mähren  und  Schlesien.) 

„Und  sieh',  so  erwarte  ich  dich!"  ,SJinueb"e?Brt3.-. 

„Hier  ist  Gleichheit,  Reife  und  weites  Schauen.  Und  in  einer  blühenden 
Sprache  ist  es  geschrieben.  Ich  habe  fast  jede  Skizze  mehrmals  gelesen  und 
bin  mir  doch  nicht  darüber  einig,  welche  den  Preis  verdiene.  Diese  tönenden 
Klänge  des  Weib-Erwartens  mit  ihrer  ewigen  Melodie,  ihrem  Leitmotiv  des 
Einswerdens  in  der  Liebe  sind  durchaus  gleichwertig  und  vereinigen  sich  zu 
einer  schönen  Symphonie."  Neue  Bahnen,  Wien. 

„Eine  starke  schöpferische  Natur  ist  es,  die  in  diesem  Skizzenbuch  einer  reifen 
Liehe  eine  Liebesauffassung  von  höchster  Bedeutung  niederlegt.  In  einer  sehr 
poetischen,  fast  rhythmischen  Prosa  zieht  der  Verfasser  die  Zukunftslinien,  die 
zu  einer  Erhöhung  des  Liebesmysteriums  führen."      (Deutsche  Warte,  Berlin.) 

„Hier  ist  etwas  Erhabenes,  etwas  wie  Orgelton,  etwas  ungemein  Melodiöses." 

(Litterarisches  Echo.) 

„Aus  Gründen  und  Abgründen".  SagTl 'Z 

drüben.     Br.  M.  3.—. 

„Gleich  bei  dem  ersten  Stücke  hatte  ich  die  Empfindung :  Das  ist  ein  Selbst- 
ständiger, ein  Starker,  einer,  der  nichts  Unempfundenes,  nichts  Angelesenes, 
Erborgtes  giebt,  ein  aus  seinem  tiefsten  Innern  schöpfender,  phantasiefroher 
Könner.  (Brünner  Neue  Zeitung.) 

„Aus  den  verschiedensten  Tönen,  den  zartesten  psychischen  Schwingungen,  den 
brutal-grotesken  Klängen  toller  Nächte  hören  wir  die  Stimme  einer  Individualität. 
Strobl  weiss  in  sein  Inneres  zu  lauschen,  versteht  es,  mit  eigenen  Worten  zu 
reden.  (Bohemia.) 

„Man  hat  wirklich  das  Gefühl  bei  dem  Stroblschen  Werke :  es  ist  nicht  ge- 
schrieben, um  irgend  jemand  zu  gefallen,  sondern  es  ist  geschrieben,  weil  es 
geschrieben  werden  musste,  weil  der  Dichter  den  inneren  Drang  fühlte,  die 
Gestalten,  die  ihm  Herz  und  Hirn  erfüllten,  sich  herauszuschreiben." 

Berliner  Börsen-Courir. 

Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen. 

Verlag  von  Hermann  Seemann  Nachfolger  In  Leipzig. 


Die  spannendsten  Clnterbaltungsromane 
////  aus  der  f  eder  beliebter  Hutoren 


Jirtbur  Hd)lettner»  Vtr  f  orstmcssus*   £fn«  (Daidgfsd^lcbtt  «lu  StcUrmark, 
«lu$tr!<rt  oon  R.  Bosstrt.    Br.  IH.  5,—,  geb.  lU.  4,— 

f  amiUe  CudmfilUr.  Rtld)  1l]u$tr.  von  R.  Rarl.   Br.  Hl. ),— ,  9*b.  m.  4,— 

Ccute  vom  flüdelrad*    Br.  TD.  4,—,  gtb.  Hl.  5,— 

Huf  Cuxenstetn.    l^umor1$t1$(l)er  Roman.    Br.  m.  4,—,  gtb.  m.  5,— 
JLT^«Hpud)till^VomCodzuni  Ccbcn.  6escbfci)tc einer  Scdtnwanderung.  m.),— 
Dane  ßethge,  eUsa.    Das  (Tagebud)  eines  Efebenden. 
$<J)niudt  wn  ^efnrfd)  Vogeler.    6eb,  TU.  2,— • 
^08Cpb  ß^dter^  Der  Roman  von  Cnstan  und  Xsoldc*  Br.fn.4,— ,  geb.TQ.  5,-- 
Tictor  Blüthgen,  du  Spiritisten.    Roman.    Br.  m.  $,—,  «eb.  m.  4,— 
franz  Brand»  Die  Zukunftslofen.   Ollener  Roman.  Br.  m.  2,50,  Qeb.  IQ.  5,9« 
I)an7  Bnin,  OatteBur8d)enbcrrUd)keitl  Romam  Br.  Itt.  4,— ,  geb.  m.  5,5« 
Georg  Busee-palma»  ]VIord,6ercbtd>ten,dieme{nDold)erz8blt.Br.m.2.5« 
Deiiirtd>  Conrad»  Das  Glfidi  von  Monaco.  Br.  m.  2,50,  geb.  m.  3,5« 
H.  OT.  fi*ed»  Ceise  Din^e.    Hooellen.    Br.  TO.  2,—,  §eb.  IH.  $,— 
f  rt(drtd>  f rtedrtd>»  anverdcescne  Sünden.  Roman.  Br.m.),->,  deb.m.4,— 

Creu  in  Ciebe.    £rzäi)lung.    Br.  fU.  9,—,  geb.  IQ.  4,— 
CtO  frobentU9»  Rinael  ->  Reibe  —  Rosen  —  Reigen.  Br.  m.2,—  geb.m.  I,— 
Srdmann  Graeeer»  Das  9d)Unke  Masse  MSddien.  Br.m.2,50,  geb. m.  3,5« 
^loriz  Dermann»  passab.    Erlebnisse  einer  iungen  Sttlt.    IB.  2,5« 
Cbcodor  ßerzl»  Jilineuland.    Br.  m.  2,—,  geb.  Itt.  S,— 
Cudwtg  fyiveihUldp  Vtr  funge  f  ellner.    m.  2,5« 
^Ubtlm  Dolzamer»    peter   )Nfodtler.    Die  6es<bid>te   «Infi  Schneiders. 
Br.  m.  2,50,  geb.  IQ.  3,5« 

Der  beilige  Sebastian.  Roman  eines  Priesters.  Br.lD.  3,— ,  geb.  TQ.4,— 
felix  MbeU  and  bitte  der  Ciebe  nid)tl  Roman.  Br.m.4,— ,  geb.  IQ.  5»» 
6u6tav  KXitedittf  Vtr  f^ttr  RofbapeUmeister.  Roman  aus  dem  IQusik' 
leben  der  6egenwart.  2  Bände.  Br.  IQ.  5,—,  in  1  Band  geb.  IQ.  «,5« 
EliUtam  0raf  Kospotb,  Sd)lossC«morand.  Roman.  Br.IQ.4,~,g«b.ra.5,— 
Karl  Careen,  Die  Beid)te  einer  frau.  Br.  IQ.  2,—,  geb.  IQ.  3,— 
Ikinricb  Cee,  meibtiebe  Studenten.    Br.  IQ.  2,5«.  geb.  m.  3,5« 

fertielitai  del^e  »l#eie  iellei 


Oatar  Ccperttn^   Di«  M«diattr  vom  Octtemt*    Br.  m.  ),50,  fltb.  m.  1,9» 

paul  «•  TtttOi»  HnYQUVntttf  f^ew«  freuen.  Br.  HL  ♦,—,  «eb.  m.  I.— 

Der  9ro88c  Kric0.  (Un«  Epoqut.)  Romancyklus  aiu  dffn  Rrftg*  1S70/7I« 

L  Der  Ututcm.   IL  Dl«  Sttidt«  du  $d>w«rt«s,    i«  S  Bd«.    Br.  k  V(L  fM 

mnUam  Morri9»D{e@e8d)id)t«  dtr^ilnztndtn  6l>«n«.  Br.m.9,— ,g«b.nL4.-«] 
Oscar  JVfysCng^  Das  n«ue  ««sAUcfct    Roman.    Br.  Iß.  3,—,  g«b.  tß.  4,- 
0uetav  ]Haumaniit  Cott«.    Ein  B«k<nn(nl$bud).    Br.  m.  $,— ,  qth,  m.  4,- 
@tor^J^%tdtnfühVp  frmi  eviu  Das  Bud^  unur«r  Ckb«.  Br.m.4,  9«b.m.9,>^l 
per  ßaUström»  flortntiniscber  Hbendtraum.    Br.m.$,— ,  9«b.rQ.4,— 
KM  KoentYf  Dtr  Ruf  d«»  C«b«ii9.    Br.  IQ.  2.50,  gtb.  m.  S,$4 
Bugen  Schtdt»  StlU«  0a88cn.    Br.  m.  «,— ,  ««b.  lü.  S,— 
7ohat1liee  8d>laf »  petcr  BoUb  freit«.    Br.  IQ.  2,50,  gib.  IQ.  S.5« 
Manuel  Bd^nitzer»  D«r  Ci«b«8bn«f  m«in«r  R5(hin.  Br.ra.2,-,fl«b.m.l,- 
5etnrid)  von  8choeler»  frtmdtB  ©ia<fc.    Br.  JQ.  2,50.  ««b.  IQ.  J.50 
paul  V*  8d>oenthan»  Die  Blau«n.  RünstUr-Romaiu  Br.  IQ.  2.50.  a«b.  m.  S.9< 
Gniet  8d>un  Das  Buch  der  dreizehn  erzSblungen.    6«b.  IQ.  5.— 
BxoaXd  Gerhard  8eeUger,   c«ute  vom  Cand«.    $d)i««ud?e  0«$<bi<bt<n. 
Br.  IQ.  2,-,  s*b.  IQ.  $,- 

franz  8ervae8»  Die  Kar  aborHe«.    Br.  7a.  4,—.  9«b.  IQ.  9.90 
fritz  8howronnek,  Oli«  die  n«tmat  »tirbt.    Br.  ?Q.  4,~  g«b.  m,  9,-* 
Karl  ßane  Btrobi,  Die  Taelavbude.   Pra««r  Studtntenroman.   6tb.m.4,- 
Ottohar  Cann-ßergler,   8e{n«  M^jcatSt  dad  Kind.    6eb.  m.  4,— 
C€on  dt  Ctnseau,    Der  Mitöiftjaaer.    Br.  IQ.  S.— .  gfb.  IQ.  4,— 
Mario  üchard^  J^ein  Onhd  Barbassou*    Br.  IQ.  S.— .  ««b.  IQ.  4,— 
mUhelm   dhdtf   Tor  d«n  pf orten  des  Ceben«.    6(b.  IQ.  «.~ 

6crd  Bürger.    Roman.    Br.  IQ.  9.^.  geb.  IQ.  4.— 
Oekar  Usedom»  aeber  den  Ozean.    Br.  IQ.  2,90.  geb.  IQ.  9,50 
Hlfons  ^atzlawih»    Xmta,  6iebt  e«  nod>  Ciebe?    IQ.  1,90 
Otto  Jücddi^tn,  Die  favoHtin  des  Könifls»    Br.  IQ.  2,  ^tb.  IQ.  $,— 
Hugust  Idetsslt  Xd>  —  Du:  mir.  £fn  Jftt$$d)nUt  atud«m  £f«besl«b«n.  IQ.  t— 
Denn  Ölenden»  Du  Cote.  Jlrtutfng««d)l<l^t«.  Br.  IQ.  2,90,  geb.  tQ.  9,90 
X  C*  ?n(ndholz»  Das  neue  Ceben.  IQodem«r  Roman.  Br. IQ. 2.50.  g«b.lQ.9,90 
paul  Zifferer,  Der  kleine  eott  der  Olelt.    Br.  IQ.  9,-,  g«b.  IQ.  4,- 
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